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beide in Craudenz. 


Die Einkommensverhältniſſe der preußiſchen 
Volksſchullehrer. 


Bei der Berathung des Kultusetats im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe wurden wiederholt Wünſche laut, welche 
für eine beſſere Beſoldung der Volksſchullehrer eintraten. 
Es iſt daher von Intereſſe, die gegenwärtige Lage der 
Volksſchullehrer zu betrachten. 


Im preußiſchen Staate gab es nach der Erhebung vom 
25. Mai 1891 (eine neuere amtliche Statiſtik iſt nicht be⸗ 
kannt) 63 237 vollbeſchäftigte Volksſchullehrer und 8494 
Lehrerinnen gegen 57902 ſolche Lehrer bezw. 6848 Lehre: 
rinnen im Jahre 1886. Das Stellen⸗Einkommen mit Ein⸗ 
ſchluß der perſönlichen und Dienſtalterszulagen und des 
Werthes für Wohnung und Feuerung betrug 1891 bei den 
Lehrern 91772189 Mk. und bei den Lehrerinnen 9943109 
Mark. da nun ſeit 1886 eine weſentliche Vermehrung 
der Lehrkräfte ſtattgefunden, ſo iſt doch auch das Durch⸗ 
ſchnittseinkommen derſelben geſtiegen, indem ſich daſſelbe 
für 4 855 von 1294 Mk. im Jahre 1886 auf 1451 Mark 
im Jahre 1891, alſo um 12,13 pCt. und für Lehrerinnen 
von 1108 auf 1171 Mk., alſo um 5,7 pCt. hob. Dieſe Zu⸗ 
nahme des Durchſchnittseinkommens iſt in Anſehung des 
kurzen Zeitraumes von fünf Jahren erfreulich. Sie wurde 
unächſt durch die inzwiſchen erfolgte Regelung der ſtaatlichen 

ienſtalters unge, ſodann auch dadurch bewirkt, daß die 
Gemeinden durch die Erleichterung der Volksſchullaſten auf 
Grund der Geſetze vom 14. Juni 1888 und 31. März 1889 
zu größeren Opfern für die Aufbeſſerung der Lehrer⸗ 
einkommen angeregt wurden. 


Läßt man den Werth der Wohnung und Feuerung außer 
Betracht, ſo ergiebt ſich, daß von je 100 vollbeſchäftigten 
50 rern in den Städten und auf dem Lande ein Einkommen 

aben 
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Wir ſehen hieraus, daß die höheren Einkommenſtufen 
im Jahre 1891 weſentlich ſtärker beſetzt waren als 1886, 
während im Uebrigen jedoch aus dieſen Verhältnißzahlen 
olgt, daß doch noch ein nicht geringer Theil der Volks⸗ 
chullehrer ſich mit einem recht beſcheidenen Ein⸗ 
ommen einrichten muß. 


Wenn im Uebrigen Maximum und Minimum der Lehrer⸗ 
ehälter recht erhebliche Verſchiedenheiten von dem Durch⸗ 
ſchuitte zeigen, ſo erſcheint dies deshalb natürlich, weil 
oftmals ganz eigenartige örtliche Verhältniſſe darauf ein⸗ 
wirken. Beſoldet z. B. die Stadt Berlin ihre älteren 
Lehrer namentlich weit über den Staatsdurchſchnitt, ſo 
findet dies offenbar in den Verhältniſſen der Großſtadt 
ſeine Erklärung, verwalten andererſeits gelegentlich evan⸗ 
geliſche oder katholiſche Geiſtliche Lehrerſtellen unent⸗ 
eltlich, oder bezieht ein Leuchtthurmwärter für die 
uterrichtung einiger weniger Kinder, die ſonſt ohne jede 
Unterweiſung bleiben müßten, ein geringes Gehalt, ſo er⸗ 
klären dieſe Verhältniſſe die großen Unterſchiede zwiſchen 
Maximum und Minimum der preußiſchen Lehrergehälter 
hinlänglich. 


— — 


Der Seuſatious⸗Prozeß Plack⸗Schwennhagen 
in Berlin. 
(Zweiter Verhandlungstag Dienſtag.) 


Der Angeklagte Schwennhagen überreicht eine Wider⸗ 
klage gegen den Finanzminiſter Miquel. Der Erſte Staatsan⸗ 
walt Dreſcher bittet, dieſe Klage abzulehnen, da Schwennhagen 
ſie nicht begründet habe. Der Gerichtshof weiſt die Klage zu⸗ 
rück und fährt in der Beweisaufnahme fort. Erſter Zeuge iſt 
Finanzminiſter Dr. Miquel. Präſ.: Der Angeklagte Plack⸗ 
Podgorski hat in ſeiner Broſchüre behauptet, Sie hätten acht 
Millionen Mark von der „Diskonto⸗Geſellſchaft“ bezogen? Dr. 
Miquel: Das iſt unwahr. Ich erhielt von der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft laut Kontrakt / des den Geſchäftsinhabern zuſtehen⸗ 
den Geſchäftsantheils. Als nach 1870/71 ein allgemeiner Ge⸗ 
ſchäftsaufſchwung bei der Diskonto⸗Geſellſchaft eintrat, ſtiegen 
auch meine Einkünfte, aber nur auf 804623 Mk. Präſ.: Ferner 
behauptet der Angeklagte in ſeiner Broſchüre, Sie hätten ſich 
als Direktor der Diskontogeſellſchaft an ſchwindelhaften Grün⸗ 
dungen betheiligt. Dr. Miquel: Ich habe mich niemals an 
ſchwindelhaften Gründungen betheiligt, noch Spekulationsgeſchäfte 
auf eigene Rechnung gemacht, da ich es nicht für richtig hielt, 
daß der Direktor eines großen Bankhauſes ſelbſt ſpekulirt. 
Präſ.: Wie verhält es ſich denn mit dem angeblichen Meineid, 
den Sie nach der Behauptung des Angeklagten in dem Prozeß 
gegen Gehlſen geſchworen haben ſollen? Dr. Miquel: Es 
ge ſich damals um ein Darlehen von 5 Millionen Thaler, 

as die Seehandlung bezw. der deutſche Staat nach der Be⸗ 
hauptung Gehlſens an die Rumäniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ge⸗ 
geben haben ſollte und zwar auf mein Betreiben. Ich war nun 
damals garnicht in Berlin, ich bin in Thale geweſen und es iſt 
mir auch nicht eingefallen, die Regierung zur Hergabe eines 
1 Darlehens zu bewegen. In dem Prozeß Gehlſen habe 
ch dieſe Behauptung unter meinem Eide aufrecht erhalten und 
die Ausſage muß ſich ja unter den Akten contra Gehlſen be⸗ 
finden. Präſ.: Die Akten contra Gehlſen ſind ver⸗ 
ſchwunden, anſcheinend geſtohlen. (2) Der Angeklagte 
Plack⸗Podgorski giebt den Wortlaut Ihrer damaligen Ausſage 
folgendermaßen an: „Im Auſſichtsrathe ſelber iſt von der Fünf⸗ 
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Millionen⸗Anleihe bei der Reichshauptkaſſe und der Seehandlung 
nie die Rede geweſen. Alles, was der Angeklagte in dieſer 
Hinſicht behauptet, iſt unwahr, — der Aufſichtsrath hat darüber 
überhaupt keine Beſchlüſſe gefaßt und ich ſelbſt habe von dieſer 
ganzen Darlehnsſache überhaupt garnichts gewußt, ich war zu 
der Zeit in Thale und habe erſt von der Exiſtenz dieſes Dar⸗ 
lehns Kenntniß erhalten, als hierüber im Aufſichtsrathe referirt 
wurde. Ich habe mir alſo erzählen laſſen, daß dies ein Lombard⸗ 
darlehen geweſen, zu welchem die Diskonto⸗Geſellſchaft und 
Bleichröder die ihnen gehörigen rumäniſchen Eiſenbahnaktien ins 
Depot gaben. Wenn hier behauptet wird, die Geſellſchaft habe 
141, Proz. gezahlt, fo kann ich ſelbſt aus eigener Wiſſenſchaft 
hierüber nichts ſagen; nach den mir gewordenen Mittheilungen 
aber iſt es völlig unrichtig, denn es ſind im Geſammtbetrage 
4 Proz. Zinſen gezahlt und die Bürgen haben — wenn ich nicht 
irre — 1½ Proz. pro Quartal Bürgſchaftsproviſion für die 
Hergabe der ihnen gehörigen Stammprioritäten erhalten.“ Sie 
ſollen dann auf Vorhalten des Angeklagten Gehlſen, daß ſowohl 
die Diskonto⸗Geſellſchaft als auch Bleichröder an die Geſellſchaft 
direkt Vorſchüſſe zu weit höherem Zinsfuße gegeben haben, unter 
Ihrem Eide ausgeſagt haben: „Es iſt zuerſt ein kleiner 
Vorſchuß auf kurze Zeit gegeben, zu welchem Zinsfuß 
weiß ich nicht.“ Schließlich ſollen Sie auf die Frage, 
warum die Uebergabe des Betriebes an die Oeſterreich⸗fran⸗ 
zöſiſche Staatsbahn erfolgt ſei, bekundet haben: Weil es un⸗ 
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möglich war, von Deutſchland aus ſoviel zuverläſſige 
Beamte zu gewinnen.“ Sind dieſe Angaben des An⸗ 
geklagten richtig? Dr. Miquel: Ich habe, als die Be⸗ 


leidigungen aufkamen, meine alten Papiere durchgeſehen und 
ſtenographiſche Notizen vorgefunden, die wohl lückenhaft ſind, 
ſich aber mit den Angaben des Angeklagten ziemlich decken. 
Ich beſtreite ſelbſtverſtändlich ganz entſchieden, dadurch mich 
eines wiſſentlichen Meineids ſchuldig gemacht zu haben. Denn 
es iſt Thatſache, daß ich von dem Darlehn nichts gewußt habe. 
Angekl. Plack⸗Podgor ski: Ich bemerke, daß ſich unter den 
Akten und in meinen Händen Briefe an Bleichröder, Robert 
Warſchauer u. ſ. w. befinden, in denen der Strafantragſteller 
ſelbſt in Verhandlungen mit der Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft wegen des Darlehns zu treten ſucht. (Der Angeklagte 
überreicht dem Gerichtshof eins ſeiner zahlreichen Aktenbündel, 
das der Präſident dem Finanzminiſter Miquel nach Keuntniß⸗ 
nahme überreicht.) Angekl. Plack⸗Podgorski (erregt auf⸗ 
ſpringend): Ich proteſtire dagegen, daß der Strafantragſteller 
Einſicht in die Briefe nimmt. Präſ.: Darüber habe ich zu 
entſcheiden. Dr Miquel: Dieſe Briefe haben mit dem vor⸗ 
liegenden Fall auch garnichts zu thun. Weiter erklärt der Zeuge, 
daß er ſich nicht darüber äußern könne, ob damals 141’, Proz. 
gezahlt ſind. Er halte dieſen ſeinen Eid voll aufrecht. 

Hierauf wird der Zeuge Rechtsanwalt Munckel⸗Berlin in 
den Saal gerufen. Er kann ſich des Wortlautes des Miquelſchen 
Eides nicht mehr genau erinnern, glaubt aber, daß das Plack⸗ 
Podgorskiſche Stenogramm ſo ziemlich deu Wortlaut des Eides 
treffe. Er ſelbſt habe aus den Verhandlungen die Ueberzeugung 
gewonnen, daß Gehlſen's Behauptungen vollſtändig aus der Luft 
gegriffen waren und habe dieſer Ueberzeugung auch in ſeinem 
damaligen Plaidoyer Ausdruck gegeben. Dr. Miquel bemerkt 
ſodann: „Ich habe die Anklage erhoben, damit ich die für meine 
Stellung ſchwerwiegenden Beleidigungen entkräften konnte und 
weil ich nicht ein Syſtem aufkommen laſſen wollte, das aus 
geſchäftlichen Gründen die ſchlimmſten und verleumderiſchſten 
Beleidigungen in die Welt ſetzt. Es folgt ſodann die Ver⸗ 
nehmung des Zeugen Dr. Miquel über die Anſchuldigungen 
Schwennhagens, der in Volksverſammlungen behauptet hakte, 
Miquel ſei ein portugieſiſcher Jude, ſeine Vorfahren ſeien 
Juden geweſen, und im Jahre 1870 ſei Miquel ſogar 
Leiter einer geheimen jüdiſchen Nebenregierung — der „Aliiance 
Israelite“ — geweſen, der es verſtanden habe, die preußiſche 
Regierung derart zu beeinfluſſen, daß dieſe die 300 Mil⸗ 
livnen des Invalidenfonds in den unſicheren Papieren 
der Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft aulegte, die ſpäter un⸗ 
widerbringlich verloren gegangen ſeien. Vor der Vernehmung 
präſentirt der Finanzminiſter Miquel einen Brief Schwenn⸗ 
hagens an ihn, in dem Schwennhagen erklärt, er nehme 
ſeine Behauptungen, die er in Bezug auf die Thätigkeit Dr. 
Miquels in Verſammlungen aufgeſtellt habe, zurück, und bitte 
ihn deshalb, auch den gegen ihn geſtellten Strafantrag zurück⸗ 
zunehmen. (Allgemeines Aufſehen.) Infolge dieſes Briefes, den 
der Finanzminiſter zu den Akten überreichte, geſtaltete ſich die 
weitere Verhandlung ſehr einfach. Der Angeklagte gab im An⸗ 
ſchluß an den Brief die Beleidigungen zu. Dr. Miquel bemerkt 
hierzu, es ſei ja für gewöhnlich keine Unehre, als Jude zu gelten 
und jüdiſche Eltern zu haben, im vorliegenden Falle aber charak⸗ 
teriſirten ſich die Ausführungen Schwennhagens als ſchwere, 
verläumderiſche Beleidigungen, weshalb er auch Strafantrag ge⸗ 
ſtellt habe, obgleich ihm die Perſon des Angeklagten völlig gleich⸗ 
giltig ſei. Es werden ſodann dem Angeklagten verſchiedene 
Anfragen an den Zeugen Dr. Miquel geſtattet. U. a. brachte 
der Angeklagte Plack⸗Podgorski einen Brief eines rumäniſchen 
Miniſters, den Ahlwardt in der bekannten Reichstagskommiſſion 
ſchon vorgelegt hat und in dem dieſer Miniſter der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft für ein erhaltenes Geſchenk dankt und um weitere 
Geldſendungen bittet. Dr. Miquel erklärt, daß ein Miniſter 
mit einem derartigen Namen, wie er unter dem betr. Briefe 
ſtehe, niemals in Rumänien exiſtirt habe. 

Der Sachverſtändige und Bücherreviſor Petzer, welcher die 
Bücher der Diskontogeſellſchaft und der Rumäniſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft revidirte, beſtätigte im weſentlichen die Ausführungen 
des Finanzminiſters Miquel. Landrath a. D. v. Dieſt⸗Daber 
als zweiter Sachverſtändiger erklärt auf Befragen des Angeklagten 
Plack⸗Podgorski, daß bei der Begründung der Central⸗ 
Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft ein eigentlicher Gründergewinn ſich 
nicht nachweiſen laſſe, daß die Vortheile, die den Gründern er⸗ 
wachſen ſeien, in den Privilegien liegen, die auf Koſten der 
armen Leute gegeben ſeien. Auf die Frage Placks, ob dieſe 
Privilegien den Bemühungen des Herrn Miquel zuzuſchreiben 
ſeien, theilt Herr v. Diejt-Daber mit, es ſei ihm erzählt 
worden, daß die Geſellſchaft ihre Konzeſſion weſentlich den 
Bemühungen Miquels, den Bismarck begünſtigt habe, zu danken 
u = Um 4½ Uhr wird die Sitzung auf Mittwoch 9 Uhr 
ertagt. 


— —A—I PQ —5——— nn 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Conſchorowskt. Bromberg: Sruenauer'ſche Buchdr. Chrtſtburg 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärtbold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Phillvy 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Neldenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
e Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 


— —— —— 


Berlin, 14. März. 

— Von den Reiſeplänen des Kaiſers für den 
kommenden Sommer hört die „Polem. Correſp.“, daß dies⸗ 
mal mit der Nordlandreiſe auch ein Beſuch von Finn⸗ 
land, beſonders der „ſchwermüthigen“ finniſchen Seeen, 
verbunden ſein ſoll. Der an der Grenze zwiſchen Rußland 
und Finnland gelegene Ladoga-See ſei, jo heißt es, be⸗ 
ſonders für den kaiſerlichen Beſuch in Ausſicht genommen. 
Allerdings hänge dieſer Abſtecher in das finniſche Gebiet 
noch von „gewiſſen Umſtänden“, d. h. wohl von der völligen 
Wiederherſtellung der freundnachbarlichen Beziehungen 
wiſchen De utſchland und Rußland, ab. Eine Zus 
ie des Kaiſers mit dem Zaren auf fiunniſchem 
Boden iſt zur Zeit noch nicht vorgeſehen, doch ſoll in Hel⸗ 
ſingfors eine Begrüßung des Kaiſers durch den ruſſiſchen 
Thronfolger erfolgen. 

— Die Kaiſerin iſt am Dienstag Nachmittag 2 Uhr 
mit ihren Kindern und dem Gefolge auf dem mit Blumen 
und Fahnen in deutſch⸗öſterreichiſchen Farben reich geſchmück⸗ 
ten Bahnhof Mattuglie eingetroffen und im Auftrage des 
Kaiſers Franz Joſef vom Statthalter Ritter von Rinal⸗ 
dini begrüßt worden. Sodann erfolgte die Vorſtellung des 
Kommandanten des deutſchen Schulſchiffes „Moltke“, Ka⸗ 
pitäns z. S. Koch. Die Kaiſe rin trat auf die aus deut⸗ 
ſchen Herren und Damen beſtehende Deputation zu, die 
aus Fiume hergekommen war, nahm ein prächtiges Flieder⸗ 
bouquet entgegen und fuhr dann in offenem Wagen nach 
Abbazia. Voran fuhren der Statthalter mit dem Bezirks⸗ 
hauptmann und dem Präſidialſekretär. Hinter dem Wagen 
der Kaiſerin kam ein geſchloſſener Wagen mit der kleinen 
Prinzeſſin, hierauf die Prinzen und das Gefolge in langer 
Wagenreihe. Die Bevölkerung der Umgebung war in 
großer Zahl herbeigeſtrömt und umſäumte die Hügel der 
langen Fahrſtraße, was ein prächtiges Bild bot. Vor 
Volosca ließ die Kaiſerin den Wagen halten, um die Groß⸗ 
herzogin von Toskana, welche mit dem Großherzog von 
Toscana vor der von derſelben bewohnten Villa promenirte, 
zu begrüßen. Auch bei der Durchfahrt durch Volosca 
waren alle Bewohner auf den Straßen oder an den Fenſtern, 
in Abbazia ſelbſt begrüßten ſämmtliche Kurgäſte die Kaiſerin 
auf das Freudigſte. In der Villa Amalia erwartete der 
Direktor der Kuranſtalt Silberhuber die Ankommenden 
und, als bei dem Eintritt die deutſche Flagge gehißt wurde, 
gab S. M. Schulſchiff „Moltke“, welches große Flaggen⸗ 
gala angelegt hatte, den üblichen Geſchützſalut ab. 

Der kaiſerliche Sonderzug kehrt am Mittwoch — 
Berlin zurück, wo er für die Reiſe des Kaiſers na 
Abbazia bereit gehalten wird. 

— Bei der zu Ehren des Geburtstages des Prinz 
Regenten von Baiern am Montag abgehaltenen Früh⸗ 
ſtückstafel hat der Kaiſer in überaus warmen Worten 
ſeines treuen deutſchen Verbündeten gedacht und dabei die 
großen Charaktereigenſchaften und Herrſchertugenden des 
Prinz⸗Regenten von Baiern, deſſen ganzes Beſtreben darauf 
hingeht, ſein Volk glücklich zu machen, in ein helles Licht 
geſtellt. 

— Zu dem Diner bei dem Finanzminiſter Miquel er⸗ 
ſchien am Dienstag der Kaiſer um ſieben Uhr. Unter 
den geladenen Gäſten waren hohe Reichs- und Staatsbeamte 
und Parlamentarier, darunter Freiherr v. Erffa, Dr. von 
Bennigſen, Hobrecht und Freiherr von Buol. 

— In parlamentariſchen Kreiſen wird erzählt, dem 
bisherigen Abg. v. Koscielski ſei der Eintritt in den 
diplomatiſchen Dienst des Reiches angeboten worden. Nach 
anderer Lesart würde Herr v. Koscielski binnen nicht zu 
langer Zeit Oberpräſident von — Poſen werden! Iſt 
ja heutzutage Alles möglich, beſonders bei den Verbindungen, 
die Herr v. Koscielski beſitzt. 

Andererſeits wird mitgetheilt, daß Herr v. Koscielski 
beabſichtige, bei der Neuwahl im 4. Bromberger Wahl⸗ 
kreiſe (Inowrazlaw⸗ Mogilno), den er früher vertreten, 
wieder zu kandidiren, um ſo ein zuſtimmendes Votum ſeiner 
Wähler zu ſeinem Verhalten im Reichstage zu erhalten. 

— Die antiſemitiſchen Abgg. Dr. König, Zimmermann und 
Gen. haben im Reichstage den Antrag geſtellt, die verbündeten 
Regierungen aufzufordern, einen Geſetzentwurf vorzulegen, wo⸗ 
nach ſtaatlichen Betrieben die Gründung von Konſum⸗ 
vereinen bezw. Verkaufsgenoſſenſchaften verboten wird und die 
ſchon beſtehenden Konſumvereine oder Verkaufsgenoſſenſchaften 
ſolcher Betriebe aufgehoben werden. 


— In Sachen Auſternfreund⸗Spätzle iſt, wie die 
„Staatsb.⸗Ztg.“ meldet, der Verleger des, Kladderadatſch', 
Rudolf Hoffmann, in ſeiner Eigenſchaft als Reſerve⸗ 
lieutenant des Marine⸗ Bataillons in Kiel ehrengericht⸗ 
lich vernommen worden. Hoffmann erklärte, ohne 
jeden Einfluß auf die Redaktion zu ſein. 8 

In der letzten Nummer des „Kladderadatſch“ beſchäftigt 
ſich ein Leitgedicht, betitelt „Aus eigenem Recht“ mit 
der Angelegenheit. e ſind mehrere Illuſtrationen gegen 
die „freiwillige Feuerwehr“ gerichtet, welche von einer ge⸗ 
wiſſen Preſſe dem Reichskanzler und ſeinen Schutzbefohlenen 


geſtellt wurde. Der „Kladderadatſch“ jagt zum Grafen Caprivi, 


der ſingt: „Mit meinem Mantel vor dem Stum beſchütz' ich 
Euch, beſchütz ich Euch!“ „Excellenz, der Mantel“ (die 
offiziöſe Preſſe) reicht knapp für Sie ſelber. Ueberlaſſen 
Sie dieſe Leute (die Beamten des Auswärtigen Amtes von 
Holſtein und von Kiderlen⸗Wächter) ihrem Schickſal, ſonſt 
erfrieren Sie alle drei.“ 


e 


— Der kömmandirende Admiral v. d. Goltz hat dem 
Zaren zu feinem Geburtstage telegraphiſch die Glückwünſche 
der deutſchen Marine überſandt; der Zar dankte dem Admiral 
in einem Antwort » Telegramm. 

— Der Präſident des Ober⸗Kirchenraths Dr. Barkhauſen 
iſt zum Mitgliede des Herreuhauſes berufen worden. 

Italien. Der Anarchiſt Milchhöndler Vincenzoni, 
ein achtzehnjähriger junger Menſch, iſt am Dienstag ver⸗ 

haftet worden, weil man ihn für den Urheber des jüngſten 
vor dem Abgeordnetenhauſe in Rom verübten Bomben⸗ 
attentates hält. 

Rußland. Die polniſche Stadt Lodz iſt zur Gou⸗ 
vernementsſtadt erhoben worden. Es ſind ſämmtliche 
Regierungsämter, die bisher in Peterkow waren, nach 
Lodz verlegt worden. 

Braſilien. Ein Erlaß der Regierung fordert die Bürger 
von Rio de Janeiro auf, die Stadt zu verlaſſen, da die 
Forts das Bombardement auf das Inſurgentengeſchwader, 
das Fort Villegaignon und die Cobrasinſeln nunmehr be⸗ 

nnen müßten. Die Schiffe Peixoto's nähern ſich der 

tadt. Auch die diplomatiſchen Vertreter fremder Mächte 
in Rio haben am Tienstag die amtliche Mittheilung er⸗ 
halten, daß die militäriſchen Operationen gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen binnen 48 Stunden beginnen würden. 


— nn u 


Aufruhrprozeß in Elbing. 
yz Elbing, 13. März. 

In den hentigen Verhandlungen gegen Werner und Ge⸗ 
noſſen wegen Landſriedensbruches und Aufruhrs wurde die 
Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Die Eigenthümerfrau Haupt 
bekundet, daß ihr Mann ſchon den Tag vor den Ausſchreitungen 
erzählt habe, daß unter den Schichauſchen Arbeitern eine große 
Erregung herrſche und daß es bei der Verſammlung in Pangritz⸗ 
Kolonie einen argen Tumult abgeben werde. Arbeiter God au 
will von einer Verabredung auf der Werft nichts gehört haben. 
Zeuge Metalldreher Horſt hat an dem Sonntag Vormittag 
in Pangritz⸗Kolonie ſozialiſtiſche Flugblätter ausgetheilt mit den 
Worten: „Wir wollen ſehen, was ſich machen läßt, um die Lage 
der Arbeiter zu verbeſſern.“ Von einer Mißhandlung und Be⸗ 
drohung des Herrn von Puttkamer und einem Angriffe auf die 
Gendarmen will Zeuge nichts geſehen haben. 

Gendarm Czeslau erklärt, ſchon am Sonnabend in Elbing 
gehört zu haben, daß die Sozialdemokraten die konſervative 
Wählerverſammlung in Pangritz⸗Kolonie am Sonntage ſprengen 
wollten. Bei der Verſammlung in Pangritz⸗Kolonie habe ſolange 
Ruhe geherrſcht, bis der Sozialiſtenführer Schuhmacher Hermann 
aus Elbing den Saal betrat. Es fielen darauf gleich unfläthige 
Bemerkungen gegen Herrn v. P. und der Tumult ſteigerte ſich 
bald derartig, daß die Verſammlung aufgelöſt werden mußte. 
Die Angeklagten Tolkemit, Gehrmann und Dombrowski leiſteten 
bei Räumung des Saales den Gendarmen energiſchen Widerſtand. 
Schuhmacher Hermann erbot ſich, Herrn v. Puttkamer in Schutz 
u nehmen, doch war Zeuge der Anſicht, daß Hermann beab⸗ 
ichtig te. Herrn v. P. gerade in den Tumult zu führen, 
und lehnte deshalb dieſes Anerbieten ab. Zeuge ſchilderte dann 
weiter, wie ein Bombardement mit Steinen, Dachpfannen ꝛc. 
auf die beiden Wagen des Herrn v. P. und der Vorſtandsmit⸗ 
ee: des konſervativen Vereins eröffnet wurde, wie die Gens⸗ 


rmerie angegriffen wurde, wie Zeuge jelbjt von dem Angeklagten 


Dombrowski einen Steinwurf erhalten ꝛc. 


Der Gensdarm Pauleit bekundet, Aeußerungen gehört zu 


haben, wie: „Geſtern konnten wir dem Hunde nichts thun, aber 
heute werden wir ihn ſchon nehmen!“ „Todtſchlagen werden 
wir ihn!“ „Heute ſoll kein Stück von ihm von der Kolonie 
kommen!“ ꝛc. Als Zeuge unter die Menge ritt, um ſie zu zer⸗ 
treuen, fiel man ihm in die Zügel; er ſah ſich deshalb genöthigt, 
blank zu ziehen. Pauleit wurde von mehreren Steinwürfen ge⸗ 
troffen und mit einem Senſenbaum über das Schienbein ge⸗ 
ſchlagen. Er veruahm auch den Ruf: „Die Gensdarmen, die 
Hunde ſchlagt auch todt, die freſſen nur unſer Brod!“ 

Der Angeklagte Johann Haafe, welcher die Aeußerungen 
des letzten Zeugen als eine freche Lüge bezeichnete, wurde 
wegen ungebührlichen Betragens in eine Ordnungsſtrafe von 48 
Stunden Haft genommen. Dem Sozialiſtenführer Hermann 
wurde in einem der erſten Termine durch mehrere Angeklagte 
der Vorwurf gemacht: „Du Hund haſt uns ſoweit gebracht, haſt 
uns Schnaps gegeben und den Himmel auf Erden verſprochen, 
nun hilf uns wenigſtens aus dem Loch heraus.“ Angeklagter 
Haaſe giebt dieſe Aeußerung zu. Gensdarm Meyer und Seitz 
beſtätigen im Weſentlichen die belaſtenden Ansſagen, während 
Arbeiter Roſenberg eine Verabredung unter den Schichauſchen 
Arbeitern in Abrede ſtellt. Gutsbeſitzer v. Wernsdorff⸗Gr. 
Bieland bezeugt, zwei Stein würfe erhalten zu haben, einen 
an die Schulter, den andern aun das rechte Knie; durch letzteren 
Wurf ſei er 14 Tage lang bettlägerig krank geworden; die 
Wagen wurden eine ganze Strecke hindurch mit einem Steinhagel 
begleitet und auch Herr v. P. erhielt einen Steinwurf in den 
Rücken. Nach der Vernehmung des Kutſchers Schimmelpfennig 
und des Lehrers Albrecht gelangt das Protokoll über die 


kommiſſariſche Vernehmung des Reichstagsabgeordueten v. Putt⸗ 


kamer zur Verleſung. 

Nach einer Mittagspauſe wurde die Zeugenvernehmung fort⸗ 
eſetzt. Zeuge Karl Rehberg hat den Angeklagten Auguſt 
treichert vor Beginn der Verſammlung unter einer Anzahl von 

Perſonen geſehen, welche er aufwiegelte. Streichert äußerte 
u. A. zu den Perſonen: „Iſt das der Puttkamer, der alte grieſe 
Karl?“ „P. ſoll heute noch was kriegen“ ze. Als v. P. in der 

Verfammlung einige Minuten geſprochen, rief Streichert laut in 

die Verſammlung: „Ich halte das Gebraſſel nicht länger aus!“ 

Streichert hat auch dem Zeugen Rehberg erzählt, daß er mit 
Steinen geworfen habe. — Zeuge Rechtsanwalt Stroh bekundet 
u. a., daß Sonntag Vormittag während ſeiner Abweſenheit ein 
Mann in ſeiner Wohnung erſchien und ſeiner Frau mittheilte, 
daß die Sozialdemokraten dafür Revanche forderten, daß ſie nicht 
Eintritt zu der Verſammlung am Sonnabend im Gewerbehauſe 
erlangten. Redakteur Stein hat bereits beim Verlaſſen der 
konſervativen Wählerverſammlung im Gewerbehauſe von den 
angeſammelten, nach mehreren Hunderten zählenden Perſonen 
Drohungen vernommen, welche ſich gegen Herrn v. P. und die 
Vorſtands⸗ Mitglieder des konſervativen Vereins richteten. 
en Schwarz bezeugt, auch einige Steinwürfe erhalten 
zu haben. 

Bäckermeiſter Neumann beſtätigt das ungebührliche Ver⸗ 
halten des Angeklagten Sackſchewski; er hat auch geſehen, daß 
der Angeklagte Tolkemit eirem Gendarm beim Räumen des 
Saales Widerſtand geleiſtet hat und hörte die Aeußerung des 


Angeklagten Joh. Werner: „Wenn ich ein Meſſer gehabt hätte, 


ſo hätte ich den P. auf der Stelle niedergeſtochen.“ Zeuge ſagt 
auch aus, daß ſich 6 bis 8 Perſonen zuſammengethan 
haben ſollen, um Herrn v. P. „nie der zumachen“; der 
Angeklagte Werner ſoll durch den voreiligen Schlag das Vor⸗ 
haben vereitelt haben. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wird 
noch eine Zeugin geladen werden, welche dieſe Ausſage beſtätigen 
ſoll. Der Kutſcher Meyer von Kl. Bieland wurde am Tage 
vor den Ausſchreitungen in der Annahme angehalten, daß er 
Herrn v. P. fahre. Auf die Antwort, daß er Herrn Müller 
fahre, ließ man ihn unbehelligt. — Wittwe Kie naß bezeugt, 
daß der Angeklagte Mooty während der Tumulte einen Spaten 


aus ſeiner Wohnung holte und auf die Straße geeilt ſei. Der 


champ in den Saal geſchrien: „Den Hund können wir nicht 
#ählen, weil er uns Brot und Schnaps vertheuert.“ Der (kon⸗ 
ſervative) Zeuge Rohde will von den Tumulten nichts bemerkt 


Fiſchteichanlagen, 
Fi ſchhandel, Fiſchtrausport, verarbeitete Fiſcherei⸗ 


Fiſche. 


ngellagte Kroſchinski hat nach dem Zeugniſſe des Arbeiters 


haben, obwohl ihm nachgewieſen wird, daß er durch einen Gen⸗ 


darm bei ee der Ordnung umg wurde. Gepäck⸗ 
träger Suhl 
Eintritt des ſozialiſtiſchen Agitators 


Nach 8 Uhr Abends wird die weitere Beweisaufnahme auf 


Mittwoch vertagt. 


— ern 
Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Ansſtellung. 

Das Komitee für die Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Aus⸗ 
ſtellung in Marienburg wird am 30. März im Landeshauſe 
zu Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Regierungsrathes 
Meyer zu einer Sitzung zuſammentreten. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen folgende Gegenſtände: Mittheilung der Beſchlüſſe 
des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe über die in 
Marienburg abzuhaltende Diſtriktsſchau und ſeine Stellungnahme 
zur Fiſcherei⸗Ausſtellung; Mittheilung der Verhandlungen mit 
dem Magiſtrat in Marienburg wegen Ueberlaſſung der Aus⸗ 
ſtellungshalle; Feſtſetzung des Termins für die Ausſtellung und 
den Schluß der Anmeldungen; Durchſicht der bisher eingegangenen 
Anmeldungen; Verſchönerung der Ausſtellungshallen, Aufſtellung 


der Ausſtellungsgegenſtände, Einrichtung einer Fiſchküche und 


eines Reſtaurants für die Dauer der Ausſtellung und Regelung 
des Verkehrs und der Kontrole der Ausſtellungsbeſucher. 

Das ausführliche Programm für die Ausſtellung, die in 
der zweiten Hälfte des Mai ftattfindet, iſt bereits aufgeſtellt. 
Die Ausſtellung hat den Zweck, durch Vorführung von Gegen⸗ 
ſtänden und Thieren, welche für den Fiſchſaug, die Fiſchzucht und 
den Fiſchhandel von Bedeutung ſind, die rationelle Fiſcherei zu 
fördern. Die Ausſtellung dauert drei Tage und wird von einem 
Komitee geleitet, welches von dem Vorſtande des Weſtpreußiſchen 
Fiſchereivereins zu dieſem Zwecke gewählt iſt. 

An die Beſitzer derjeuigen Ausſtellungsgegenſtände, welche 
beſonders hervorragende Leiſtungen in dem Gebiete der Fiſcherei 
darſtellen, werden Prämien in Form von Diplomen und 
Geldpreiſen vertheilt werden. Auch iſt der Herr Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſter um Ueberweiſung einiger Medaillen zu dieſem 
Zwecke erſucht. Bis eine Woche vor Eröffnung der Ausſtellung 
ſind alle Anfragen und Anträge, welche die Ausſtellung betreffen, 
an Herrn Rittergutsbeſitzer Steinmeyer, Generalſekretär des 
Central⸗Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig, zu richten. 

Die Gruppen der Ausſtellung werden folgende Gegen⸗ 

ſtünde umfaſſen: 1. Gruppe: Fiſche und andere Waſſer⸗ 
thiere, Fiſchfeinde, darunter lebende Fiſche aus Weichſel 
und Nogat, dem Friſchen Haff, der Oſtſee, aus den Karpfen⸗ 
und Forellenteich⸗Wirthſchaften, ſowie den Fiſchbruthäuſern der 
Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen; lebende Krebſe u. f. w. 
2. Gruppe: Fiſchfanggeräthe, z. B. Netztücher, Reuſen, 


Säcke, Fiſchkörbe, Stellnetze, Lachsnetze, Flundernetze, Lachs⸗ und 


Häringstreibnetze, Geräthe für den Angelſport, Fiſcherboote in 
Modellen ꝛc. 3. Gruppe: Fiſchzucht im weiteſten Um⸗ 
fange, darunter Eiertransportkiſten, Modelle und Pläne von 
Krebszuchtanlagen u. ſ. w. 4. 


pr dukte, z. B. Kübel, Tonnen, Kannen zum Transport lebender 
Modelle und Zeichnungen von Kühlwagen zum Bahn⸗ 
transport friſcher Fiſche. Modelle und Pläne von Fiſchräuchereien 
und Konſervenfabriken, Kaviar. Gegenſtände zur Bereitung des 
Kaviar. Eine Fiſch Garküche nebſt Weinſchank. 5. Gruppe: 
Wifſenſchaftliche Unter ſuch ung der Gewäſſer. Flora 
der Flüſſe, Bäche, Seren, des Meeres, Apparate und Darſtellung 
der Temperaturunterſuchung der Gewäſſer. Apparate für chemiſche 
Waſſcrunterſuchung. 5. Lehrmittel, Literatur. 
— —— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. März 

— Der Kai ſer hat, wie wir von gut uuterrichteter 
militäriſcher Seite hören, auf das Nachdrücklichſte befohlen, 
daß während der großen Belagerungsübung bei 
Thorn, die den modernen Feſtungskrieg in allen ihren 
Theilen auf das Eingehendſte veranſchanlichen ſoll, ſich Alles 
durchaus kriegsmäßig geſtalten ſoll. Vorher ſorgſam 
vorbereitete und durchprobirte Gefechtsbilder 
find auf das Strengſte verboten. Auch auf die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Entſchlußfähigkeit der Unterbefehlshaber ſoll 
beſonders geſehen werden, ſie ſollen zu raſcher Beurtheilung 
taktiſcher Verhältuiſſe unter Scheidung des Weſentlichen vom 
Unweſentlichen angehalten werden. Am fruchtbringendſten 
wird es für den Kriegsfall ſein, wenn es in recht augen⸗ 
ſcheinlicher Weiſe zur Erkenntniß führt, daß ein befehlendes 
Einſchreiten von oben her bei Einzelvorkommniſſen von 
lokaler Bedentung nur ſelten zweckmäßig iſt, daß vielmehr 
auch im Feſtungskriege ein zu häufiges und zu raſches 
Aendern einmal erlaſſener Befehle ſich nicht empfehlen kann. 
Die Unterführer dürfen nicht zu viel fragen, nicht grund⸗ 
ſätzlich auf höhere Befehle warten, ſondern ſie müſſen auf 
eigene Verantwortung hin mit Energie, die im Kriege eine 
jo gewaltige Rolle ſpielt, handeln. Was ſonſt noch die 
Truppenverwendung anlangt, jo ſoll die Vertheidigung keine 
weitgehende Offenſive wagen. Ein allmähliches Zurückweichen 
im Wirkungsbereiche der Feſtungsgeſchütze, verbunden mit 


guter Beobachtung, erſcheint am zweckentſprechendſten: Der 


erſte Widerſtand wird in den Poſitionen geleiſtet werden, 
welche der Belagerer für die erſten Geſchützaufſtellungen 
braucht. 

— Die katholiſchen Kirchenwahlen für Kirchen⸗ 
vorſtand und Gemeindevertretung finden dieſen Freitag 


[Nachmittag im Schützenhausſaal zu Graudenz ſtatt. Das 


Lokal wird jedenfalls diesmal räumlich ausreichend ſein. 
Bei den letzten bekanntlich für ungültig erklärten Wahlen, 
die an einem Sonntage, am 8. Oktober 1893, im Rathhaus⸗ 
ſaale ſtattfanden, iſt es — wie man ſich auch noch erinnern 
wird — zu ſkandalöſen Vorgängen gekommen in Folge der 
Anmaßung und Rohheit verſchiedener polniſcher Wähler. 


Hoffentlich verläuft diesmal die Wahl friedlicher. Die Ab⸗ 
ſicht der Polen, ſich eine unverhältnißmäßig hohe 


Vertretung im Kirchenvorſtande durch die Wahl zu ſichern, 
beſteht fort und wie uns von verſchiedenen Seiten mitge⸗ 
theilt wird, werden ſeitens polniſcher Agitatoren die größten 
Anſtrengungen gemacht, um alle nur irgend abkömmlichen 
polniſchen Wähler heranzuholen und auf dieſe Weiſe den 
Polen die Mehrheit zu verſchaffen. Es handelt ſich in dem 
vorliegenden Falle nicht um eine lediglich konfeſſionelle An⸗ 
gelegenheit, um eine innere Angelegenheit der katholiſchen 
Gemeinde, auch nicht um eine Sache von bloßer lokaler 
Bedeutung. Ter Herr Oberpräſident von Weſtpreußen, 
der Kultus miniſter, der Kaiſer find von den damaligen 
Vorgängen auf das Genaueſte unterrichtet worden, das 
. „die deutſchen Hunde müſſen todtgeſchlagen 
werden“, das im Oktober vorigen une da fiel, iſt durch die 
deutſche Preſſe überall verbreitet worden, hat eg re & 
in der ganzen Welt, wo Deutſche wohnen und deut) 

fühlen, hervorgerufen. Es handelt ſich nicht mehr um eine 
lokale Angelegenheit, ſondern um eine Sache des Deutſch⸗ 
thums, und alle Mitglieder der katholiſchen 
Kirchengemeinde, die ihrem deutſchen Vaterlande auf⸗ 
richtig ergeben ſind und die in neuerer Zeit verſtärkte An⸗ 
ſüchtigg und Begehrlichkeit des jederzeit unterdrückungs⸗ 
ſüchtigen Polenthums nicht fördern, ſondern das Deut ſch⸗ 


— 


— 


N mgeritten | 
bekundet, daß der Tumult in dem Saale mit dem deutſche Männer in den Kirchenvorſtand 


Hermann begonnen hat. — 


etwas verblüffenden Titel „Fräulein Frau“. 


wiſſermaßen ein Pendant, 


Gruppe: 


thum ſchützen wolle Mu die heilige Pflicht, / 


an der n irchenwahl zu betheiligen und 
und die Ge⸗ 


meindevertretung zu wählen. 


— In dem Schlußprotokoll zum deutſch⸗ruſſiſchen Handels 
vertrage ſind im 8 2 diejenigen Grenzübergangspunkte auf 
ruſſiſchem und dentſchem Gebiet aufgeführt, welche Fraufktg ut 
durch Deutſchland und Rußland abzufertigen berechtigt ſind. Es 
befanden ſich darunter Mlawa und Illowo nicht. In Folge 
eines von Danzig aus abgegangenen Geſuchs ſollen ſich nun 
ſowohl die ruſſiſche wie die deutſche Regierung bereit erklärt 
haben, Mlawa und Illowo im Verwaltungswege diejenigen 
Befugniſſe zu gewähren, welche den im Artikel 2 des 4. Theils 
des Schlußprotokolls aufgeführten Zollämtern beigelegt ſind. 


— Das Oſtpreußiſche Provinzial⸗Schützenfe 
findet in dieſem Jahre in Heiligenbeil ſtatt. nt 

— Eine Vorturnerſtunde des Unterweichſelgaues findet 
am 18. d. Mts. in Elbing ſtatt. 

— [Stadttheater.] Eine Luſtſpiel⸗Neuheit von Guſtav 
v. Moſer und Miſch wurde uns geſtern Abend geboten, mit dem 
a Daß der Ver⸗ 
faſſer der Luſtſpiele „Veilchenfreſſer“, „Krieg im Frieden“, 
„Hypochonder“, „Ultimo“, „Unſere Frauen“ ergötzliche Perſonen 
und Scenen auch in dieſem Bühnenwerke bringen würde, durfte 
wohl erwartet werden, vielleicht wäre das neue Luſtſpiel aber 
den früheren an Werth gleichbedeutend geworden, wenn Herr 
v. Moſer auf den Kompagnon Miſch verzichtet hätte: Das Luſt⸗ 
ſpiel iſt ein Gemiſch von feinem Luſtſpiel und kraſſer Poſſe ge⸗ 
worden. Die vorgeführten drei Ehepaare ſind nicht unintereſſant: 
der energiſche, mit großer Verſtändigkeit und humorvoller Ruhe 
ausgerüſtete Gutsbeſitzer Ladenburg Herr Ottbert) und Fräulein 
Melanie, ein Epheu für den knorrigen Eichenſtamm Frl. Doppel⸗ 
bauer); dann Konſtantin Willberg, ein Pantoffelheld erſter Klaſſe 
(Herr Krüger) mit ſeiner zu Extravaganzen geneigten Frau Julie 
(Frl. Stefan); endlich der Gärtner Stempel (Herr Stephan) 
nebſt ſeiner Hannah, Melaniens Zofe Frl. Adolma. Der 
Standesbeamte, welcher die Ehepaare Ladenburg und Stempel 
an demſelben Tage getraut hat, war dazu, wie aus einem amt⸗ 


lichen Schriftſtück hervorgeht, nicht mehr befugt und damit die zivik⸗ 


rechtliche Verbindung ungiltig, daher der Senſations⸗ Titel 
„Fräulein Fran“. Das Stück bildet zu der Tags vorher auf⸗ 
geführten Sardon'ſchen Eheſcheidungs⸗Satire „Divongons“ ge 
| wir müſſen allerdings ehrlich ge 
ſtehen, daß die Dialoge in dem franzöſiſchen Stücke denn doch 


; bedeutfamer und vertieſter ſind, als in dem deutſchen, das an 


Senſationskomik aber dem andern kaum nachſteht. Geſpielt 
wurde auch in „Fräulein Frau“ von den Dresdener Gäſten ganz 


vortrefflich, lebhaftes Beifallklatſchen und herzliches Lachen lohnte 


die Darſteller, die mitunter freilich etwas übertrieben und den 
ſtellenweiſe poſſenhaften Charakter des Luſtſpiels noch verſtärkten. 
Am Ende des zweiten Aktes mag ſich vielleicht mancher Zu⸗ 
ſchauer innerlich gejagt haben, warum ſetzt der biedere Laden⸗ 
burg nicht die ganze Geſellſchaft an die Atmoſphäre, aber — 
wo bliebe dann der dritte Akt 21 Jedenfalls amüſirte ſich das 
Publikum außerordentlich über die „Ehepaare mit Hinderniſſen“ 
und den albernen Lebemann von Kittwitz, den Herr Curtſcholz 
ebenſo gut darſtellte wie Tags zuvor den Couſin Adhemar 
von derſelben Fakultät. Heut Abend wird das ulkige Luſtſpiel 
wiederholt. a 

Nur noch an drei Abenden werden wir uns der Dresdener 
Gäſte hier im Stadttheater erfreuen. Heute kommt das Preis⸗ 
lufſtſpiel „Durch die Intendanz“ mit Henriette Maſſon 
als Hedwig und Otto Ottbert als Baron Rotteck zur Dar⸗ 
ſtellung. n 

— Zur Beſprechung über eine an den Landtag zu ſendende 
Petition um Bewilligung einer Entſchädigung an die durch 
den Sturm vom 12. Februar d. J. Geſchädig ten hatte Herr 
Patſchke⸗Gr. Schönbrück zu- heute Nachmittag eine Verſamm⸗ 
lung nach dem Schützenhanſe einberufen. Es waren etwa 100 
Beſitzer aus den Kreiſen Grandenz, Kulm, Schwetz, Marienwerder 
und Roſenberg und auch einige Frauen erſchienen. Herr Patſchke 
wies auf die verheerenden Wirkungen des furchtbaren Natur⸗ 
ereigniſſes hin und führte aus, wie der Landwirth, dem der Sturm 
einen Theil ſeiner Gebäude umgeworfen hat, jetzt rathlos daſteht und 
nicht weiß, woher er das Geld zum Wiederaufbau nehmen ſoll. 
Gegen Feuer und Hagelſchaden können wir uns durch Ver⸗ 
ſicherung ſchützen, gegen Sturm aber giebt es leider keine Ver⸗ 
ſicherung. Fonds zur Unterſtützung der durch den Sturm 
Betroffenen giebt es auch nicht, deshalb liegt in einer Petition 
an das Parlament noch die einzige Ausſicht auf Erlangung einer 
Entſchädigung. Herr P. denkt ſich die Entſchädigung der von 
Sturmſchaden Betroffenen ſo, daß — ähnlich wie bei der Ent⸗ 
ſchädigung der vom Hochwaſſer betroffenen Niederunger — 
Kommiſſionen eingeſetzt werden, die den Schaden in jedem 
ein zelnen Falle abſchätzen und damit die Grundlage für die zu 
leiſtende Entſchädigung bieten. Wenn den Geſchädigten auch 
nicht der ganze Schaden erſetzt werde, ſo ſei doch auch mit einer 
angemeſſenen Uuterſtützung, etwa mit dem Erſatz der Hälfte 
des erlittenen Schadens, ſchon viel geholfen. 

Es wurde darauf eine Kommiſſion von fünf Herren er⸗ 
nannt, welche die Petition ausarbeiten und, nachdem ſie mit 
möglichſt vielen Unterſchriften von Geſchädigten verſehen iſt, an 
den Landtag, den Reichskanzler und den preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten abſenden ſoll. Eine größere Anzahl von Herren, die 
an der heutigen Verſammlung nicht theilnehmen konnten, haben 
Herrn Patſchke ſchon brieflich ihre Unterſchriften für die Petition 
zur Verfügung geſtellt. 

— Reizende Blumen⸗ Arrangements find zur Zeit in 
dem Schaufenſter eines Geſchäfts in der Herrenſtraße ausgeſtellt. 
Fleißige und geſchickte Damenhände haben all' die rothen und 
gelben Roſen, die blauen Vergißmeinnicht, die gelben Goldregen 
blüthen und grünen Blättchen und Ranken aus farbigen Stoff⸗ 
ſtückchen geformt und zu geſchmackvollen Bouquets und Sträuß⸗ 
chen geordnet, die uns nun aus Vaſen, Körbchen ꝛc. in täuſchen⸗ 
der Naturähnlichkeit entgegenleuchten. Wie uns mitgetheilt wird, 
ſind die dort ausgeſtellten Blumen ſämmtlich von Graudenzer 
Damen, Schülerinnen der Frau Marie Linge, gearbeitet. 


— Der Landwirth Viktor Finger aus Vandsburg war 
vom hieſigen Landgericht am 23. Dezember v. J. von der An⸗ 
klage der Beleidigung in zwei Fällen, begangen durch eine 
Eingabe an das Oberlandesgericht und an den Juſtizminiſter, 
freigeſprochen worden, da ihm der Schutz des $ 193 (Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen) zugebilligt wurde. Gegen dieſes frei⸗ 
ſprechende Urtheil hatte die Staats anwaltſchaft Reviſion 
eingelegt. Das Reichsgericht, welches ſich geſtern mit der 
Sache beſchäftigte, konnte ſich indeſſen nicht davon überzeuge 
daß dem Angeklagten der Schutz des $ 193 rechtsirrthümlich 
gewährt ſei und verwarf daher die Reviſion der Staats⸗ 
anwaltſchaft. 

— Das Konſiſtorium zu Danzig hat dem Magiſtrat in Elbin 
als dem Patron der Marienkirche, die Herren Pfarrer Jacob 
zu Thorn und Waubke zu Lichtenau (Kreis Marienburg) für 
die erſte Pfarrſtelle an der Marienkirche, mit welcher wieder die 
Superintendentur verbunden werden ſoll, in Vorſchlag gebracht. 

— Der nächſte Ochſenmarkt findet in Inſterburg am 
21. März ſtatt. 

— [Berjonalien bei der Poſt.] Angenommen zum Poſt⸗ 
agenten: Lißner, Lehrer in Troop. Verſetzt ſind: Die Poſt⸗ 
praktikanten Brink von Halle nach Dirſchau, Hübner von 
Bromberg nach Inowrazlaw, Weſtphal von Bromberg na 
Gneſen, die Poſtaſſiſtenten Glang von Dirſchau nach Troop, 
Proch von Tauer nach Rieſenburg. 


— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dünkelberg zu Franzburg i 
an die Regierung zu Köln verſetzt. Der ee 
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Sr. Sopehl ke aus Stettin hat die zweite Staatsprüifung für 


den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

— Der Baurath Dittmar iſt von Marienburg nach Jüterbog 
erſetzt. 

5 2 Dem Gemeinde⸗Vorſteher Jeske zu St. Lazarus bei 
Poſen iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem penſionirten 
Provinzial⸗Chauſſee⸗Aufſeher Kaleſchke zu Konitz das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen. 
| — Den Todtengräber Roganski'ſchen Eheleuten in Leſſen, 
welche am 6. v. M. ihre goldene Hochzeit gefeiert haben, 
iſt nachträglich das Kaiſerliche Gnadengeſchenk von 30 Mk. be⸗ 
willigt worden. 

Aus dem Kreife Graudenz, 13. März. Geſtern wurde in 
Wiewiorken eine Molkereigenoſſenſchaft gegründet; es 
wurden 330 Kühe gezeichnet. Der Bau ſoll ſofort in Angriff 
genommen werden, damit die Molkerei zum 1. Auguſt in Betrieb 
geſetzt werden kann. 

o Aus dem Kreiſe Graudenz, 12. März. In der heutigen 
Sitzung der kirchlichen Körperſchaften des evangeliſchen 
Kirchſpiels Piasken⸗ Rudnik wurde auf Veranlaſſung des 
Konſiſtoriums endgiltig der Bauplatz für die Kirche, das 
Pfarrhaus und die Wirthſchaftsgebäude beſtimmt. Die Kirche 
ſoll auf dem Lande des Beſitzers Herrn Krüger an der Land⸗ 
ſtraße, welche von Piasken nach Kabilunken führt, errichtet 
werden. Herr Krüger hat als Bauſtelle 4 Morgen Land der 
Kirchengemeinde geſchenkt. Für den Pfarrer ſollen noch 2 Morgen 
Wieſen und 4 Morgen Ackerland vom Krüger'ſchen Grundſtück 
für 2000 Mark angekauft werden. Die Regierung ſoll aber, da 
die Kirchengemeinde arm iſt, gebeten werden, dieſe Summe als 
Unterſtützung herzugeben. 
| K Von der Graudenz » Kulmer Grenze, 13. März. 
Geſtern Abend zog ein heftiges Gewitter auf, welches etwa 
1 Stunde anhielt. Es fiel eine Menge Hagel. 

Danzig, 13. März. Am Dienſtag nächſter Woche wird auf 
der Schichau'ſchen Werft der Stapellauf des erſten der beiden 
dort für den norddeutſchen Lloyd in Bremen neu erbauten 
großen Doppel ⸗Schraubendampfer ſtattfinden, der für 
Fahrten nach Oſtaſien beſtimmt iſt. Der faſt 138 Meter lange, 
15½ Meter breite Dampfer mit 11500 Tonnen Tragfähigkeit 
at den Namen „Prinzregent Luitpold“ erhalten. Zu der 
Stapellaufsfeier ſind u. a. an den bairiſchen Bunderaths⸗ 
bevollmächtigten in Berlin, Baron Lerchenfeld, ſowie an ver⸗ 
ſchiedene Reichstags⸗ Abgeordnete, namentlich auch ſolche aus 
Baiern, Einladungen ergangen. 

A Zoppot, 12. März. Die Einrichtung des Gerichts⸗ 

gebäudes, an dem zwei Jahre gebaut worden iſt, geht der 
Vollendung entgegen. Am 15. d. Mts. beginnt die Ueberſiedlung 
des Amtsgerichts aus den ſeit 15 Jahren innegehabten Micths⸗ 
räumen nach dem eigenen Grundſtück; am 20. d. Mts. wird die 
feierliche Einweihung deſſelben ſtattfinden. 
„K Thorn, 14. März. Der zum Tode verurtheilte 
Käthner Malinowski aus Zaſtawie hat heute früh vor 
der Hinrichtung das Geſtändniß abgelegt, den Amtsvorſteher 
Baron v. d. Goltz und den Forſtaufſeher Kath erſchoſſen 
zu haben. Der eutflohene Kopiſtecki iſt nach der Ausſage 
des Malinowski unſchuldig. 

L Thoru, 13. März. Die Parzellirung eines Gutes 
brachte dem Kulturingenieur und Privatfeldmeſſer Reinhold 
Stahl von hier eine Anklage wegen Betruges ein. Das 
hieſige Landgericht verurtheilte ihn am 6. Dezember zu 3 Monaten 
Gefängniß, weil es u. A. als erwieſen annahm, daß St. den 
Käufern der Parzellen gegenüber ſich fälſchlich als Vertreter der 
Regierung bezw. der Rentenbank ausgegeben und ſich einen rechts⸗ 
widrigen Vermögensvortheil verſchafft habe. Auf die Reviſion 
des Angeklagten hob heute das Reichsgericht das Urtheil 
auf, weil weder die Vermögensſchädigung noch der urſächliche 
Zuſammenhang zwiſchen der Täuſchungshandlung und der Ver⸗ 
mögensſchädigung ausreichend feſtgeſtellt ſeien. Auch habe das 
Landgericht unterlaſſen, den Werth der Forderung, welche der 
Verkäufer des parzellirten Grundſtücks an den Angeklagten hatte, 
feſtzuſtellen. Endlich ſei nicht klar, ob die Parzellenkäufer da⸗ 
durch geſchädigt ſeien, daß ihnen die vom Angeklagten in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Bildung eines Rentengutes unmöglich gemacht 
worden iſt. 

u Löbau, 13. März. Unter dem Vorſitz des Progymnaſial⸗ 
direktors Herrr Hache fand heute die Abiturientenprüfung am 
hieſigen Gymnaſinm ſtatt. Sämmtliche 13 Abiturienten beſtanden 
bie Prüfung. 

Lantenburg, 13. März. Die Hauptverſammlung der frei⸗ 
willigen Feuerwehr am Sonntag war von 50 Mitgliedern 
beſucht. Herr Amtsrichter Hirſchfeld verlas die von der 
Kommiſſion ausgearbeiteten Statuten. Nachdem dieſe angenommen 
waren, erfolgte die Wahl des Vorſtandes wie folgt: Amtsrichter 
Hirſchfeld Vorſitzender, Mühlenbeſitzer Schneider Hauptmann, 
Schornſteinfegermeiſter Radig und Kupferſchmiedemeiſter Krüger 
Abtheilungsführer für Steiger reſp. Spritzenmannſchaft, Gerichts⸗ 
aſſiſtent Zabielski Kaſſirer und Schriftführer und Hausbeſitzer 
Pretſch Zeugwart. 

In der Generalverſammlung des Verſchönerungsvereinz 
wurden in den Vorſtand die Herren Amtsrichter Hirſchfeld Vor⸗ 
ſitzender), Amtsrichter Luchterhandt (Beiſitzer) und Bäckermeiſter 
Kunter Kaſſirer) gewählt. 

Dt. Eylan, 13 März. Die letzte Stadtverordneten⸗ 

verſammlung bewilligte für Schlachthausäuderungen und 
Latrinenbau und für den Ankauf von Grundſtückstheilen in der 
Rieſenburger Straße 22000 Mark, welche von der Boden⸗Kredit⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin amortiſirbar aufgenommen werden 
ollen. 
e [ Marientverder, 13 März. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung trug Herr Bürgermeiſter Würtz den 
Verwaltungsbericht über das Rechnungsjahr 1892/93 vor. Die 
Kommunalſteuer betrug 12594 Mk. Die Bierſteuer brachte 
einen Ertrag von 6411 Mk. An Einkommenſteuer zahlten die 
Bürger 25 907 Mk., die Beamten 27 125 Mk. Das Schulweſen 
erforderte einen Zuſchuß von 31600 Mk. und das Armenweſen 
von 15 700 Mk., das Krankenhaus von 17300 Mk. Die Ge⸗ 
ſammteinnahme betrug 202447 Mk., die Geſammtausgabe 
184 308 Mk. Zweiter Gegenſtand war die Berathung des Stadt⸗ 
haushaltsplanes für 1.94/95. Mit Rückſicht darauf, daß die 
höhere Töchterſchule nur eine Einnahme von 8400 Mk. an Schul⸗ 
geld gehabt hat, wurde beſchloſſen, die Zahl der Freiſchülerinnen 
auf 5 Prozent herabzuſetzen und das Schulgeld für die aus⸗ 
wärtigen Schülerinnen auf den Schulgeldſatz der einheimiſchen 
Schülerinnen zu ermäßigen. Es wurden 1000 Mk. Gehalt für 
den am 1. Oktober anzuftellenden Kämmerer bewilligt, ferner 
wurden dem Stadtkaſſen⸗Rendanten und Stadt⸗Sekretär eine 
Zulage von je 100 Mk., dem Waldbeamten, dem Bureaugehilfen 
und Kaſſengehilfen eine Zulage von je 50 Mk. bewilligt. Ferner 
wurde das Reglement über die Trottoirlegung dahin abgeändert, 
daß fortan ſtatt der Granit⸗Steinplatten Kunſtſteinplatten zur 
Legung des Trottoirs zu verwenden ſind. Zur Ruhegehaltskaſſe 
für die Lehrer ſind 681 Mk. abzuführen. Die Stadtverordneten 
übergaben ſchließlich den Etat dem Magiſtrat mit den Verände⸗ 
rungen der Etatskommiſſion zur Bearbeitung. a 

e Marienwerder, 13. März. Am 31. März findet hier 
ein Kreistag ſtatt, auf deſſen Tagesordnung u. A. folgende 
Gegenſtände ſtehen: Prüfung der Wahl des Kreistags⸗Abgeord⸗ 
neten Buchhändlers Böhnke in Marienwerder und Einführung 
des Gewählten. Feſtſtellung des Voranſchlages für den Kreis⸗ 
haushalt für 1894/45 und Erſtattung des Verwaltungsberichts 
für das Jahr 1893/94. Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes vom 
26. Februar 1891 betreffend den Bau von Kreischauſſeen. An⸗ 
dr des Magiſtrats in Marienwerder und des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins B. in Marienwerder um Gewährung eines Zu⸗ 
ſchuſſes für eine in Marienwerder zu errichtende lateinloſe 

ealſchule. | 


Kreiſe aufzubringenden 


Schwetz, — 474 8 der neuen evange⸗ 
liſchen Kirche wird auch der Herr Oberpräſident v. Goßler 
hier eintreffen. Herr v. Goßler wird am 14. d. Mts. bei dem 
Reichstagsabgeordneten Herrn Holtz Parlin das Mittageſſen 
einnehmen und Abends Herrn Landrath Geheimrath Gerlich in 
Schwetz beſuchen. 

Tuchel, 12. März. Der hieſige Handwerkerverein 
feierte geſtern ſein 10jähriges Beſtehen. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Bürgermeiſter Wagner einſtimmig wiedergewählt. — 
Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung wählte heute zum 
Rathmann auf eine 6jährige Amtsdauer den praktiſchen Arzt 
Herrn Dr. Gatz. 

WPelvplin, 13. März. Am 14. April begeht ein hervor⸗ 
ragendes Mitglied des hieſigen Domkapitels, der Domkapitular 
und Domdekan Herr Lie. O. Prondzynski, ſein 50 jähriges 
Prieſterjubiläum. 

5 Marienburg, 13. März. Die Marienburger Privat⸗ 
bank D. Martens hielt geſtern ihre Generalverſammlung ab. 
Nach dem Jahresbericht für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
ſchließt die Bilanz in Einnahme und Ausgabe mit 2975359 Mk. 
ab und es blieb ein Ueberſchuß von 19013 Mk. Die vor⸗ 
geſchlagene Dividende von 6 Prozent wurde genehmigt. Die 
ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsrathes, die Herren 
Zimmermann und Rentel⸗Katznaſe und die Reviſoren Herren 
Rechnungsrath Dorow⸗Zoppot und Kaufleute Döring und Nehring⸗ 
Marienburg wurden wiedergewählt. Dem hieſigen Verſchönerungs⸗ 
verein wurde unter Vorbehalt eine Beihilfe von 300 Mk. ge⸗ 
währt. — Eine außerordentliche Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung beſchäftigte ſich heute in geheimer Sitzung mit dem 
Magiſtratsantrag auf Einführung einer neuen Gehaltsſkala 
für die Lehrer der Volksſchulen. Aus dieſem Anlaß war als 
Vertreter der Regierung Herr Regierungs⸗Aſſeſſor v. Heyking 
erſchienen, welcher warm dafür eintrat, daß die Stadtverordneten 
den von der Regierung aufgeſtellten Normalbeſoldungsplan ohne 
Vorbehalt annehmen möchten. Die Regierung könne zur Durch⸗ 
führung deſſelben den in Ausſicht geſtellten Zuſchuß von 6700 M. 
vorläufig für ein Jahr gewähren, da die Mittel des Dispoſitions⸗ 
fonds, aus welchem der Betrag komme, alljährlich erſt vom 
Landtage feſtgeſtellt wurden; doch ſei aber anzunehmen, daß der 
Zuſchuß auch zukünftig gewährt werde. Nach längerer Berathung 
nahm die Verſammlung den Beſoldungsplan an, nach welchem 
die Lehrer vorläufig mit 900 Mk., endgiltig mit 1000 Mk. und 
ſteigend bis 2000 Mk., die Lehrerinnen mit 700 Mk. bezw. 
900 Mk. bis 1300 Mk. angeſtellt werden. 


Königsberg. 13. März. Herr Generalſuperintendent 
Pötz iſt ſchwer erkrankt. Eine Operation, die von den Aerzten 
heute vorgenommen werden ſollte, mußte aufgegeben werden, da 
der Kräftezuſtand des Patienten eine ſolche nicht mehr rathſam 
erſcheinen ließ. 

+ Nöſſel, 13. März. Heute reiſte eine Deputation 
von hier nach Berlin ab, um beim Eeiſenbahnminiſter wegen 
Bewilligung einer Sekun därbahn von Wehlau über Kokſchen, 
Röſſel und Sensburg nach Rudczanny vorſtellig zu werden. — 
An Stelle des am 1. April aus dem Provinzialdienſte aus⸗ 


ſcheidenden Taubſtummenlehrers Tiſcher iſt der Lehrer Kalanke 
aus Bartenſtein hierher berufen worden. 


2 Bromberg, 13. März. Heute Morgen find die erſten 
Fahrzeuge von der Unterbrahe durch die erſte und zweite 
Schlenſe in den Bromberger Kanal gelaſſen worden, fo 
daß die Schifffahrt im Kanal wenigſtens bis zur 8. Schleuſe 
bezw. in die obere Netze (Netzkanal) eröffnet iſt. Von der 8. 
Schleuſe ab wird die Eröffnung der Schifffahrt erſt in einigen 
Tagen erfolgen, weil die Reparaturarbeiten an den Schleuſen 
von dort abwärts erſt beendet ſein müſſen. Ein ſo früher 
Schifffahrts⸗ Eröffnungstermin iſt noch nicht dageweſen. Die 
Eröffnung der Schifffahrt erfolgte ſonſt immer erſt am 1. April. 
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Stadtverordneten Verſammlung in Mraudenz. 
(Schluß.) 

Für das Jahr 1893/94 find von der Stadt 19 806,81 Mk. 
Kreisabgaben und 13070,11 Mk. Provinzialabgaben, 
in Summa 32 876,92 Mk. erfordert worden, d. i. 5876,92 Mk. 
mehr, als im Etat angenommen war; mit der Zahlung dieſer 
32876,92 Mk. erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden, ebenſo 
mit der Einſtellung von 33000 Mk. ſtatt 27000 Mk. in den Etat 
für 1894/95. Der Antheil der Stadt Graudenz an den vom 
Kreis⸗ und Provinzial⸗ Abgaben iſt 
übrigens ſeit 1889/0 von 20,75 Prozent auf 28,04 Prozent 
geſtiegen. 

Von der Abſendung einer Petition an das Kriegs⸗ 


miniſterium wegen Errichtung einer Konſervenfabrik in 


Graudenz wurde Abſtand genommen, da eine gleiche Petition 
des landwirthſchaftlichen Vereins Eichenkranz abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden iſt. Es heißt in dem Schreiben des Kriegs⸗ 


miniſteriums, daß die Erbauung einer weiteren Konſervenfabrik 


in einer der öſtlichen Provinzen bereits ſeit Jahren ins Auge 
gefaßt iſt. Die Stadt Graudenz kaun hierfür jedoch nicht in 
Ausſicht genommen werden. Es iſt vielmehr in dieſer Hinſicht 


aus militäriſchen Rückſichten das Augenmerk bereits auf eine 


andere Stadt Weſtpreußens gerichtet. Von der Ausführung des 
Vorhabens muß aber in den nächſten Jahren noch abgeſehen 
werden, weil die Baumittel durch den Etat erſt gefordert werden 
können, wenn noch vorliegende dringlichere Bedürfniſſe der 
Militärverwaltung befriedigt ſind. 

Seitdem die Stadt die Oekonomie des Kranken hauſes in 
eigene Verwaltung genommen hat (ſeit dem 1. April vor. 38.), 
was ohne erhebliche Schwierigkeiten und ohne koſtſpielige Um⸗ 
bauten möglich war, iſt die Verwaltung trotz erheblicher Ver⸗ 
beſſerung der Verpflegung billiger geworden. Es ſind bis Ende 
Februar 12 915,29 Mk. verausgabt, d. i. 4294,46 Mk. weniger, 
als der frühere Oekonom nach ſeinem Vertrage erhalten hätte. 
Im finanziellen Intereſſe der Stadtgemeinde wie im Intereſſe 
der Krankenhausverwaltung muß nach Anficht des Magiſtrats 
die Oekonomie auch fernerhin für eigene Rechnung der Stadt 
geführt werden. Die Verſammlung iſt hiermit einverſtanden, 
auch bewilligte ſie in geheimer Sitzung die Anſtellung des 
Oberlazarethgehilfen Bork vom 21. Infanterie⸗Regiment als 
Inſpektor des Krankenhauſes und ſetzte das Gehalt (neben freier 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung) auf 1620 Mk., ſteigend 
in 25 Jahren bis auf 2700 Mk., feſt. 

Die letzte Vorlage war für die geheime Sitzung beſtimmi 
worden, doch wurde auf Antrag des Herrn Rechtsanwalt O buch 
über den erſten Theil in öffentlicher Sitzung verhandelt, damit 
auch die Klagen, die etwa über das Krankenhaus geführt würden, 
öffentlich gehört würden. So werde über die nach Menge und 
Güte noch immer mangelhafte Koſt geklagt, die Herrſchaften, 
welche ihre Dienſtboten in die Dienſtboten⸗Krankenkaſſe eingekauft 
haben, klagen darüber, daß die Dienſtboten nur mit Mühe und 
Noth in das Krankenhaus aufgenommen werden, u. ſ. w. Redner 


verlangt, daß überhaupt die Magiſtratsvorlagen mehr in die 


Oeffentlichkeit kommen ſollen, damit es unter der Bürgerſchaft 
nicht heißt, in den Verſammlungen werde „Alles nur von Ein⸗ 
zelnen gemacht.“ Er empfahl, die Vorlagen in einem zu grün⸗ 
denden „Kommunalblatt“ bekannt zu machen. Dadurch würde 
auch ein Theil der erheblichen Koſten des jetzigen Drucks der 
Vorlagen für die Stadtverordneten geſpart werden. 

Herr Stadtrath Polski erwiderte, daß die Klagen über das 
Krankenhaus unbegründet ſeien; weder dem Magiſtrat noch der 
. ſeien ſolche Klagen zu Ohren gekommen. 
Herr Kyſer als Mitglied der Kommiſſion ſtimmte dem bei; die 
Kommiſſion prüft oft die Speiſen u. ſ. w. ſelbſt, bei ihr habe 
ſich nie ig beklagt, es gehe im Krankenhauſe ſauber und 
ordentlich zu. Damit war die Sache erledigt, und die Sitzung 


wurde geſchloſſen, c 5 


einigen Tagen 


g Verſchied enes. e 
— Auf der kaiſerlichen Werft in Kiel werden jeit 
erreißproben mit dem vom „Vulcan“ in 
Stettin für die „Brandenburg“ gelieferten Maſchinen material 
vorgenommen. | 

— Der in Dresden ermordete Pferdebahnſchaffner 
Jekel ſcheint das Opfer eines mit Liebeshändeln zuſammen⸗ 
hängenden Racheaktes geworden zu ſein, der eigentlich nicht ihm, 
ſondern einem ihm ähnlich ſehenden Schaffner gegolten hat. 
Der tödtliche Schuß kam von der linken Seite. Als dringend 
verdächtig iſt ein Schloſſer verhaftet worden. 

— Großes Aufſehen erregt ein Vorfall, der ſich am 
Montag Abend in einem Hauſe der Swinemünderſtraße zu Berlin 
abgeſpielt hat. Dort wohnt die 40 Jahre alte unverehelichte 
Marie Fröhlich mit ihrer jüngeren Schweſter zuſammen. 
Montag Abend gegen 7 Uhr wurde nun Marie Fröhlich in ihrer 
Küche am Thürpfoſten erhängt vorgefunden. Gegen 8 Uhr 
ſollte die Todte nach dem Schauhauſe abgeholt werden und der 
Leichnam war ſchon aus dem erſten Stock nach unten gebracht, 
da erfolgte eine gegentheilige Beſtimmung, und die Todte mußte 
in der Wohnung zurückgelaſſen werden. Die Polizei glaubt 
nämlich nicht an einen Selbſtmord, da an der Leiche Eindrücke 
von Fingern wahrgenommen ſind, die auf einen an der Fröhlich 
verübten Gewaltakt hindeuten. i 
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* Berlin, 14. März. Im Reichstage wurde bei 
der Gtatsberathung gemäß dem Autrag der Budget: 
kommiſſion die Einnahme aus der Zuckerſtenuer um 
5 Millionen höher als der Etatvorauſchlag angeſetzt. 
Bei dem Titel „Brauntweinverbrauchsabgabe“ wird eim 
Antrag der Sozialdemokraten abgelehnt, nach welchem 
alljahrtich dem Reichstage ein Verzeichniß derjenigen 
Brennereien vorgelegt werden ſoll, deren Contingent 
mindeſtens 200 Hektoliter beträgt. Staatsſekretär von 
Poſadowsky erklärte, die Sozialdemokraten wünſchten 
mit dieſem Antrag nur eine Proſkriptionsliſte der Eon: 
tingeutsinhaber zu erhalten. 

Der aus dem Etat des Reichsamts des Innern 
reſtirende Titel betreffend das Kaiſer Wilhelm Deukmal 
wurde nach längerer Erörterung gemäß dem Antrage 
der Budgetkommiſſion in folgender Faſſung angenommen: 
„Der Reichstag ſtimmt einer einmaligen Bewilligung von 
vier Millionen Mark zur Errichtung eines Reiterſtand⸗ 
bildes für Kaiſer Wilhelm I. in Berlin zu, erſte Rate 
1100 6000 Mark“. Dagegen ſtimmten nur die freiſinnige 
und füddentiche Volkspartei und die Sozialdemokraten. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die Forde⸗ 
rung für Aviſo⸗Erſatz „Falke“ mit 157 gegen 127 Stimmen 
abgelehnt. Der Reſt der zweiten Etatsberathung wurde 
ohne erhebliche Debatte erledigt⸗ 

K Berlin, 14. März. Die Commiſſion des Ab⸗ 
geordneten hauſes hat mit 13 gegen 6 Stimmen 
das Geſetz, welches die Gewinnung an Kaliſalz en 
dem Staate vorbehält, angenommen. Die Provinz 
Haunover bleibt vom Geltungsbereich dieſes Geſetzes 
uansgeſchloſſen. 

Berlin, 14. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ em 
klärt die in parlamentariſchen Kreiſen verbreitete Nach⸗ 
richt von dem bevorſtehenden Rücktritt des Staatsſekre⸗ 
tärs v. Bötticher für gänzlich unbegründet. 

§ Leipzig, 14. März. Heute Vormittag iſt am Viaduct 
Leipzig⸗Neuſtadt der nach Leutſch beſtimmte Eilenberger Güter⸗ 
zug infolge Herabfallens eines Lokomotiv⸗Puffers entgleiſt. 
8 bis 10 zum Theil beladene Wagen ſind aufeinander gefahren 
und größtentheils zertrümmert. Perſonen wurden nicht verletzt. 
Der Materialſchaden iſt bedeutend und der Güterverkehr mit 
Thüringen iſt geſpert. 

London, 14. März. Bei Berathung der Adreſſe 
an die Königin als Antwort auf die Throurede wird ein 
Zuſfatz von dem Mitgliede Lnbonchere angenommen, welcher 
verlangt, daß der Zuſtand beendigt werde, wonach nicht ins 
Parlament gewählte Perſonen die Annahme der Vorlagen 
verhindern können. Der Antrag wird unter dem Jubel 
der Radikalen und Iren mit 147 gegen 145 Stimmen 
augenommen. 


: London, 14. März. Nach einer hier eingetroffe⸗ 
neu Depeſche aus Rio de Janeiro Haben geſtern Nach⸗ 
mittags 3 Uhr auf allen Befeſtigungen die Batterien der 
Regierung ein heftiges Bombardement gegen die Forts 
der Aufſtändiſchen begonnen. Die Aufſtändiſchen beamt- 
worteten das Feuer aber nicht. Das Bombardement 
danerte bis 4 Uhr. Als das Regierungs⸗Geſchwader 
in der Bai von Rio eintraf, ſtrichen die Juſurgenten⸗ 
forts die Flaggen. Die Offiziere der Rebellen flüchteten 
inzwiſchen an Bord franzöſiſcher und portugieſiſcher 
Kreuzer. Admiral De Gama ſoll ſich an Bord des eng⸗ 
liſchen Kreuzers „Sirius“ befinden. Die durch die Nieder⸗ 
lage der Juſurgenten in Ansſicht ſtehende baldige Be 
endigung des Krieges verurſacht in Rio große Freunde. 
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Graudenz, 14. März. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 120—128. 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mk. 102—107, 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110—120, Brau⸗ Mk. 120—135. 
afer Mk. 135—155. 
rbſen Futter⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 140—165. 


Danzig, 14. März. Getreidebörſe. (T. D. von Nin 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.“ Mark] Termin April-Mai.| 111 
Gew.): unverändert. Tranſit 1 
Umſatz 100 To. i Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 130-133 freien Verkehr . 109 
„ helläunt..... 129 ö 128 
Tranſit hochb. u. weiß 113 kl. (625—660 Gr.) 115 


ö ellbunt ...| 110 [Hafer inländifih ....| 130 
Term. z.f. V. April⸗Mai 138 [Erbſen „ „ 
Tranſit 120 Tranſit .. MO 


Rübſen inländiſch . 200 


Regulirungspreis 3. | 
Rohzucker inl. Rend. 880% 


freien Verkehr 131 


Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,70 
Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 109 Liter %) kontingentirt 49,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 84 nichtkontingentirt. 29,00 


Königsberg, 14. März. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter loco konting. Mk. 49,25 
Geld, unkonting. Mk. 29,50 Geld. 

Wollbericht von Louis Schulzſck Co. Königsberg in Pr. 

Die Londoner Auktion hat einen feſten ſtetigen Verlauf. — 
In Berlin einigermaßen befriedigende Umſätze; es wurden für 
ca. 1500 Ctr. Rückenwäſchen mittlerer und beſſerer Gattungen von 
112—115 Mk. und für Schmutzwollen von 45 bis annährend 50 Mk. 
p. 50 Kilo angelegt. — In Breslau war der Geſchäftsgang 
träge; die Geſammtumſätze beliefen ſich auf etwa 1000 Ctr. Rücken⸗ 
wäſche und auf etwa 1600 —1800 Ctr. Schweißwolle, beides in der 
Preisſcala der Vormonate. Von Zackelwolle ſind über 1000 Ctr., 
meiſt ordinäre braune, anfangs der 40er Mark umgeſetzt worden. — 
In Königsberg etwas mehr Zufuhr von Schmutzwollen, die von 
43—47—50 M., einzeln darüber holten; volljährige ausgewachſene 
Kammwollen bleiben beachtet, gute leichte nicht zackelige Kreuz⸗ 
zuchten bevorzugt. | 


Berlin, 14. März. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 135—146, per Mai 143,00, per Ju 14470 
— Roggen locp Mk. 118—123, per Mai 125,00, per Juli 126,50, 
— Hafer loco Mk. 134—176, per Mai 134,00, per Juli 133,00, — 
Spiritus loco Mk. 30,90, per Mai 35,80, per Juni 36,20, ver 
Auguſt ung S r — Priw aa ae eiche 
afer matt. iritus matter, Privatdiskont 1‘ %, Rufſiſchze 
deten 219,45, 8 
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Erhöhung des Einkommens, eventl. Steuerermäßigun enſion zum 1. April zu vermiethen. 
anfjagung. (2642) gewäbren Teibt tea ma Fa pital-Berjiberunge 24 der feit 1838 2630] —Schuhmacherſtr. 21, 2 Tr. 


ma Sonnabend, den 17. Mrz: 
- . unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen 1 gr. ſofort oder 1 

Für die große Theilnahme an unſerem Mark Vermögen größte Sicherheit bietenden, mit öffentlicher Sparkaſſe ver- and. Möbl immer 1. Apri d‘ :f, 
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ch Dank Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtraße 2 und die TT vom 
Leſſen Wpr., den 13. März 189. Vertreter: P. Pape, Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6 r A m ee ip 01 
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Die glückliche 


Geburt eines 


Fabrik mit Dampfbetrieb““ ““ i 


munteren Mädchens zeigen hoch⸗ e e DIE 5 
erfreut an 2746 ch Abren iin, . h 5 ei 
Korritowo, den 13. März 1894. 5 ge Gold⸗, Silber- und Gear, ; ; ſuche ich per ſofort einige Billetbestellungen bei (2776) 
Lehrer Bubert und Frau. >> optiſche Waarenhandlung von . ſſend | hä 5 Oscar Kauflmann 
be, Joh, Bohmidt aste Sen, paſſeude z ſammenhängende e e 
SSS — Op, werkfätte. Graudenz, Herrenſtraße 19 Anſtalt. . Räumli kei ten auf 17 Inere Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung. 
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Hamburg, den 11. März 1894 
tto Meneha u. Frau Frieda 
geb. Clauſen. 
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Königl. Präparanden⸗Auſtalt! 2 
zu Dt. Krone. 

Die diesjähr. Aufſnahme⸗Prüfung 
findet Mittwoch, den 25. April, ſtatt. 
Mit der ſchriftlichen Anmeldung ſind 
eee 3 5 er das 1 50 SON VOLLE 

eugniß und der Impfſchein. (2737 | NÜRDRALEISTUNGEN % Riefen Kreuzungs⸗Enten, 50 „ 
unst, Vorſteher-. N 2 werden bis 8 Bid. ſchwer. nt 


Fr. Oelen sti run] NE 


R — Verpackung bis 1 Dutzend Eier 1 Mk. — 
a Maurermeiſter 1 Bruch unmöglich! — Silberne Medaille und viele CEyrenpreiſe: 
Bürean für techniſche Arbeiten 


Patent-Kiſten 
und „VVV J. Ulrichs, Dit. Cron 
Berliner Glanzplätterei 2 Bal. l. Bunffüloferei 


u. Wäſcherei zu den billigiten Preiſen bei 1 2 en 
rau Stephan, Blumenſtraße 17. zz 1. Geldſchränke, in jeder Art 


zu Jablonowo 
(Eingetr. Genoſſenſchaft m. b. H., 


General: Berfammfung 
a 5 1 Mittwoch, 28. März, 5 Uhr Nachmitt. 
Penſionär geſucht. in Jablonowo, Jagodzinski's Hotel, 
Wo? ſagt unter Nr. 2615 d. Exp. d. Geſ. Tagesordnung. 
Ein Lehrer auf dem Lande ſucht zur 1. Ceſchäfts⸗Bericht und Rech tungs⸗ 


8 1 2 h ung; 1 
Miterziehung 2. Wahl der Einſchätzungskommiſſion; 
ſeines einzigen 8 Jahre alten Sohnes] 3. Verſchiedenes. a 
einen gleichalterigen Knaben gegen; Um 4½ Uhr u. um 7 Uhr Aufſichts⸗ 
mäßige Penſion aufzunehmen. Meld. rathsſitzungen. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2719 Der Aufſichtsrath. 
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Nr. 2333 au die Exped. d. Geſ. 
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ET ER VEREIN BRITEN 
Für einen 16jährigen Schüler wird 
in einer geb. Fam. noch ein 


„ Neuheit, gelbe Italiener, 50 „ 
8 (Sämmtlich fleißige Eierleger). 


d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. von Koerber, Vorſitzender. 


Circus 


Marienburg. 


Peuſionäre 
finden freundliche Aufnahme bei [1549 
A. Kum m, Taubſtummenlehrer, 
Marienburg Wpr., Hohe Lauben 16. 
Marienburg. 
Oſtern find. noch 2—3 Schüler Penſion. 


> „De = ) . gewijienh. Aufſicht zugeſ. 
2 2. Gitter, einfach und reich 44 777 655 Garten am Hauſe. Nehrachf Rentſer, Elise. 
1 I nt R 2643 H Sand hof 55, Nähe d. Bahnh. (1364 Ein 
erliner und jedes an⸗ Einige Penſionäre 


wird billigſt übernommen. [2605 


dere Muſter. 
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Kanten cpreßt u. in allen Farben A Treislitten gratis und franto, Poſtamt 2, Marienburg Wor. erbet. 
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: ER | 5 der Neuzeit entſprechend, in beſter Ge⸗ 
| Für Zahnleidende |} 
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Zweites Blatt 


Grandenz, Donnerstag 


Reichstag. 
70. Sitzung am 13. März. 

Präſident v. Levetzow: Ich habe dem Lauſe zuge ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen zu machen. Ich möchte bete 8 
mit Zuhilfenahme einer Abendſitzung, die zweite Leſung des 
Handelsvertrages zu Ende bringen, Mittwoch den Reſt der 
zweiten Etatsleſung und die dritte Leſung des Identitätsnach⸗ 
weiſes. Dann würde am Donnerſtag, event. wieder mit Zuhilfe⸗ 
nahme einer Abendſitzung, die dritte Leſung des Etats, und 
Freitag eventl. auch Sonnabend und wieder mit Hilfe von Abend⸗ 
ſitzungen die dritte Leſung des Handelsvertrages erfolgen. Erſt 
f iſt das erledigt, was wir vor den Oſterferien erledigen 
müſſen. 

Die zweite Berathung des ruſſiſchen Handels vertrags 
wird bei dem Tarif B, Einfuhrzölle nach Deutſchland, 
fortgeſetzt. 

Die erſten Poſitionen werden ohne Debatte erledigt. 

‚Die Beratung der Poſitionen 8 Flachs ꝛc. frei und 9 
Weiz en 3,50 Mk., Roggen 3,50 Mk., Hafer 2,80 Mk., Buch⸗ 
weizen 2 Mk. ꝛc. wird verbunden. Hierzu beantragen die Abgg. 
Dr. von Frege, Frhr. von Hammerſtein, Frhr. von Manteuffel 
und Graf von Mirbach, die Zollſätze für Weizen und Roggen auf 
5 Mk., für Hafer auf 4 Mk. für 100 Kg. feſtzuſetzen. 

Referent Abg. Möller: Der Artikel „Flachs“ iſt auch 
bisher zollfrei eingegangen. In der Kommiſſion wurde der An⸗ 
trag auf Einführung eines Flachszolles eingebracht, es wurde 
aber der Nachweis ſeiner Unannehmbarkeit gebracht. Der Flachs⸗ 
bau in Deutſchland ſei nur ein geringer und die ruſſiſche Ein⸗ 
fuhr ganz unentbehrlich. Was nun die Poſition „Roggen“ an⸗ 
langt, ſo iſt die Gefahr eines Preisdruckes durch die ruſſiſchen 
Roggenimporte nur in außergewöhnlichen Zeiten, bei außer⸗ 
ordentlicher Mißernte in Deutſchland und außerordentlich gün⸗ 
ſtiger Ernte in Rußland zu befürchten. Es wurde der Nachweis 
geführt, daß in Danzig und Königsberg der Preis unterſchied 
zwiſchen inländiſchem und unverzolltem ruſſiſchen Roggen inner⸗ 
halb der letzten zwei Jahre niemals mehr als 30 Mark 
betragen habe. Der Fünfmarkzoll ſei alſo für die Preisbildung 
nicht zum Ausdruck gekommen und dieſe habe ſich ausſchließlich 
auf Grundlage des Zolles von 3,50 Mark vollzogen. Die un⸗ 
eheuren Roggenvorräthe, die in Rußland an der deutſchen 

zrenze lagern ſollen, ſeien eine Legende. Die Behauptung, daß 
der Roggen kein Weltmarktartikel ſei, haben die Gegner des 

Vertrages nicht beweiſen können. 

Abg. von Staudy (konſ.): Wir ſind jetzt bei der wichtigſten 
Poſition, dem Roggen. Nicht nur dle öſtliche Landwirthſchaft 
befindet ſich in einem Nothſtande. Abg. v. Bennigſen hat ja 
schaft hier Klage erhoben über die mißliche Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft im Weſten. Und daun verweiſe ich auf die Ausführungen 
des Fiuanzminiſters Miquel. Man jagt, wir können die Einfuhr 
von Getreide nicht entbehren. Ich behaupte aber: nichts iſt 
leichter, als daß die Landwirthſchaft bei uns alles das produzirt, 
was der deutſche Konſum benöthigt. Es muß nur die heimiſche 
Landwirthſchaft durch die Geſetzgebung geſchützt werden, daß ſie 
ſich frei entwickeln kann. Den ruſſiſchen Handelsvertrag wird 
die Landwirthſchaft nicht ertragen können. Der Staatsſekretär 
v. Marſchall behauptet, der Roggen ſei ein Weltmarktartikel, 
und der Differentialzoll könne deshalb nicht wirkſam ſein. Er 
will das beweiſen durch den Hinweis auf die niedrigen Getreide— 
preiſe während des Zollkrieges. Das iſt aber keine Antwort, 
denn darauf haben wir niemals gerechnet, daß der Kampfzoll 
die Getreidepreiſe erhöht. Der Staatsſekretär jagt, es iſt ja gleich⸗ 
giltig, aus welchem Lande das Getreide zu uns kommt. Das iſt nicht 
richtig. Jedes neu hinzutretende Land, das ſein Getreide auf unſeren 
Markt wirft, muß einen weiteren Druck auf unſeren Getreide⸗ 
preis ausüben. Zudem ſind wir die nächſten Nachbarn 
Rußlands und immer die Hauptabnehmer ſeines Roggens ge— 
weſen. Unſere Befürchtungen müſſen um jo größer ſein, 
als nach Anſicht hervorragender landwirthſchaftlicher Organe 
koloſſale Vorräthe von Roggen in ruſſiſchen Magazinen lagern, und 
das iſt zweifellos, für Roggen iſt Berlin der vornehmlichite 
Markt. Zweifellos wird daher Rußland ſeinen Roggen nach 
Deutſchland bringen, ſobald der Differentialzoll gefallen iſt. 
Kein Menſch wird dann unſeren Roggen kaufen, wenn der 
ruſſiſche billiger iſt. Handel und Induſtrie dürfen die Land⸗ 
wirthſchaft nicht ruiniren, denn ſonſt ruiniren ſie das Vaterland 
und ſich ſelbſt. Woher kommt denn die große agrariſche Be⸗ 
wegung, die uns patriotiſche Männer alle ſelbſt überraſcht hat? 
Weil man auf dem Lande fühlt, daß die Intereſſen der Induſtrie 
der Regierung vorangehen. Der Bund der Landwirthe iſt ſchnell 
erſtarkt und erfreut ſich der größten Hochachtung auf dem Lande. 
Wo es ſich um die Intereſſen der Landwirthſchaft handelt, ſind 
wir völlig einig, das beweiſt ja die Stellungnahme des Bundes 
der Landwirthe zum Identitätsnachweiſe. Die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes und die der Staffeltarife heben einander 
vollkommen auf und übrig bleibt nur der Nachtheil aus dem 
Vertrage. Wenn der Vertrag mit dieſem Tarife durchgeht, ſo 
halte ich das für ein nationales Unglück. (Beifall rechts.) 

Abg. Graf Arnim (Rp.) betont zunächſt, daß die Zugeſtänd⸗ 
niſſe Deutſchlands an Rußland größer ſeien als umgekehrt Ruf, 
lands Konzeſſionen an Deutſchland. Die Zollermäßigung, die 
wir Rußland in Bezug auf Getreide gewähren, iſt viel bedeuten⸗ 
der als die ruſſiſchen Zollermäßigungen auf deutſche Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe. Die Regierung verſucht in einer Tabelle nachzu⸗ 
weiſen, daß der Zoll auf ruſſiſches Getreide niemals zur vollen 
Wirkung bei der Preisbildung gekommen iſt. Dem muß aber 
entgegengehalten werden, daß Rußland ſeinen Roggen nicht nach 
anderen Ländern, ſondern hauptſächlich nach Deutſchland exportirt. 
So führte Rußland ſogar in dem ſchlechten Jahre 1552 noch 
1450000 Centner Roggen aus und davon 1200600 nach Deutſch⸗ 
land. Die Gefahr einer Ueberſchwemmung mit ruſſiſchem Ge⸗ 
treide liegt ſehr nahe, und das wird auf die Roggenpreiſe einen 
Druck ausüben. 

Einer von den Strohhalmen, der uns Landwirthe von dem 


Ertrinken retten ſoll, iſt das Vorgehen in der Währungsfrage. 


Aber es iſt noch nicht abzuſehen, welchen Erfolg dieſes Vorgehen 
haben wird. Die Zahlen, die der Staatsſekretär in der Kom⸗ 
miſſion angegeben hat, um die Wirkungsloſigkeit des Differenzial⸗ 
zolles zu beweiſen, ſind nicht richtig. In Rußland lagern in 
den Kornſilos große Maſſen von Roggen. Die Händler haben 
fie den Bauern zu Spottpreiſen abgekauft unter dem Vorgeben, 
daß der Roggen wegen des hohen deutſchen Zolles unverkäuflich 
ſei. Dieſe Maſſen warten nur darauf, bei uns einzudringen. 
Dieſer Vertrag in der Hand Rußlands iſt eine ſtete Gefahr für 
die deutſche Landwirthſchaft. (Sehr richtig! rechts.) Die Vor⸗ 
theile dieſes Vertrages werden nur der Produktenbörſe zu Gute 
kommen. Die Börſe macht ja die Preiſe nach ihrem Belieben 
(Zuſtimmung rechts.) Das aufgeſpeicherte Getreide in Rußland 
bildet eine Art Roggenjuliusthurm. Dabei geht das Streben der 
ruſſiſchen Regierung dahin, die Landwirthſchaft zu ſtärken und 
Der Roggen hat keinen Weltmarktpreis und der 


ich aufrecht erhalten. Der amerikaniſche Roggen muß vor dem 
Gebrauch gewaſchen werden, beim ruſſiſchen iſt es nicht nöthig, 
und daher vermahlen unſere Mühlen, zumal ſeit Aufhebung des 


Identitätsnachweiſes hauptſächlich ruſſiſches Getreide. Die kleinen 


auern müſſen geradezu betteln, daß die Müller ihnen etwas 
abkaufen (ſehr richtig! rechtss. Auch vom Hafer müſſen wir nach 


Ermäßigung des Zolles eine ſtarke Einfuhr erwarten. Die 
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Hochfluth der ruſſiſchen Einfuhr wird fteigen in dem Maße, wie 
die Verkehrsverhältniſſe beſſer werden und wie der Rubelkurs 
fällt. Es wird ſich jetzt ein Kampf entſpinnen von ungeheuerer 
Heftigkeit, und auf der Wahlſtatt werden tauſende von Bauern 
und Gutsbeſitzern liegen bleiben. Der Vertrag iſt ein dunkles 
Blatt in der Geſchichte Deutſchlands Beifall rechts.) 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Die Bedeutung des 
Antrages von Frege möchte ich in wenigen Worten dahin kenn⸗ 
zeichnen: „Fort mit dem Handelsvertrag, es lebe der Zollkrieg!“ 
(Sehr gut! links.) Wenn ein Redner davon geſprochen hat, daß 
wir jetzt den Vertrag ablehnen und dann von neuem in Unter⸗ 
handlungen mit Rußland treten könnten, ſo hat derſelbe wohl 
einen Scherz gemacht. (Widerſpruch rechts.) Denn eine ſolche 
Zumuthung können wir im Ernſt doch nicht an Rußland ſtellen. 
Das Kennzeichen der Handelspolitik dieſer Herren gipfelt in der 
internationalen Frage: Wer hält's am letzten aus! Es iſt eine 
Politik, die ich mit dem Ha zardſpiel vergleiche. (Zuſtimmung 
links.) Sie können doch aber einer gewiſſenhaften Regierung 
nicht zumuthen, daß ſie dieſes Experiment macht mit den wichtigſten 
wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes. Sehr wahr! links.) 
Der deutſchen Landwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen könnte 
kein ſchwererer Schlag zugefügt werden, als durch die Verewigung 
dieſes Zollkrieges. 

Schon bei Berathung der früheren Handelsverträge habe ich 
geſagt, wenn dieſe erſt ins Leben getreten ſein werden, dann 
wird alles Ungemach, das die Landwirthſchaft trifft, ohne Unter⸗ 
ſchied und Kritik den Handelsverträgen in die Schuhe geichoben 
werden. Das iſt eingetreten. Die Handelsvertragspolitik der 
Regierung iſt der Generalſündenbock. Heiterkeit und 
Zuſtimmung links.) Es gilt heute als ſelbſtverſtändlich, daß die 
niederen Preiſe durch die Konkurrenz des ausländiſchen Getreides 
hervorgerufen werden. An die inländiſche Konkurrenz 
denkt Niemand. Der liebe Gott hat in den letzten zwei Jahren 
mehr als genug wachſen laſſen, daß wir Ueberfluß an Roggen 
haben. Man kann behaupten, daß nicht das Ausland unſere 
Roggenpreiſe im Inlande verdirbt, ſondern daß Deutſchland dem 
Auslande jeine Roggenpreije verdirbt 1891 hatten wir eine 
ſchlechte Ernte, der Ertrag war 4,7 Millionen Doppelzentner 
Roggen; 1892 ernteten wir 6,7 Millionen, im nächſten Jahre 
8,4 Millionen. (Hört, hört! links.) Daß der Vorredner angeſichts 
dieſer Thatſachen ſich als Anhäuger der Theorie bekannt hat, 
wonach nicht Angebot und Nachfrage, ſondern Börſenmachinationen 
die Preiſe beſtimmen, verdient beſonders hervorgehoben zu werden. 

Als wir über den öſterreichiſchen Vertrag verhandelten, galt 
es auf der rechten Seite als ſelbſtverſtändliches Dogma, daß 
wir mit ausländiſchem Getreide überſchwemmt werden würden. 
Indeſſen iſt die Einfuhr von Roggen ſo gering geweſen, daß wir 
28 Jahre zurückgehen müſſen, um eine ſolche geringe Einfuhr 
wieder aufzufinden. Heißt es da nicht, alle volkswirthſchaftliche 
Erkenntniß auf den Kopf ſtellen, wenn man behauptet, daß das 
ausländiſche Getreide auf unſeren Preis drückt? Abg. v. Staudy 
hat anerkannt, daß der Differenzialzoll uns nichts 
genützt hat. Ja, wozu ſollen wir ihn denn dann be⸗ 
halten? Sehr wahr! links.) Graf Arnim ſcheint allerdings 
anderer Meinung über die Wirkung des Differenzialzolls zu ſein, 
und er hat ja die Richtigkeit meiner Zahlen angezweifelt. Meine 
Zahlen ſind zuverläſſig, denn ſie beruhen auf den Angaben der 
Konſuln, während ſeine Angaben ſich auf Zeitungsnachrichten 
ſtützen. Ich habe ſchon in der Kommiſſion geſagt, die Behauptung, 
als ob ungeheure Vorräthe von Getreide in den ruſſiſchen Export⸗ 
häfen lagerten, ſei eine Legende. Ich habe doch alle Telegramme, 
die mir darüber zugegangen ſind, verleſen, und daraus geht hervor, 
daß das in Rußland lagerude Getreide nur etwa 1 Millionen 
Doppelzentner beträgt. Wenn Graf Arnim beſtreitet, daß Roggen 
Weltmarktartikel iſt, jo verweiſe ich ihn auf die Berliner Preis— 
notirungen, die immer Weltmarktpreis plus Zoll betragen. 
Wenn der Zollkrieg verewigt wird, dann beziehen fremde Händler 
die Speſen, fremde Mühlen bekommen die Arbeit, während unſere 
Landwirthſchaft gar keinen Nutzen, die Induſtrie aber großen 
Schaden davon hat. Die Landwirthſchaft wird den Vertrag ſehr 
bald mit andern Augen anſehen, zumal nach Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes und der Staffeltarife. (Beifall.) 

Abg. v. Plötz (konſ.): Wer die Stimmung im Lande kennt, 
der muß zu der Ueberzeugung kommen, daß die Stimmung jetzt 
gegen den Vertrag iſt. (Heiterkeit und lebhafte Unruhe links.) 
Rußland hat viel zu wenig Konzeſſionen gemacht, Deutſchland 
viel zu große. (Sehr richtig! rechts. Lachen links.) Das Ver⸗ 
trauen im Lande iſt zurückgegangen. Was wird uns denn der 
Vertrag bringen? Daß die Großinduſtrie etwas mehr exportiren 
wird, daß hoffe ich ja auch, dann hat doch wenigſtens einer einen 
Vortheil davon, und dadurch wird auch der Handel und die 
Börſe gewinnen, und ein Theil der Arbeiter. Wird denn, wenn 
der Verdienſt der Arbeiter etwas größer wird, auch nur ein 
Pfifferling deutſcher Landesprodukte mehr verzehrt werden? 
Deutſchland wird durch ruſſiſches Getreide überſchwemmt werden, 
unſere Mühlen, unſere Läger werden gefüllt werden, und wenn 
unſer Bauer Getreide verkaufen will, dann kann er es nicht 
mehr. Wie koloſſal iſt die ruſſiſche Produktion in den letzten 
Jahren geſtiegen! Rußland muß doch einen Abfluß für ſeinen 
Roggenüberſchuß ſuchen. Die deutſche Landwirthſchaft wird 
jetzt nicht einmal bei ſchlechten Ernten einigermaßen genügende 
Preiſe erzielen können. Wir werden überſchwemmt werden mit 
Roggen, mit Hopfen u. ſ. w. Dazu wird die Ueberſchwemmung 
mit den ruſſiſchen Juden kommen, und dieſe werden unſere 
Bauern von Haus und Hof bringen. Eine einzige deutſche 
Bauernfamilie gilt mir mehr als hundert ruſſiſche Juden. 
(Lautes Bravo! von einem Antiſemiten. Große Heiterkeit.) 
Die Bauern haben bei den letzten Wahlen den Hauptſchwer⸗ 
punkt darauf gelegt, daß ihre Vertreter feſt bleiben in der Ver⸗ 
tretung der agrariſchen Intereſſen. Weiter wurde von den Ab⸗ 
geordneten nichts verlangt, als daß ſie ehrlich ihr Verſprechen 
halten; das iſt eine Forderung, die hier ebenſo gelten muß, wie 
im gewöhnlichen Leben. Die großen Städte werden durch den 
Vertrag etwas gewinnen, das platte Land wird zu Grunde 
gehen. Wenn aber Thron und Vaterland einmal Anſprüche an 
das Volk ſtellen werden, dann wird ſich das Verkehrte dieſer 
Handelspolitik zeigen. Man ſagt, im Stillen wünſchten auch 
wir das Zuſtandekommen des Vertrages. Sehr richtig! links) 
Sagen Sie nicht: Sehr richtig! Heiterkeit.) Würde das Land 
entſcheiden dürfen, ſo würde Ihr Vertrauen getäuſcht werden. 
Wir werden nach wie vor den Kampf gegen die Handelspolitik 
fortſetzen. Wir geben den Kamf nicht auf. Dieſe Schlacht iſt 
verloren, aber die Ehre iſt gerettet! (Große Heiterkeit links, 
lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Schultz⸗Lupitz (Reichsp.): Ich lege mir die Frage vor: 
iſt es, nachdem einmal der öſterreichiſche Handelsvertrag ab⸗ 


geſchloſſen iſt, gerathener, zu dem vorliegenden Vertrage Ja 


oder Nein zu ſagen? Und ich komme zu dem Reſultate, daß wir, 
wenn wir den Vertrag ablehnen, nicht nur der Induſtrie⸗ 
bevölkerung, ſondern auch der Landwirthſchaft einen großen 
Denn bietet uns der Vertrag 
auch keine großen direkten Vortheile, wie ich ſie gewünſcht hätte, 
wie ſie aber wohl in dieſem Augenblicke nicht zu erreichen waren, 
ſo muß ich doch ſagen: wenn der heutige Zuſtand beſtehen 
bleibt, ſo iſt er der Landwirthſchaft im hohen Grade gefährlich. 
Su erſter Linie würde unſere Mühleninduſtrie ruinirt, die unſer 
beſter Abnehmer iſt. In Dänemark, Holland, Belgien, Oeſterreich 
würde ſich eine Mühleninduſtrie entwickeln, die uns das Mehl 
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hereinbrächte und die Kleie zum Nutzen ihrer dortigen Land⸗ 
wirthſchaft behielte. Wir können die ruſſiſche Produktion 
doch nicht aus der Welt ſchaffen. Produzirt Rußland 
billiger, ſo ſtehen wir auf dem Boden der deutſchen Wiſſenſchaft, 
der deutſchen Arbeit, die uns die Welt erobert. Auf dieſem 
Grunde iſt mir nicht bange um die deutſche Landwirthſchaft, ſie 
wird aus dem Kampfe, wie ſchwer er ſei, ſiegreich hervorgehen. 
Und da möchte ich ein tief ernſtes Wort an meine Berufs⸗ 
genoſſen zu meiner Seite richten: durch die übertriebenen 
Klagen, durch die Agitation, die man in die Welt ſchleudert, ver⸗ 
liert die Landwirthſchaft den Kredit, den ſie dringend 
nöthig hat. In vergangener Woche verſuchte ein Landwirth 
Kapital auf eine ganz ſichere Hypothek zu bekommen. Er iſt acht 
Tage hier von einem großen Kreditinſtitute zum anderen ge⸗ 
laufen und mußte unverrichteter Sache abreiſen. Wird die Land⸗ 
wirthſchaft kreditlos gemacht, dann allerdings iſt ſie ruinirt, und 
dann wehe dem Baterlande! Ich rufe allen Patrioten zu: die 
Landwirthſchaft kann noch beſtehen, aber ſie kämpft einen ſchweren 
Kampf, möge ihr darin das Kapital zu Seite ſtehen: es kann 
keine ſichere und ſchönere Anlage finden, als im vaterländiſchen 
Boden zur Kräftigung unſeres Volkes. (Beifall.) 

Abg. Bürger (Ctr. ſpricht ſich vom Standpunkt der 
bayeriſchen Landwirthſchaft gegen den Vertrag aus. 

Abg. v. Holſtein (konſ.): So gerne ich der Induſtrie Helfen 
möchte, die Schädigung der Landwirthſchaſt iſt zu groß. Unter 
andern Umſtänden würde ich mich freuen, Ja zu dem Vertrage 
ſagen zu können, im Augenblick aber dürfen wir der Land⸗ 
wirthſchaft nicht das geringſte Opfer auferlegen. 

Abg. Bachem Centr.): Kommt der Vertrag nicht zu Stande, 
ſo wird das ruſſiſche Getreide zollfrei nach Holland, Belgien und 
Dänemark eingeführt, dort vermahlen und mit Meiſtbegünſtigung 
bei uns als Mehl eingeführt werden zum Schaden unſerer 
Mühleninduſtrie. Ich ſehe alſo keinen Vortheil für die Land⸗ 
wirthſchaft in der Ablehnung des Vertrages, denn die Mühlen⸗ 
induſtrie iſt die Hauptabnehmerin des Landwirths. Und welcher 
Zukunft würde erſt die Induſtrie entgegengehen! 

Die Poſition Flachs wird hierauf angenommen, ebenſo die 
Poſitionen Weizen und Gerſte. 

Bei der Poſition Roggen wird über den Antrag von Frege, 
einen 5 Mark⸗Zoll einzuführen, namentlich abgeſtimmt und der⸗ 
ſelbe mit 205 gegen 151 Stimmen bei 3 Stimmenenthaltungen 
abgelehnt. Die Differenz iſt alſo genau die gleiche, wie bei der 
Abſtimmung über Art. J. f 

Das Bild der Abſtimmung iſt etwa dasſelbe wie bei der 
über Art. 1. Eine Anzahl Mitglieder des Centrums, etwa 12, 
welche am Sonnabend fehlten, ſind heute zugegen; es ſtimmen 
von ihnen 9 für den Antrag. Die Elſäſſer Colbus, Neumann 
und Küchly, welche am Sonnabend gefehlt hatten, enthalten ſich 
der Abſtimmung, während der Elſäſſer Winterer gegen den An⸗ 
trag ſtimmt. Der Antrag auf Erhöhung des Haferzolles wird 
ebenfalls abgelehnt und die Poſitionen unverändert nach 
dem Vertragstarife angenommen. 

Bei der Poſition „Bau- und Nutzholz“ (1,20 Mark pro 
1 Feſtmeter) bemängelt Re 

Abg. Frhr. von Hammerftein (konſ.) die niedrigen Zoll⸗ 
ſätze, die nicht nur die Wald- und Forſtwirthſchaft ſchwer treffen 
wurden, ſondern auch die blühende Sägemühleninduſtrie. Die 
Landwirthſchaft werde nicht in der Lage ſein, die Arbeiter in der 
Forſtwirthſchaft zu beſchäftigen und dadurch ſich die Arbeiter für 
den Sommer zu erhalten. a ö 

Abg. Körber (ſüdd. Volksp.) tritt für die Poſition ein. 
Die Berliner Holzinduſtrie verarbeite zu 7/8 ruſſiſches Holz. 
Dem Vorredner würden die Intereſſenten für ſein Eintreten 
gegen den Vertrag wenig Dank wiſſen. Das ſüddeutſche Holz 
werde feinen guten Preis behalten. Der ſüddeutſche Holzhändler⸗ 
verein habe ſich für den Vertrag ausgeſprochen. N 

Geheimrath Heule führt aus, es würden allerdings 30 
Millionen Doppelzentner ruſſiſches Holz in Deutſchland einge⸗ 
führt, aber nur ein Theil davon falle unter dieſen Tarif. 

Generalkonſul Freiherr von Lamezau verweiſt dem Abg. 
Freiherrn von Hammerſtein gegenüber auf die in weitem Um⸗ 
fange bereits erfolgte Abholzung der Wälder im Weſten Ruß⸗ 
lands. Eine große Gefahr der ruſſiſchen Konkurrenz ſei nicht 


zu befürchten. . a a 
Bei der Poſition „Fleiſch“ 


Die Poſition wird genehmigt. 
betont f 
Abg. von Saliſch (konſ.) die ſtetige Zunahme des 
Importes von ausgeſchlachtetem Fleiſch aus Rußland. Die kleinen 
Leute auf dem Lande werden gegen dieſe Konkurrenz nicht auf⸗ 
kommen können. a 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Dem gegenüber konſtatire 
ich, daß dieſer Import im Jahre 1889 betragen hat 95024 
Doppelzentner, im Jahre 1891 32307 und im Jahre 1892 nur 
15000 Doppelzentner. Heiterkeit links.) i 
Der Reſt des Tarifs B wird debattelos genehmigt. 
Artikel 7 ſetzt unter Wahrung der Meiſtbegünſtigung feſt, 
daß neue innere Abgaben des Staates in dem Gebiete des einen 
der vertragſchließenden Theile, ſo weit ſie ſich auf die in den 
Tarifen A und B angegebenen Waaren beziehen, von den ent⸗ 
ſprechenden, aus dem Gebiete des anderen vertragſchließenden 
Theiles kommenden Waaren nur in gleicher Weiſe und Höhe wie 
von den gleichartigen inländiſchen Waaren erhoben werden dürfen. 
Abg. Leuſchner (Rp.): Unſerem Edelmetallbergbau kann 
ebenſo wie der Landwirthſchaft nur durch Regelung der Währung 
geholfen werden. Ich ſtimme aber für den Vertrag, weil ich 
nicht glaube, daß er der Landwirthſchaft Schaden bringt. Der 
Landwirthſchaft geht es ohnehin ſchon ſo ſchlecht, daß ſie nicht 
noch mehr geſchädigt werden kann. (Lachen links.) a 
Abg. Graf v. Kanitz dk.) macht darauf aufmerkſam, daß in 
in Folge der Handelsverträge große Zollausfälle entſtehen 
werden. Von einer Steigerung der Zolleinnahmen durch Ver⸗ 
mehrung der Einfuhr könne gar nicht die Rede ſein. Die Be⸗ 
rechnung des Reichskanzlers, daß aus dem öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrag nur 17 Millionen Zollausfall entſtehen würden, ſei 
irrig, da nicht berechnet ſei, daß naturgemäß aus den Ländern, 
mit denen wir keine Verträge hätten, die Einfuhr ſinken würde. 
Der betr. Beamte habe nicht gut gerechnet. Wenn die Regierung 
eine richtige Rechnung haben wolle, ſo ſolle ſie ſich an ihn 
(Redner wenden. Heiterkeit.) Beim Getreide allein entſtänden 
nach ſeiner Rechnung 27 Millionen Ausfall. Das falle um ſo 
mehr ins Gewicht, als wir noch keine neuen Steuern hätten. 
Erſt heute hätte die Kommiſſion wichtige Steuern abgelehnt. 
Nunmehr müßten die Matrikularbeiträge erhöht werden, es 
kämen Zuſchläge zur Einkommenſteuer, und da müßten auch die 
Landwirthe mitbezahlen. Heiterkeit.) Da die Induſtrie bei 
dieſem Vertrag begünſtigt ſei, müßten Steuern gemacht werden, 
bei denen die Landwirthſchaft nicht beizutragen habe, ſondern 
allein die Induſtrie. (Beifall rechts.) f 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Die Herren befinden 
ſich in einem Widerſpruch; wenn wir von Rußland mit Getreide 
überſchwemmt werden, daun wird die nothwendige Folge eine 
Vermehrung der Zolleinnahmen ſein, haben wir aber Minder⸗ 
einnahmen, ſo iſt das die beſte Widerlegung der Behauptung, 
daß wir mit fremdem Getreide überſchwemmt werden und die 
deutſche Landwirthſchaft dadurch geſchädigt wird. (Sehr richtig! 
links.) Eine abſolut ſichere Rechnung iſt da überhaupt nicht möglich. 
Die Ausfälle an Zolleinnahmen im vorigen Jahre ſind doch nicht 
dem Handelsvertrag in die Schuhe zu ſchieben, denn es iſt ja 
trotz der Handelsverträge weniger als früher eingeführt worden. 


(Sehr richtig! Line.) Mir iſt es zum erſten Mal im Leben vor⸗ 
gekommen, daß behauptet wird, ein Schutzzoll ſei zu niedrig be⸗ 
meſſen, weil er zu wenig einbringt. Nach meinen national⸗ 
ökonomiſchen Kenntniſſen iſt es gar nicht die Aufgabe des Schutz⸗ 
| zolles, viel einzubringen. N 

Abg. Graf v. Kanitz: Ich habe gar nicht behauptet, daß 
Deutſchland mit ruſſiſchem Getreide überſchwemmt werden wird. 
Aber zweifellos iſt es doch, daß das importirte Getreide, mag 
es nun viel oder wenig ſein, auf den Preis des inländiſchen 
Getreides drückt. Auf die Frage, wie die Zollausfälle gedeckt 
werden ſollen, hat der Staatsſekretär gar nicht geantwortet. 

Die Artikel 6 und 7 werden genehmigt, ebenſo werden die 
Abmachungen betreffend Finland genehmigt; die zu dem Vertrag 
vorliegenden Petitionen durch Beſchlußfaſſung für erledigt erklärt. 
Damit iſt die zweite Berathung des deutſch-ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages beendigt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. (Reſt des Etats.) 


Preußiſcher Landtag. 

[Abgeordnetenhaus. ] 35. Sitzung vom 13. März. 

Die Berathung des Etats wird fortgeſetzt bei dem Kapitel: 
Kultus⸗ und Unterrichtsweſen gemeinſam. 

Im Titel 2 deſſelben ſind zur Verbeſſerung der äußeren 
Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe 5474 300 Mk. 
ausgeworfen. Ueber die Verwendung des Fonds iſt im Etats⸗ 
vermerk Folgendes beſtimmt: 

„Dieſer Fonds iſt nach Erfüllung der auf ihm ruhenden 
rechtlichen Verpflichtungen dazu beſtimmt, das Jahreseinkommen 
der ſeit ihrer Ordination bereits fünf Jahre in einem kirchlichen 
Amt in Preußen befindlichen Geiſtlichen in evangeliſchen Pfarren 
auf 2400 Mk. und in katholiſchen Pfarren auf 2800 Mk. zu er⸗ 
höhen, ſodann nach Erfüllung dieſes Zweckes Alterszulagen an 
Pfarrer und Unterſtützungen zu gewähren. Die Abſtufung der 
Alterszulagen iſt in der Weiſe zu regeln, daß das Jahresein⸗ 
kommen der Geiſtlichen nach Ablauf einer weiteren nach der 
Ordination in einem kirchlichen Amt in Preußen zugebrachten 
Dienſtzeit, und zwar für die evangeliſchen Geiſtlichen von je 5 
Jahren um je 300 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 3600 Mk., 
für die katholiſchen Geiſtlichen um je 150 Mk. bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 2400 Mk. ſteigt. Die in einem öffentlichen Schul⸗ 
amt nach der Ordination zugebrachte Zeit iſt der Dienſtzeit im 
kirchlichen Amt gleich zu achten. Die am Jahresende verbleiben⸗ 
den Beſtände können zur Verwendung in den folgenden Jahren 
übertragen werden. 

Das Centrum beantragt, die Zulagen für die katholiſchen 
Geiſtlichen nach je 5 Jahren um 225 Mk. bis zum Höchſtbetrage 
von 270) Mk. anſteigen zu laſſen, und dem Etatsvermerk die 
Beſtimmung hinzuzufügen, daß für die Alterszulagen auch die 
von den Geiſtlichen in anderen deutſchen Staaten in einem kirch⸗ 
lichen oder öffentlichen Schulamte zugebrachte Dienſtzeit an⸗ 
gerechnet werden kann. 

Kultusminiſter Boſſe: Im Laufe der Debatte habe ich 
wiederholt die Behauptung hören müſſen, die Staatsregierung, 
ſpeziell das Kultus miniſterium habe für die Bedürfniſſe der katho⸗ 
liſchen Kirche nur ſchöne Worte, aber keine Thaten. Dieſer 
Vorwurf iſt unberechtigt. Schon die Aenderung des vorliegenden 
Titels iſt eine ſolche That, denn ſie erfordert jährlich nicht 
weniger wie 400000 Mk. mehr. Davon kommen 380000 Mk. 
den katholiſchen Geiſtlichen zu Gute, und nur 20000 Mk. den 
evangeliſchen Geiſtlichen. Es iſt peinlich, hier immer aufzählen 
zu müſſen, was ſtaatlicherſeits geleiſtet worden iſt. Es handelt 
ſich bei den evangeliſchen Geiſtlichen um ein Durchſchnittsbedürfniß, 
welches darin begründet liegt, daß die evangeliſchen Geiſtlichen 
nicht im Cölibat leben. 

Abg Das bach (Ctr.) will aus einer Reihe von Einzelfällen 
nachweiſen, daß bei der Bewilligung von Unterſtützungen an 
katholiſche Geiſtliche vielfach polltiſche Erwägungen ausſchlag⸗ 
gebend geweſen ſeien. 

Miniſter Boſſe: Mit aller Entſchiedenheit beſtreite ich, daß 
wir eine abweichende politiſche Meinung zum Gegenſtande einer 
kleinlichen Vergeltung machen. In einem ſpeziellen Falle iſt es 
allerdings vorgekommen, daß ein katholiſcher Geiſtlicher in einer 
ſo unerhörten Weiſe gegen die Regierung Oppoſition gemacht hat, 
daß wir uns genöthigt geſehen haben, uns mit dem Biſchof in 
Verbindung zu ſetzen. Derſelbe hat gleichwohl, um mich milde 
zuszudrücken, 14 Tage darauf die Unbefangenheit gehabt, Unter⸗ 
ſtützung zu einer Badereiſe von uns in Anſpruch zu nehmen. 
Wir haben, wie ich meine, Recht gehabt, dieſelbe zu verſagen. 
(Beifall.) Einen nothleidenden Prieſter werden wir nicht im 
Stich laſſen. 

Der Titel nebſt Vermerk wird unter Ablehnung der Centrums⸗ 
anträge unverändert angenommen. 

Beim Kapitel: Medizinalweſen, Beſoldungen für 
Mitglieder der Provinzial⸗Medizinalkollegien erklärt Abg. Ol zem 
(nl.) eine Regelung des Geheimmittelweſens durch die 
Reichsgeſetzgebung für durchaus nothwendig. 

Miniſterialdirektor Bartſch: Die ſehr ſchleunige Regelung 
des Geheimmittelweſens im Wege der Reichsgeſetzgebung iſt ein⸗ 
geleitet, der Reichskanzler iſt bereits mit den Bundesregierungen 
in Verbindung getreten. 

Abg. Jeruſalem (Centr.) bittet den Miniſter um Auskunft 
8 wie es mit der Reform des Apothekenweſens ſich 
verhält. 

Miniſter Boſſe: Ich habe den Entwurf einer neuen 
Apothekenordnung ausarbeiten laſſen, die auf dem Grundſatz der 
Perſonalkonzeſſion beruht und entſprechende Beſtimmungen für 
die Uebergangszeit feſtſetzt. Der Entwurf iſt dem Reichskanzler 
unterbreitet, damit dieſer mit den einzelnen Bundesſtaaten 
Rückſprache nehme. Die Antwort iſt zwar noch nicht eingetroffen, 
doch hoffe ich, bald in der Lage zu ſein, Ihnen eine Regelung 
der Frage vorzulegen. 5 

Beim Titel für medizinalpolizeiliche Zwecke ein⸗ 
ſchließlich 9700 Mk. zur Beſtreitung der Koſten der ſanitäts⸗ 
pelizeilichen Kontrole behufs Abwehr der Choleragefahr 
bittet Abg. v. Unruh⸗ Bromberg (freik.) um Auskunft darüber, 
was aus den etwa 190000 Mk. geworden ſei, die im vorigen 
Jahre auf der Weichſel für Ueberwachung der Holztransporte, 
der Flöße u. ſ. w. eingenommen worden ſein. Dieſe Abgabe 
wirkte geradezu wie eine Steuer. Die Betheiligten wünſchen 
Zurückzahlung der von ihnen geleiſteten Beiträge oder wenigſtens 
des Ueberſchuſſes, den der Staat dabei eingenommen hat. In 
Zukunft wäre Aufhebung oder Ermäßigung der Gebühren 
wünichenswerth. 

Geheimrath Schönfeld erwidert, daß die in dieſem Titel 
ausgeworfene Summe von 113500 Mk. für das Bedürfniß bei 
Weitem nicht ausreiche. Den von Rußland kommenden Flöſſen, 

nicht allein denen auf der Weichſel, von der der Vorredner 
gefgrochen, müßte eine beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet 
werden. Es ſei zuerſt erwogen worden, ob man nicht den Verkehr 
anz verbieten ſolle, habe ſich aber dann mit einer ſorgfältigen 
kontrole der Perſonen begnügt, welche die Grenze paſſirten. 
Es ſei für Darreichung guten Waſſers an dieſe Perſonen gejorgt | 
worden. Das verurſachte große Koſten und es ſei daher billig 
erſchienen, dieſe Reiſenden auch zu Abgaben heranzuziehen. Die 
Höhe dieſer Abgaben ſei im Einvernehmen mit der dortigen 
Kauf mannſchaft auf ½ Prozent des Werthes des transportirten 
Holzes feſtgeſtellt worden. 

Abg. v. Unruh e⸗ Bromberg (freik.): Die Maßnahmen, welche 
die Regierung an der Weichſel getroffen hat, ſind durchaus zu 

billigen. Der Regierungsvertreter hat aber die von mir ge⸗ 
wünſchte Klarlegung der Grundſätze, nach denen die 
Gebührenerhebung ſtattgefunden hat, nicht gegeben. Wenn 
wirklich der Perſonenverkehr ſo genbe Gefahren barg, jo hätte 
man konſequenterweiſe auch den Reiſenden auf den Eiſenbahnen 
eine ſolche Abgabe auferlegen müſſen. Ich erachte die Abgabe 
von ½ Prozent des Werthes von eingeführtem Holze für rechtlich 


[Nächſte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: 


bedenklich. In Folge derſelben haben einzelne Holzhändler 5 bis 
6000 Mark bezahlen müſſen. 

Abg. Gothein (freiſ. Vereinigung) hält es für mindeſtens 
zweifelhaft, daß durch eine einfache Bemerkung im Etat der 
Regierung die Berechtigung ertheilt werde, ſolche Abgaben zu 
erheben. Er beantragte deshalb Zurückweiſung dieſes 
Titels an die Budgetkommiſſion. 

Miniſter Boſſe erwidert, daß die Befugniß zur Erhebung 
einer ſolchen Abgabe zweifellos vorhanden ſei. 

Abg. Gothein (freiſ. Vereinig.): Ueber die Höhe der Abgabe 
iſt jedenfalls nichts ausgemacht, auch wenn die Befugniß vor⸗ 
handen ſein ſollte. 

Abg. Sattler (nl.) führt aus, daß nach Art. 100 der Ver⸗ 
faſſung alle Gebühren in den Etat eingeſtellt werden müſſen. 
Die Befugniß, Gebühren zu erheben, ſei nicht zu beſtreiten. 

Die Abgg. Ehlers (freiſ. Vereinig.) und Virchow ſtellen 
in Abrede, daß durch Einſtellung in den Etat die Befugniß zur 
Erhebung von Gebühren ertheilt werden kann, während Ab⸗ 

evröneter Sattler (nationalliberal) die Zurückweiſung an die 
ommiſſion für überflüſſig erklärt, da die Etatsberathung 


vor Oſtern doch nicht fertig ſein werde und die Kommiſſion 
daher vor der dritten Leſung den Titel immer noch berathen könne. 


Der Antrag Gothein auf Zurückverweiſung des Titels 
an die Kommiſſion wird gegen die Stimmen der Konſervativen 
angenommen. 

Bei den außerordentlichen Ausgaben befürwortet der Abg. 
Groth (ul.) die Errichtung größerer Turnhallen für Gymnaſien 
und Realſchulen, der Abg. v. Seherr⸗Thoß die Errichtung 
einer Turnhalle in Frauſtadt. 

Damit iſt der Kultusetat in zweiter Berathung erledigt. 
Kleinere Vorlagen 
und Petitionen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. März 


— Die Ruſſiſche Weichſel⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaf 
hat vom Finanzminiſter die Erlaubniß erhalten, die Thätigkeit 


ihrer in Danzig unter der Firma „Kommerzielle Agentur der 


Weichſelbahn E. A. Ehrlich“ beſtehenden Getreideagentur 
auf die Aufbewahrung, den Verkauf und die Ablieferung von 
ruſſiſchem Zucker auszudehnen. Angeſichts des deutſchen Zucker⸗ 
olles iſt dabei nicht der Abſatz in Deutſchland, ſondern der 
erkauf des über Mlawa⸗Illowo nach Danzig oder Neufahrwaſſer 
verfrachteten Zuckers an Danziger Exportfirmen zur Ausfuhr 
nach England ꝛc. ins Auge gefaßt. 

— Zu Ehren des demnächſt aus unſerer Provinz ſcheidenden 
Vorſitzenden des Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins 
Herru Regierungsrath Meyer veranſtaltet der Verein am 
30. März Abends 8 Uhr im Schützenhauſe ein Abſchiedseſſen. 

— Bei der hieſigen Allgemeinen Orts⸗Krankenkaſſe 
betrugen die Einnahmen für das Jahr 1893 bei einer Mit⸗ 
gliederzahl von 2900 an Krankenkaſſenbeiträgen 40 266 Mk. 14 Pf., 
Erſatzleiſtungen Dritter für gewährte Krankenunterſtützung ꝛc. ꝛc. 
846 Mk. 27 Pf., Eintrittsgelder, Ziuſen 417 Mk. 38 Pf., ſonſtige 


Einnahmen 1991 Mk. 11 Pf., überhaupt 44 022 Mk. 24 Pf. Die 


Ausgaben betrugen für ärztliche Behandlung 10 009 Mk. 20 Pf., 
Arznei und ſonſtige Heilmittel 8122 Mk., Krankengeld an Mit⸗ 
glieder 13 415 Mk. 90 Pf., an Angehörige 365 Mk. 55 Pf., zu⸗ 
ſammen 13 781 Mk. 45 Pf., Unterſtützung für Wöchnerinnen 
31 Mk 20 Pf., Sterbegeld 1331 Mk., Kur⸗ und Verpflegungs⸗ 
koſten an Krankenanſtalten 3646 Mk. 62 Pf. Erſatzleiſtungen 
Dritter ze. 249 Mk. 63 Pf. Zurückgezahlte Beiträge, perjüuliche 
und ſachliche, ſowie ſonſtige Ausgaben 6275 Mk. 52 Pf., in 
Summa 43929 Mk. 45 Pf., jo daß ein Ueberſchuß von 92 Mk. 
79 Pf. verblieben iſt. Nach 8 68 des Statuts iſt dem Reſerve⸗ 
fonds mindeſtens ein Zehntel des Jahresbetrages der Kaſſeu⸗ 
beiträge zuzuführen, wozu der Ueberſchuß für das Jahr 1893 
nicht hinreicht — An Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungs⸗ Beiträgen ſind im Ganzen 46 899 Mk. 97 Pf. ver⸗ 


einnahmt. 


— Mit Genehmigung des Provinzialraths der Provinz 
Weſtpreußen finden am 17. April und 13. September d. Is. in 
Groß Bislaw Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte ſtatt. 
In den künftigen Jahren werden die Märkte in Gr. Bislaw 


auch um die Mitte der Monate April und September abgehalten 


werden. 

— [Militäriſches.] Gottſchalck, Sek. Lieut. vom Inf, 
Reg. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, als Kompagnie⸗Offizier 
zur Unteroff.⸗Schule in Marienwerder kommandirt. Matth ges, 


Ober⸗ und Korpsauditeur des V. Armeekorps, vom 1. Mai 1894 
als Rentengüter zu veräußern. 


in gleicher Eigenſchaft zum XI. Armeekorps verſetzt. 

— Dem Major v. Rentzell im Pommerſchen Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 2, Adjutanten der Inſpektion der Jäger und 
Schützen, iſt das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Herzoglich ſachſen⸗ 
erneſtiniſchen Haus⸗Ordens verliehen worden. 

— In der Liſte der beim Ober⸗Landesgericht in Königsberg 
zugelaſſenen Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt Leo in Königs⸗ 
berg gelöſcht worden. 

Thorn, 16. März. Der Entwurf des Haushaltsetats 
für den Kreis Thorn für 1894/95 ergiebt folgende Zahlen: Die 
Kreisſchulden betragen gegen 924000 Mk. Aus den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zöllen iſt nichts mehr in Einnahme geſtellt. All⸗ 


emeine Verwaltung Mehrbeſtand 12718 Mark, Chauſſeever⸗ ien ; * . a 
x i Be } hieſigen Kinderheim, das bisher miethsweiſe untergebracht 


waltung Mehrbeſtand 20894 Mark, daher weniger Umlage 
16498 Mark, Chauſſeeneubau Mehrumlage 30000 Mark, Kreis⸗ 
ſchuldenverwaltung Mehrumlage 6518 Mark, Ausgabe: Wege⸗ 
baufonds weniger 9596 Mark; in der allgemeinen Verwaltung 
fallen 10000 Mark fort, die bisher aus den landwirthſchaftlichen 
Zöllen zum Wegebaufonds verwendet wurden; Chauſſeever⸗ 
waltung Mehrausgabe 4700 Mark, Kreisausſchußverwaltung 
weniger 2540 Mark, Schuldenverwaltung weniger 5600 Mark, 
Krankenkaſſe zur Deckung des Vorſchuſſes 4000 Mark gegen 
3000 Mark im Vorjahre. Der Geſammtabſchluß ergiebt eine 
Mehrumlage in Höhe von 18 935 Mark. 

H Roſeuberg, 13. März. Der nächſte Kreistag findet 
hier am 31. März ſtatt. Außer der Feſtſtellung des Etats 
kommen u. A. folgende wichtige Vorlagen zur Berathung. Nach 
dem Kreisabgaben⸗Vertheilungsmaßſtabe ſoll die Gewerbe⸗ 
ſteuer der Klaſſe A I mit demſelben Prozentſatz zu den Kreis⸗ 
abgaben herangezogen werden, wie die Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer. Durch das Gewerbeſteuergeſetz vom 24. Juli 1891 iſt die 
Bezeichnung Klaſſe A I befeitigt und die Gewerbeſteuer in die 
vier Klaſſen J, II, III und IV eingetheilt. Es wird nun in 
Vorſchlag gebracht, den Kreisabgaben⸗Vertheilungsmaßſtab in der 
Weile zu ändern, daß an Stelle der Bezeichnung „Gewerbeſtener 
der Klaſſe A 1“ die Bezeichnung „Gewerbeſteuer der Klaſſen I 


und II“ geſetzt wird. Der geringſte Steuerbetrag der früheren 


Gewerbeſteuerklaſſe A I betrug 144 Mk., derjenige der Klaſſe II 
der neuen Gewerbeſteuer beträgt 156 Mk. jährlich. Eine nennens⸗ 
werthe Aenderung des zur Deckung der Kreisbedürfniſſe zur Er⸗ 
hebung kommenden Zuſchlages zu den einzelnen Staatsſteuern 
würde hierdurch nicht eintreten. Die Kreistagsmitglieder Bürger⸗ 
meiſter Reimann⸗Rieſenburg, Gutsbeſitzer Krupp⸗Rieſenburg und 
Schwarz⸗Dakau haben den Antrag eingebracht, den Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß mit der Ausarbeitung einer Vorlage für den Bau einer 
Chauſſee von Rieſenburg über Gonthen, Dakau nach der Stuhmer 
Kreisgrenze, und im Einvernehmen mit dem Kreiſe Stuhm über 
den Weiterbau nach Stuhm bezw. Nikolaiken zu beauftragen. 
Ferner kommt zur Beſchlußfaſſung eine Petition an den Herrn 
Oberpräſidenten wegen Aufhebung der Verfügung betreffend die 


Beſeitigung der Ofenklappeu in den ländlichen Ortſchaften. 


Schwetz, 13. März. Der letzte Sonntagsgottesdienſt 
in der alten Stadtkirche fand vorgeſtern ſtatt. Herr Super⸗ 
intendent Karmann gedachte des reichen Segens, der der 
Gemeinde in dem alten Gotteshauſe vom 4. Advent 1795 an, 


alſo faſt hundert Jahre 

ohne Wehmuth nimmt die Gemeinde von der alten Andachts⸗ 
ſtätte Abſchied. — Die Weihe der Glocken für die neue Kirche 
wurde am pe durch Herrn Karmann vollzogen. Die große 
Glocke mit der Inſchrift Pi. 100, 4: „Danket dem Herrn, lobet 
ſeinen Namen“ wurde als die Lob⸗ und Dankglocke bezeichnet; 
die zweite Glocke mit der Inſchrift Pi. 95, 6 „Kommt, laßt uns 
anbeten“ als die Betglocke, die dritte mit der Inſchrift Jeſ. 40, 1 
„Tröſtet, tröſtet mein Volk“ als die Troſtglocke. Im Anſchluß 
an die Glockenweihe fand ein einſtündiges Gedächtnißläuten zu 
Ehren derjenigen früheren Mitglieder der Gemeinde⸗Körper⸗ 
ſchaften ſtatt, die ſich um den Ankauf des Kirchenbauplatzes und 
um den Neubau der Kirche Verdienſte erworben haben, inzwiſchen 
aber geſtorben ſind. Es ſind dies die Herren Superintendent 
Kowalk, Steuererheber Prinz, Maurermeiſter Engeholm, Grund⸗ 
beſitzer Reſchke und Stroh. 

E Niederzehren, 11. März. Die Auswanderungsluſt iſt 
hier merklich erkaltet, umſomehr, als Auswanderer zurückkehren 
und die amerikaniſchen Zuſtände in einer Weiſe ſchildern, daß 
die Auswanderungsluſtigen entmuthigt werden. So iſt vor Kurzem 
auf einem Nachbarorte eine Arbeiterfamilie nach kaum 2jährigem 
Aufenthalte aus Amerika zurückgekehrt. Die Leute bereuen es 
bitter, den Wanderſtab ergriffen zu haben, da ſelbſt ihre be⸗ 
ſcheidenen Wünſche ſich keineswegs erfüllt haben. Die Löhne bei 
ſchwerer Fabrikarbeit waren durchaus unzureichend. Die Arbeits⸗ 
noth iſt erſchrecklich groß und führt zu grauenerregenden Scenen. 
So hat ein deutſcher Auswanderer ſeine Frau und Kinder er⸗ 
ſchoſſen, um ſie vor dem ſchrecklichen Hungertode zu bewahren. 
Raub iſt an der Tagesordnung! 

rt Karthaus, 12. März. Der für Sulenſchin zum 15. d. Mts. 
angeſetzte Viehmarkt iſt aufgehoben; dafür findet am 
7. Juni ein Kram⸗ und Viehmarkt ſtatt. — Das Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt hat es genehmigt, daß auch auf der Strecke Kart⸗ 
haus⸗Prauſt⸗Danzig in der Zeit vom 31. d. Mis. bis 3. April 
zu dem von Karthaus um 5 Uhr 10 Minuten Morgens ab⸗ 
gehenden Zuge Rückfahrkarten zweiter und dritter Klaſſe zum 
Preiſe der einfachen Fahrt und mit dreitägiger Giltigkeitsdauer 
zum Beſuch der ornithologiſchen Ausſtellung in Danzig aus⸗ 
gegeben werden. 

Pelplin, 12. März. (W. V.) Geſtern ſpendete der Biſchof 
einigen jüngeren Geiſtlichen die Firmung. Darauf empfing der 
Geiſtliche Klebba die niederen Weihen; die Minoriſten Geiſt⸗ 
liche Maternicki und Pellowski wurden zu Subdiakonen 
geweiht. Die Prieſterweihe ertheilte der Biſchof 15 Diakonen. 
Vier der neuen Prieſter hielten heute ihre Primizfeier in Pelplin 
ab und zwar die Herren Kowalkowski, Scheffs, v. Bie licki 
und Wroblewski. Am ſelben Tage hielt ſeine erſte Meſſe 
Herr Ulatowski'in Löbau. Am Dienſtag hielten ihre erſte 


Meſſe die Prieſter Myka in Biſchofswerder, Kolaſinski in 


Lippinken bei Biſchofswerder und Reimer in Grodziczno. 

Königsberg. 13. März. Mit 48 von 93 Stimmen wurde 
heute Stadtrath Brinkmann zum zweiten Bürgermeiſter 
von Königsberg gewählt. Gegenkandidaten waren die Stadt⸗ 
räthe Schaff und Kukel. 

+ Nöſſel, 13. März. Geſtern Nachmittag wurden in dem 
zur Propſtei Heiligelinde gehörigen Walde unmittelbar an der 
belebten Chauſſee mehrere Holzdiebe beim Fällen großer Kiefern 
ertappt. Den Fliehenden ſetzte man zu Pferde nach und nahm 
ſie feſt, obgleich einer derſelben drohte, jeden ihm Nahenden mit 
der Axt niederzuſchlageu. 

Dreuafurt, 11. März. Die hieſige Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft veröffentlicht ihre General - Bilanz für die Zeit vom 
6. Auguſt 1892 — an welchem Tage ſich die Genoſſenſchaft 
bildete — bis zum 31. Dezember 1893, die in Aktiven und 
Paſſiven mit 65 427 Mark abſchließt. 

— X Lyck. 12. März. Am Sonnabend lief der zehu⸗ 
jährige Sohn des Inſtmanns S. in Gut Pietraſchen auf dem 
Wege zur Schule über das Eis. eines Bruches und brach ein. 
Sein Bruder wollte ihm zu Hilfe kommen, hatte aber Noth, ſich 
ſelbſt aufs Trockene zu bringen. Die andern Mitſchüler liefen, 
anſtatt Leute vom Nachbarhofe zu Hilfe zu rufen, nach der Schule 
und theilten erſt hier das Begebniß den Lehrern mit. Obgleich 
nun der erſte Lehrer Herr W. und der zweite Lehrer Herr M. 
ſofort zur Unglücksſtelle eilten und den Verunglückten heraus⸗ 
a war es zu ſpät. Die Wiederbelebungsverſuche blieben 
erfolglos. 

A Aus dem Kreiſe Bromberg, 10. März. Da die Auf⸗ 
löſung des 700 Morgen großen Gutes Kadzionka in Rentengüter 
gute Fortſchritte macht, verſuchen auch die Herren Gutsbeſitzer 
Fiſcher 480 Morgen und Gutsbeſitzer Luczkowski 300 Morgen 
Mit dem im vorigen Jahre 
parzellirten Schauer'ſchen Grundſtücke von 200 Morgen werden 
es insgeſammt 1680 Morgen ſein, die in einer Gemeinde von 
6600 Morgen in 2 Jahren parzellirt werden. 

Schnubin, 12. März. Einem plötzlichen Tode verfiel 
geſtern der Arbeiter Sikorski aus Friedrichsgrün. Er ſpeiſte 


mit den Seinigen zu Abend, und zwar waren Fiſche aufgetragen. 
Mitten im Eſſen blickte S. auf einmal ſtarr um ſich, konnte kein 


Wort hervorbringen und rang mühſam nach Luft. Ehe die 
Seinigen recht wußten, was ihm fehle, war er eine Leiche. Ein 
Stück des Fiſches war ihm in der Luftröhre ſtecken geblieben, 
und S. war erſtickt. 


e Lauenburg, 13. März. Die Stadtverwaltung hat dem 
iſt, drei verſchiedene Grundſtücke zum Bau eines eigenen Gebäudes 
zur Verfügung geſtellt. Es ſoll nun verſucht werden, durch eine 
Lotterie die Baukapitalien aufzubringen. Das Heim beherbergt 
gegenwärtig 14 Mädchen und hatte durch Zuwendungen im ver⸗ 
gangenen Jahre eine Einnahme von 3780 Mk., die Ausgabe 
betrug 2378 Mk. 


Verſchiedenes. 

— Im „Staatsanz.“ wird ein königlicher Erlaß veröffent⸗ 
licht, wonach die Vorſteher der Univerſitätsbibliotheken 
künftig als Direktoren zu bezeichnen ſind und die Kuſtoden 
der Univerſitätsbibliotheken und diejenigen der königlichen 
Bibliothek zu Berlin die Amtsbezeichnung Bibliothekar 
führen. Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten iſt jedoch 
ermächtigt, einem Theil von ihnen, bis zu einem Drittel der 
Geſammtzahl den Titel Ober⸗ Bibliothekar zu verleihen. 

— Ein Selbſtmordverſuch auf offener Straße wurde 
am Dienſtag früh in Berlin von einem Soldaten begangen. 
Es wird darüber berichtet: Der Grenadier Eggers von der 
10. Kompagnie des zweiten Garde - Regiments zu Fuß hatte 
Dienſtag Morgen den Poſten vor der Münze zu beziehen. Etwa 
gegen 4 Uhr traf der Offizier der Ronde dort ein und fand ihn 
entgegen der Inſtruktion im Schilderhauſe ſtehend vor. Als die 
Ablöſung um 5 Uhr erfolgte, bat E. ſeinen Nebenmann, ihm 
einige ſcharfe Patronen zu leihen. Drei davon ſchob er in ſein 
Gewehr und verſuchte, als man die Schleuſenbrücke überſchri 
einen Schuß auf ſich abzugeben. Die Kugel ging fehl. Jetz 
warfen ſich die übrigen Soldaten anf Eggers, um ihn an weiteren 
Selbſtmordverſuchen zu verhindern. Er ſoll aber das geladene 
Gewehr auf ſeine Kameraden angelegt und ſie ſich dadurch vom 
Leibe gehalten haben. Dann richtete Eggers die Waffe wieder 
auf ſich ſelbſt und brachte ſich einen Streifſchuß am Kopfe bei, 
ſchwer verwundet brach er zuſammen. Er iſt nach dem Garniſon⸗ 
lazareth in der Scharnhorſtſtraße gebracht worden und man 
glaubt, daß die Verletzungen in wenigen Wochen wieder geheilt 
ſein werden. — Nach einer anderen Mittheilung hat E., während 
er Poſten ſtand, einen Schuß auf ſich abgegeben und wurde 
darauf todt aufgefunden. Welche von dieſen beiden Nachrichten 
richtig iſt, hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen, da die zuſtändigen 
militäriſchen Behörden über derlei Vorgänge gern die tiefite 
Geheimniß beobachten. 
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Mit dem 1. April 
Dienkbotenabun unement für d “ — 
om 1. Fe 1894 bis 31. 8 

— Zahlung von 4 Mk. jährlich er⸗ 
halten die abonnirten . 
teu das Recht 

1. daß ihre Dienſtboten gegen Vor⸗ 
legung der von der Kämmerei⸗Kaſſe 
über die Zahlung des Abonnements⸗ 
betrages ausgeſtellten Quittung im 
Jalle der Erkrankung koſtenfreie 
Aufnahme im ſtädtiſch. Krantken⸗ 
hauſe finden, 

2 daß ihre Dienſtboten bei leichteren 
Erkrankungen, die ſie nicht an der 
Fortſetzung des Dienſtes hindern, 
den Herrn Dr. Martens in 
deſſen Sprechſtunden konſultiren 
können, und daß ihnen die von 
dem genannten Arzt ſowie eventl. 
von den Hausärzten verordneten 
Arzneien toſtenfrei gewährt 
werden. 

Den bisherigen Abonnenten werden 
die neuen Abonnementsſcheine durch 
Boten zugeſtellt werden. 

Dienſtherrſchaften, welche ſich an dem 
neuen Abonnement betheiligen wollen, 
werden erſucht, eine bezügliche Mit⸗ 
theilung entweder ſch riftlich an uns 
oder mündl ich an den Bureauvorſteher 
des 4. Bureaus, Rathhaus, Nonnen⸗ 
ſtraße 5, Erdgeſchoß, zu richten. 

Wir machen noch beſonders auf die 
SS 86, 88 und 89 der Geſindeordnung 
aufmerkſam. 


Gr audenz. den 13. März 1894. 
Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 

Die Küchenabfälle im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe ſollen an den Meiſthie⸗ 
tenden abgegeben werden. Die Lie⸗ 
ferungsbedingungen ſind im Bureau 4 
des Rathhauſes, Nonnenſtr. 5, Erd 
geſchoß, einzuſehen. Anerbieten ſind 
bis zum 20. März bei uns einzureichen. 
Die Deffnung der eingegangenen Aner⸗ 
bieten erfolgt am 21. Mirz, Nachmittags 
5 Uhr, im Rathhauſe, 2 Treppen. Den 
Bewerbern ſteht es frei, dieſem T Termin 
beizuwohnen. (2611 

Grandenz, d. 12. März 1894. 

Der Magiſtrat. 


Vekauntmachung. 

Das Barbieren der Kranken des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes ſoll vom 
1. April anderweit vergeben werden. 

Angebote mit Angabe der geforderten 
Vergütigung ſind bis zum 21. März 
an uns zu richten. 

USE: den 13. März 1894. 

Der Der Magiſtrat. 


Awangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bingsdorf 
Band 1, Blatt 16, Artikel 36, auf den 
Namen der Müller Paul und Agnes 
geb. Nowak — Hoffmann 'ſchen Eheleute 
eingetragene, in der Dorfſchaft Bings⸗ 
dorf belegene Grundſtück 


am 13. April 1894 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13 — ver 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,29 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,5 Mk 
Hektar zur Grundſteuer, mit 24 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
aulagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III, in den Dienſtſtunden 
von 11—1 Uhr eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Be trag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten 
ſpäteſtens im Verſteigeruugstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 


geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 


ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (4644) 


am 14. April 1894 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13 ver⸗ 
kündet werden. 


Graudenz, den 7. Jan. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. April d. Is. ab ſoll ein 
fünfter Nachtwächter in hieſiger Stadt 
angeſtellt werden. Bewerber, welche 
körperlich rüſtig, nicht über 40 Jahre 
alt ſind und ſchreiben und leſen können, 
wollen ihre Geſuche unter Beifügung 
eines ärztlichen Atteſtes über ihren 
Geſundheitszuſtand und eines Führungs⸗ 
atteſtes dem Magiſtrat ſofort einſenden. 
F En were 


vor das (27 
50 2 * der Stelle beträgt 
SOſterode, den 9. März 1894. 


Der Magiſtrat. 
J. v. Jeglinski. 


1 | 
eginnt 5 neue 


[gehalten hat, zu den Akten 2 J. 645/93 
(2640 


Velnunmaßhun 


Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Strasburg Weſtpreußen 
für vu ent Eu 018945 ſollen folgende Quanten Kies bezw. Lehm auf den 
e Si Stre —5 und Stationen angeliefert werden 

r Abgabe von ſchriftlichen, verſch ni mit der nöthigen Aufſchrift 
terien Angeboten habe einen Termin auf 


Montag, den 19. März 189 4, Pormillags 11 Ahr 


in meinem Bureau anberaumt. 
Die Bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen. 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreisausſchuß. 
1. Chauſſeeſtrecke von Karezewo bis Szabda bezw. von Friedeck bis Buchenhagen 
und von Wrotzk bis zum Walde. 


Strecke des Auſſehers Krykaut, Friedeck. 


Stat. Nr. 46, bis Nr. idee =12 Stationen & 5,0 ir ge Kies 2 60% Kbm. 


* U 76 ” v 78 mm 9 77 77 500 einen " 995 m) 
* * >. ‚6 „ 7. 525 —— 7. ” 3,0 „„ fein en * 270 1% 
8 a „ „ 6592 10 * zufammen feinen Kies == 2 


157% Kbm. 


2. Chauſſeeſtrecke von Strasburg nach Bartnitzka und von Bartnitzka 200 Gorzno 
und von Gorzuo nach der Königlichen Forſt Hügel Nr. 254 


Strecke des Aufſehers Kaulfuß, Strasburg. 


Stat. Nr. 3,5 bis Nr. 4, = 10 Stationen ä 50 n roben Kies = 50% ae 
* „ 3,5 r „ 4,5 == 10 Pr e 5.0 feigen „ — 0 „ 
— 7 19,0 77 " 20,0 a 10 * 9 5,0 " groben ” — 50 0 77 
„ „ 190 „ „ 20 = 10 * „5% „ feinen = . 
” „ 0„5 7 „ 3,5 == 30 = „ 3,0 = gr oben „ = 90% 1 
„ „ I. „ „ 29 „ zuſammen feineren „ = 50 „ 
«„ ü „„ Bm = a 3,0 Kbm. groben „ = 390 „ 
" " 6,3 ” " 11, 22 45 2 » 2,0 groben 17 ZI 99,0 „ 
„ „ 10 „ „ 11 2 8 = aujanmen feineren „ = 50 „ 
” „ 13,0 „ „ 144 2 14 ” 3,0 Kom. groben " — 42,0 " 
5 " 35,3 " „ 390 == 37 4 „ 3, groben „ =i 11,0 . 
— 3,0 „ groben „ = 1 

00 „ „ 14 T 88 m von Gorzno bis zur Königlichen 
Forſt Grenzhügel Nr. 254 nur anzufahren groben Kies = 30, 


7 Rom 

3. Chauſſeeſtrecke von Bartnitzka über Lautenburg bis zur Neidenburger Kreis⸗ 

grenze und von Lautenburg bis zur Löbauer Kreisgrenze bezw. von Lautenburg 
bis Neu⸗Zielun. 


Strecke des Aufſehers Templin, Lautenburg. 
Stat. Nr. 5,3 bis Nr. 7,8 = 20 Stationen a 50 Kbm. groben Kies = 100, Kb. 
” " 5,0 „ „ 7,8 == 20 „ Er EINEN: „ 0 „ 
> „ 194 = 40 A „ % % groben = 80,0 5 
„ „ 194 „ „ 264 70 “ zuſammen groben „ = 700 „ 
= 4 287 ar 30,6 m 42 x: zuſammen groben „ = 50, „ 
5 „ 29% „ „ 393 2 8 * zuſammen feineren „ 30 „ 
2 „ 320 „ „ 30 10 zuſammen feineren , 5, „ 
= „ 320 „ „ 385 ＋ 60 2 65,0 Stat. zuſam. groben „ = 150% „ 
3 a 98 = == 56 Stationen zuſammen groben „ = 300 „ 
„„ „% „ ae 1 zuſammen groben „ = 50% „ 
„ zuſammen feineren, = 200 „ 

„„ Zufuhrwege nach dem Bahnhofe 
Radosk zuſammen groben Kies zur Pflaſterunterhaltung = 120 „ 
Desgleichen zum Zufuhrwege nach dem Bahnbofe Lautenburg 
zuſammen groben Kies wie vor — 
578 0 * 


4. Chauſſeeſtrecke von Strasburg nach Piſſakrug 


Löbauer Kreisgrenze. 


Strecke des Auffehers Gottſchalk, Strasburg. 


und von Strasburg nach der 
(2048 


tat. Nr. 154 bis Nr. 173 = 19 Stationen a 5,0 Kbm. groben Kies = 95, Kbm. 
5 5 5 „ „ 173 2 19 8 £ 5,0 „ feinen „ 95% = 
" " „ „ " 45 = 9 ” " 5,0 n groben „ = 45,0 „ 
" 6,6 ” * i5 = 9 " " 250 " feinen " = 45,0 ” 
5 „ „„ „ „ 2 1 „30 „ groben „ = 60 „ 
R „ 14 „ 154 2 5 & „ 30 „ gebe „ 150 „ 
* „ „ „8 = „4,0 „ groben „ = 240 „ 
1 5 24,55 „ " 25,3 = 8 . „ 5% „ groben 1 == 400 „ 
„ „ ͤ ae 2 zuſammien feineren „ 2 130 „ 
5 „ 154 „ „ 173 2 19 “ „ 2,0 Kbm. Lehm 2 380 „ 
470% Kbm. 


5. Chauſſeeſtrecke von Mile: 
Bahnhof Naymowo. 


Strecke des Aufſehers Voigt, Strasburg. 


Stat. Nr. 42,3 bis Nr. 430 = 2 Stationen a 5 Kbm. groben Kies — 10% Kbm. 
„ „ 42 „ „ 89896 2 " „50 „ feinen „ = 10,0 „ 
. „ 514 „ „ 315 6 1 „ 50 „ groben „ * 20% „ 

7 * 51,2 " " 51. = 6 " " 5,0 75 groben 11 = 30 " 
= . 1 „ „ u A 5 „30 „ feineren „ 2 720 „ 
15 


52,0 Kbm. 

6. Chauſſeeſtrecke von der Graudenzer Kreisgrenze bis Mileszewo und von da 

bis zum Bahnhof Konojad und von Jablonowo nach dem Bahnhof Jablonowo 
und von Jablonowo nach Kl. Rehwalde. 


Strecke des Aufſehers Kruſchka, Jablonowo. 


Stat. Nr. 34, bis Nr. 35, = 10 Stationen a 30 Kom. groben Kies 30% Kbm. 


= > BE 1 * „ 2 „ proben , 
1 „ 392 „ „ 415 = 23 * zuſammen groben „ zu 230 „ 
5 „ 35,6 „ „ 369 2 14 8 zuſammen feinen „ = 140 „ 
5 „ 39% „ „ Bin 6 5 zuſammen feinen „ = 120 „ 
5 „ 88,6 „ „ 414 2 28 5 zuſammen feinen „ = 180 „ 
5 „ „% „ u „ 4% Kbm. groben 2 190 „ 


| 
7115 


117% Kbm. 


Strasburg Weſtpr., den 9. März 189, 
Der Kreis-Baumeiſter. 


3 Nitze. 
Bekanntmachung. 


Pfarrbauten in Dirſchan. 
Am 8. d. Mts. iſt das Gaſthaus des 


Die Lieferung der Verblend⸗ und 
Formſteine, ſowie die Ausführung der 

Gaſtwirths Eduard Zick in Flötenau, ah 

Kreis Schwetz, abgebrannt. Der Brand- 


Erd⸗ und Maurerarbeiten und der 

Zimmerarbeiten, einſchl. Material, 

ſtiftung dringend verdächtig iſt ein un⸗ ſollen auf Grund der für St taatsbauten 

bekannter circa 1 Meter 70 Centimeter geltenden allgemeinen Beſtimmungen 

starkem | vergeben werden, wozu Termin auf 

Dounerſtag, den 29. März d. J., 

Vormittags 11 Uhr, im Amtszimmer 
des Unterzeichneten anberaumt wird. 


großer Mann mit ziemlich 
3 deſſen Geſicht damals etwa 
10 Tage nicht rafirt war. Er trug ein 
dunkles braunkarrirtes Jaquet und einen 
ſchwarzen Hut. Nachdem er die Zick'ſch e Die Verdingungsanſchläge und be⸗ 
Familie aus dem Schlafe geweckt, hat onderen Bedingungen können gegen 
er etwa 50 Mark in 1 Mark⸗ und — 4 * der Schreibgebühren bezogen 
50 Pfennigſtücken aus dem Hauſe ent⸗ die Zeichnungen im Amtszimmer 
wendet und m. trotz Verfolgung in der des Unterzeichneten eingeſehen werden, 
Richtung nach Gruppe entkommen. on auch die mit entſprechender 
Es wird um Verhaftung des Un⸗ Aufſchrift verſehenen und verſchloſſenen 
bekannten, un tend in das nächite | Angebote bis zum Termin abzugeben ſind. 
Gerichtsgefängniß und Benachrichtigung uſchlagsfriſt drei Wochen. 


zu den Akten 3 F. 223/94 erſucht. a rgard, 
Graudenz, den 12. März 1894. 1755 em 95 den 12. März 1894. 


Der Erſte Staatsauwalt. Der Königliche Baninipektor. 
Es wird erſucht, den Aufenthalt Mertins. 

des Bäckergeſellen Carl Krüger aus 

Kotzargen, welcher ſich im Sommer 1893 

in Gr. Falkenau Bund Dirſchau auf⸗ 


Bekanntmachung. 


Am erg den 21. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, ſoll im hieſigen 
Geſchäftszimmer die 3 
auf dem 169,792 Hektar großen gr. 
Trzemetzno⸗See, ſowie auf dem vormals 
zu Spirwia gehörigen 10,985 Hektar 
fee Theile, ein chließlich des Aal⸗ 


en 


nde den 5. März 1894. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbrief. 
Gegen den Schmied Antou Wolski 


aus Wiewiorken, geboren am 13. Januar 
1867 zu Rynsk, Kreis Brieſen, katholiſch, vachtet werden. Die Verkaufsbedin⸗ 


ngrechtes in — 0 ben öffentlich meiſt⸗ 


welcher fdſgti iſt oder ſich verborgen gungen können im hieſigen Geſchäfts⸗ N 
n 


[ d t immer eingeſehen oder gegen Er⸗ 
nt Körpernerlehung e 1 beben der Kopialien von een 
Es wird erſucht, den melden, zu ver⸗ werden. 
haften und in das nä Geri 8 Oberförſterei Gildon 
Gefängniß abzuliefern. 114790 bei Menczykal, den 12. März 1894. 
Graudenz, den 7. März 180 Der Oberföriter 
Königliche Stagtsauwaltſchaft. ugels. 


Szewo bis Strasburg bezw. über Wichulee nach dem 


Aspeſia, hat zu verkaufen (2452 


zur Anlage von Eichen⸗ . 
0 


gegen Kaſſe. 


ietend bis zum 1. Oktober 1904 ver⸗ 


Knecht ohaun Grabinsti 
Re Snabinsti) 1 t in Städt. Lonk bei 
Neumark in we Nacht vom 26. und 
27. Dezember 1893 gemißhandelt worden, 
hat dann anſcheinend im Fieber jeine 
Wohnung im Königl. Lonk in der Nacht 
vom 30. zum 31. Dezember 1893 erfaſſen 
und iſt ſeitdem verſchwunden. Es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß er auf das 
Eis der Drevenz gerathen, eingebrochen 
und abwärts getrieben iſt. 
Grabinski war faſt 27 Ja re alt, etwa 
1,68 Meter groß, kräftig, hatte dunkel⸗ 
blondes Haar mit Militäbſchnitt, dunkel⸗ 
blonden Schnurrbart, beginnenden Voll⸗ 
bart, als beſonder es Kennzeichen 
5 friſche Wunde von 1 Centimeter 
1 dem linken Fele 
Er tr aug beim Verlaſſen ſeiner 
Wohnung: leinenes Oberhemde, graue 
baumwollene geſtrickte Unterjacke, 
Unterhoſen aus grauem Barchend mit 
dunklem Stoff am Geſäß geflickt, graue 
baumwollene Socken, um Kopf u. Hals 
ein weißbuntes Kath untuch, ein rothes 
wollenes Tuch, ein dunkles, karrirtes, 
wollenes Tuch. (2086 
Behörden, Beamte u. Privatperſonen, 
welche über den Verbleib des Grabins kt 
Aufſchluß geben können, werden um 
Nachricht zu unſeren Alten F 2/94 er 
gebenſt erſucht. 


Neumark, den 7. März 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Tfarrbauten in Dirſchau. 

Die fämmtlichen Baulichkeiten auf 
dem katholiſchen Pfarrgehöft zu Dirſchau 
ſollen mit Aus nahme der Fundamental⸗ 
ſteine und der Zäune auf Abbruch gegen 
ſofortige Baarzahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, wozu Termin auf (2706 

Mittwoch 5. den 21. März d. J., 

Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt iſt. Die 
Verkaufs bedingt ungen werden im Termin 
befand gemacht werden. 

Pr. Stargard, 

den 12. März 1894. 

Der Königliche VBauinſpektor. 
BEE Mertins. 

Dan ebnet Verkauf. 

Der von dem Brückenbau bei Fordon 
verfügbar gewordene Dampfbagger 
„Nogat“ wird hiermit zum öffentlichen 
Ver auf ausge boten, Die Bedingungen 
werden von dem Rechnungsrath Pas⸗ 
dowsky hierſelbſt gegen Zahlung von 
50 Pfg. abgeg eben. Angebote ſind unter 

Benutzung des gegebenen Vordrucks und 
unter Beifügung der anerkannten Be⸗ 
dingungen poſtfrei und mit der Auf⸗ 


ſchrift. „Angebot für den Kauf des 
Dampfbagg gers Nogat“ bis ſpäteſtens 
den 28. März d. Js., Vormittags 


11 Uhr, der unterzeichneten Behörde 
im Amtsgebäude, Viktoriaſtraße 4, ein⸗ 
zureichen. 12707 
Bromberg, im März 189. 
Königliche Eiſenbaln⸗ Direktion. 
Ca. 1000 fo (2544 


Fhampion⸗Saatkar tofeln 


(ſehr ertragreich) ſtehen zum Verkauf 
in Dom. Samplama per Weißen⸗ 
burg Wpr. Preis 1,25 Mk. p. Ctr. 


Saatkartoffeln 


Ernſt Wuertz, Hermannshof 
bei Preuß. Stargard. 


Pa. Seuf, 
1893er Seradella 


offerirt billigſt (2667 
S. Goldberg, Biſchofswerder. 


Eichenpflämlinge 


Schälwald: 

1,80 —2 Meter hoch, n verpflanzt, 
pr. Mille 120 Mk., 

1,50—1,75 Meter hoch, 5 ver⸗ 
pflan, zt, pr. Mille 80 

11,40 Meter hoch, ende verpflanzt, 
pr. Mille 40 Mk., 

3jährige ſehr ſtarke Sämlinge, pr. 
i Mille 18 Mk 
empfehlen, ſoweit der Vorrath reicht, 


b Ralhke & Sohn, 


Baumſchulen, Prauſt an der Oſtbahn. 


Getrocknete Malzleime 


offerirt franco jeder Bahnſtation 
er — — N — . 


En 


in Baumgarth bei Chriſtburg. 


Donnerstag, d. 15. März er., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 


25 auf dem Pfarrgrundſtück der Nach⸗ 
laß des Pfarrhufenvächters Joſeph 
Wichowski, beſtehend in lebendem 
und todtem Jnventgrium, meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Es kommen zum Verkauf: 


16 Pferde. darunter 4 tragende 
Stuten, 2 Jährlinge, 16 Stück 
Sich, darunter 7 Milchkühe, 
4 tragende Ferien, 1 Bulle, 

4 Stück Jungvieh. Außerdem 
Schweine Hühner u. ſ. w., 5 
ſtarke, gut erhaltene Arbelts⸗ 
wagen, Chauſſeewagen, 1 
Selbſtfahrer 3 Arbeitsſchlitten, 
1 Spazierſchlitten u. de |_€ 
Geſchirre. Ferner ſämmtliche 
vorhanden. e raeiscn, 
als: Walzen, Pflüge, Eggen, 
Karrhaken, n ſchine, Rei⸗ 
nigungs⸗Maſchine, ug 171 
ſchine, Der an ar 


Der Pileg 
des Wichowsti'ſchen 8 
Schilling. 


Irtipilize Auktis 
Am Bienfan, den 27. Mr, 


werde ich auf meinem Gehöfte iR 
Kommorsk von Vormittags 9 Uhr a. 
das todte und lebende Inventar, be⸗ 
ſteh end aus: 


3 Pferden, 2 Jährlingen, 4 
Kühen, 2 Bullen, 2 echten 
Hollünd. Stücken, 1 tragenden 
San, 4 Länſer⸗Schweinen, 
1 Verdeckwagen, 4 Arbeits⸗ 
wagen, 4 Arbeitsſchlitten, 3 
Pflügen, 3 Kartoffel hacken, 
Eggen, 1 Parthie Stangen, 
1 Parthie Grenzzeng, 1 Dreſch⸗ 
Roßwerkneneſter Couſtruktion, 
ferner einen großen Vorrath 
Stroh, Hen, Kartoffeln und 
Runkeln, Sättel und Sielen⸗ 
Geſchirre 

meiſthietend gegen gleich baare Bezah⸗ 

lung verkaufen laſſen. 


Eroß Kommorsk, im März. 


2849) — N m Flop. 


* 9 1 

= 50 * Hi % + 
Solzuerlanfs »Belonntmadung. 

Am Dieunflag, den 20. März, 
kommen in Silbermann's Gaſthauſe zu 
Kramske von Mittags 12 Nr ab ſämmt⸗ 
liche bisher noch unverkaufte Kiefern⸗ 
nutzhölzer, welche in Folge des Wind⸗ 
bruchs aufgearbeit ſind, zum Verkauf, 
und zwar aus dem Schutzbez rk: 


. Theerofen circa 400 Feſtmtr., 
2. Fierberg „ 809 & 
3. Plietnitz „ 800 5 
4. Zabelsmühl „ 300 
= Springberg „ 400 


ie Hölzer gehören zur beſten Waare 
des bieſigen Reviers und find ämmtlich 
kurz 3 aögelängt. 

Die Aufmaßliſten können, fotveit die⸗ 
ſelben fertig geſtellt ſein werden, hier 
eingeſehen oder abſchriftlich wen hier 
bezogen werden. 

Von 10—12 Uhr Vorm. komm! Brenn⸗ 
holz nach Vorrath und Begehr, ſowie 
das zum lokalen Bedarf beſtellte Kiefe ru⸗ 
Rußholz zum Ausgebot. (2705 

Die Verkaufsbedingungen würden im 
Termin bekannt gemacht. 


Plietnitz, den 12. März 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 


Holzverkauf 


Oberförſterei . 
Ri dem am 


Dienſtag, den 20. M ürz d. J. 


Ten Vormittags 10 Uhr ab 
im Taddey'ſchen Gaſthauſe zu 
Dita Bien o ſtattfindenden Holzver⸗ 
kaufstermine kommen zum öffentlichen 
Ausgebot: 
„ Schutzbezirk Kielpin: 
Kiefern: 2 Laugholz; 550 Stämme 
mit ca. 400 Feſtmeter (Windbruchholz). 
Schusbezirke Erlengrund m. often, 
Eichen: Stämme 81 Stück mit 106 
Feſtmeter, Kloben 180 Raummeter, 
Knüppel 60 Raummeter. 
Bu: chen: Kloben 180 Raummeter. 
Bir! en: Kloben 110 Raummeter. 
Kiefern: Langholz 2490 Stämme 
mit ca. 2500 Feſtmeter (Windbruchholz 
Kloben 600 Raummeter, Knüppel 1 170 
Raummeter. Reiſer 120 Raummeter. 
i Schutzbezirk Slupp: 
Kiefern: Langholz: 190 Stämme 
mit. 220 Feſtmeter. 
Die Bekanntmachung der Bedingung, 
erfolgt im Termin. 


Lautenburg, 
den 13. März 1894, 
Der Oberförſter. 
Lange. 


rei Krauſenhof. 


(2679 


Dberigt 


In m fel 


21. d. Mts. 


orm. 10 Uhr 
im Gaſthofe zum Eichenhain zu Kl. 
Krug (Bahnſtation Czerwinsk) ſtatt⸗ 
findenden Holzverſteigerungstermine 
werden: 
chen: 200 


Ei Raummeter Kloben, 
20 Raummeter Knüppel, 140 Raum⸗ 
meter Stöcke. 


Birken: 10 Stück mit ca. 4 Feſtmet. 

Kiefern: ca. 1000 Stück Langnuß⸗ 
holz mit 1200 Feſtmeter (Windbruch), 
9 Raummeter . 1500 Raum⸗ 
meter Kloben, 400 Raummeter Knüppel, 
200 Raummeter Stöcke, außerdem ver⸗ 
— 4 — Weichbreunholz zum Ver⸗ 
auf kommen. 


Krauſenhof, d. 13. März 1894 
Der Oberförſter. 


Schäfer. 


Kindergelder, ed zu 50%, von 
ſofort zu cediren. 2545 
E. G. Wodtke, Strasburg Wpr. 


3.10000 Mark auf ländl. Grundft- 


t. One an 


zu 50% geſu 
chöneck Wpr. 


die Exp. d. „Anzeigers“, 
IJum 1. April wird ein 
Darlehn von 1000 Mk. 
auf ein ländl. Geſchäfts N geſu 
Meld. unt. Nr. 2762 an b. & b. Set 


Dt. Eylau 
Den geehrten Herrſchaften von Dt. 
Eylan und Umgegend die ganz erge⸗ 
bene Mittheilung, daß ich das von mei⸗ 
nem ver torbenen Manne bisher betrie⸗ 


ER saenfeinfener - Gerät 


unter Leitung eines geprüften Werk⸗ 
führers weiter betreiben werde. 
Das meinem lieben Manne geſchenkte 
ertrauen bitte ich auch gütigſt auf mich 
ertragen zu wollen und ſoll es mein 
Beſtreben ſein, die mir übertragenen 
Ar . — in jeder Weiſe nur gut aus⸗ 
zuführen 2 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Frau Auguste Kardinal 


385 Goerke. 


URRERIRRERRER 


Die Bromberger 
Daupf⸗Waſch⸗Auſtalt 2 


v 
G. Mey, Jugenieur 25 


2 empfiehlt ſich dem geehrten 
bn zur ſauberſten und 22 

8% dehnen Ausführung jed. 
äſche or dem Feſte beſon⸗ * 

ders Gardinen und Bett⸗ 
decken ſchön, ſchnell u. billig. 8R 


NN NNZNN NN 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneck. 


En gros & detail 
IJ Träger I 
aller Normalprofile, (6562 


Bauſchienen, Säulen, Fenſter, 
Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 


zu Kauf und Miethe, Radſätze, 

Räder, Laſchen, Schrauben, 

JLagermetall und Schienen⸗Nägel. 

N J. Moses, Bromberg, 

Comtoir und Lager: Gammſtraßel8. 

r n. Maſchinengeſch. 
DDr. 


Gelegenheitskauf. 


Direkt an Private verkaufe ich eine 
or Parthie angeſammelter, REN 
ein wollener 


Vuckskin⸗ u. Cheviol⸗ Heil 


ab Fabrik, paſſend für Herren⸗ und 
Kinder⸗Confektion, unterm Herſtellungs⸗ 
preis gegen Nachnahme. Proben franko 
und gratis 


Rudolph Stöhr, Coltbus, 


Tuchfabrikant. 


Herrſchaft Sternbach p. Lnianno 
verkauft aus dem Wkanzbarten zu 
Marienfelde: (2644 


id, 30000 Al. Eichen, 


—15 Mer. hoch, p. Mille 30 Mk., 


ll. Au Sl amerik, Eichen 


Sie A 3 1,5 Mtr. hoch, p. 
Mille 4 


lu. 200 5. Tarke Eichen⸗ 


heiſter, ». 100 St. 20 mr, 


ll. 90000 Al. Fichten, 


2— Ijährig⸗ p. Mille 6 Mk., 


lu. 30000 St. Akayirı, 


3jährig, p. Mille 18 Mk., 


ll. 100000 5, Kastanien, 


1—2 Mtr. hoch, p. Mille 3 Mk, 
Eck Ausbebet Ausbeberoſten. 


2000 Str. Kartoffeln 


Champion, Magnum bonum, 
Imperator, Simson uw. rm 
bat abzugeben 

Hartingh, Bielawken b. Pelplin. 
———ů— — 


Dankſagung. 

Seit vielen Jahren litt mein Sohn 
an der Flechte. Dieſelbe war über den 
ganzen Körper verbreitet, beſonders ſtark 
aber waren Arme, Beine, Bruſt und 
Kopf befallen. Auch verurſachte dieſelbe 
heftiges Jucken. Ich hatte natürlich 
ſchon ärztliche Hilfe geſucht, da aber 
alles nichts half, wandte ich mich ſchließ⸗ 
lich an Den homöopathiſchen Arzt 

erru Dr. med. Hope in Magde⸗ 
urg. Dieſer heilte meinen Sohn in 
wenigen Wochen r von dem böſen Leiden, 
wofür ich Herrn D Dr. Hope meinen beſten 
Dank ausſpreche. (gez.) H. Quaſt, 
Dofbeſitzer, Süderende - b. Buztebude. 


— r 
* 


Getreidemertt 30, 
ſtehen een Verkauf: 2703 


Auf dem Velen 
Ein . zwei Schaar, mit 
extra Tiefkulturkörper, ein Tieſkultur⸗ 
5 ng mit Untergrundſchaar, era 

niverſal⸗Schwingpflüge mit 3 
ſtellung, ein zweiſchaar Schwingpf 
mit zwei Schaar, gewöhnl. Debelktellung. 
Die Pflüge ind ganz neu, im Bau und 
Gang vorzüglich u. kann dieſelben als 
alter Landwirth empfehlen. 


8 den 14. März 1894. 
en r. 


Eine apf. Braupfanne it 


ana neu (ungebraucht), 9 Hl. Inhalt, 
weil hier nicht verwendbar, mit 14 | 
Re ar 50 M. unterm Koſten⸗ 
reiſe zu verkaufen. Dieſelbe würde 
© für Bere Shlädtereir‘ı 2c. als 
aſſerkef el vorzüglich eignen. [2363 
Gebrüder Groos, Brauer. Tzersk Wp. 


Kar 
Für Bauherren! 

8 Joppelfenfler Eichen holt), faſt 
neu, 1,14 2,05, ſowie 11 Paar innere 
Seiter aden 3 ſtarke eren und 
weißen Kochheerd zum Verkauf Ober⸗ 
thornerſtraße 25. Oſinski. 


8 zum Verkauf 


14 W f ſchwer, verkauft preiswerth verpachten, da der bisherige Pächte 


a... geſchoren, Durchſchnittsgewicht bis 10 000 BEE. 1.9. Bft Meldungen ertrag. 
u bei Meluo. 


Waldemar Rosteck’s Gasthof „Zur Ostbahn“ 


Grandenz, BEE 1. Eike vom Bahnhof linke, "ER Logis 1 Mk. 
cker, 2½ Meile von der nächſten Stadt, 


Realprogymnasium zu Jenkau bei Danzig. ee e a 


Das neue Schuljahr be 5 Donnerstag, den 5. April. Die Anstalt in er oll lar mid mit großem Zur K 


e Auf, 


wadrengei haft 15 großem Saal, = 
einen Gebäuden (5 Stück), 40 Morgen 


3 
(2328 


1894 12 vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt urn 54 Czwiklinski, Schuh⸗ 
5 J. Gaeb bel. 


Ein Gaſthaus 


einziges in einem lebhaften Dorfe, ohne 
Konkurrenz, maſſive Gebäude, im Kreiſe 
T ey iſt wegen Krankheit ſofort für 
Mk. bei mindeſtens 1500 Mk. An⸗ 

1 zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Manikowski, J. Manikowski, Kaufmann, C Es 


„Klempuerei⸗Verkauf. = 


In einer Provinzial⸗ Hauptitadt il 
eine mit guter Kundſchaft und Spezial⸗ 
Artikeln er e billig 
zu verkaufen. 8 unt. 7601 
an Rudolf Moj Berlin S. W. 


Ein frequentes Gaſthaus 


nebſt 11 Morgen Acker und Wieſe, iſt 
„ zu verkaufen durch (2659 
Redlinger, Marienwer! Marienwerder. 


— — 


Weg Hebernahnte eines bold eines Holzgeſchäfts 
m. Haus am Neuſtädter Markt 
in Thorn belg., wor. ein Reſtaurations⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieb. wird, verk. 
Nã ere, 5 Müller, daſelbſt. 
N. Gollnik, Louiſenfelde. 


Grundſtücke 


a | Gee Größe, in d. Nähe Danig 
100 Stück englXM. Tall Milchwirthſch., ſow. große u. 


wird allmählich in eine Realschule umgewandelt und der Anfang zu- e — 1 N ra dre. A 
nächst mit der Sexta gemacht werden, in dieser fällt fortan das Latein ſitzers ſofort verkauft werden. 
fort und tritt statt dessen das Französische ein. Das Schulgeld beträgt] marke erbeten.) 
für alle Klassen 96 M., die Pension in den mit der Anstalt verbundenen — — — — 
Alumnat 600 Mk. einschliesslich des Schulgeldes. Alles Nähere durch Ein klein cd H otel 
Herrn Direetor Dr. Bonstedt in Jenkau bei Danzig. 
Danzig, im März 1894. 3 Sie nn in mit Paten 
„ 5 9 eiſe⸗ un andverkehr, geregelter 
__Direotorium der Ton Conradi schen Stiftung Hypothek, iſt wegen Krankheit der Frau 
> empfehle u A 3 der großen billig, bei mäßiger Anzahlung, zu ver⸗ 
weißen Porkſhire Race, 6 Wochen alte kauſen und ſofort zu übernehmen. 
F ces pe ena Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
N alter mehr, ochen alte 
Sauferkel 15 Mt jedes . Monatsalter 10 Mk. mehr ab Nikolaiken. ſchrift Nr. 7560 durch die Expedition 
Die T ſind Pert rem Ichön., 55 a des —— erbeten. 
ern impor ammen au en berühmten eerden der Herren > 
Thos. Fulcher-Elmham und Jos. Ashforth-Rookery. Haus⸗Verk auf. 
* x 1 Mein Haus Herrenſtraße Nr. 30, in 
Dom. Kl. Roh dau b. Nikolaiken Wesipreussen. beigen eit, 50 ahren Buchhardel, 
Daſelbſt ſind noch apier⸗ und Galanteriewaaren⸗ Geſchäft 
. 5 mit beſtem Erfolge betrieben wurde, be⸗ 
o Ctr. ne 9 abſichtige ich unter vortheilhaften Be⸗ 
(frühe, weiße) z weiße) zu 8 Mk. ee; 
Das freiköllmiſche Gut Skollwitten, ½ Stunde vom . Miswalde 
gelegen, Beſitzer Herr Elgenowski, ſoll vorbehaltlich der Genehmigung der Kgl. 
General⸗ Kommiſſion in Rentengüter aufgetheilt werden, wozu Termin | 
Millwoch, den 25. Mütz ek, Dormiltans 10 Ahr,, 1: 
im Gaſthauſe dortſelbſt anberaumt iſt. Sämmtliches Inventar wird auf die 
Parzellen unentgeltlich vertheilt. 5 1 
| 


Zum Verkauf kommen nachſtehende Parzellen: (2059 
N 30 preuß. Morg. ae nebſt 4 Morg. Wieſen, zugetheilt werd. 1 Pferd, 1 Kuh: 
4 5 und 2 Morgen Torfbruch, zuge⸗ 


4 
theilt 1 Pferd, 2 2 Kühe; 
3) 50 preuß. Morgen Acker nebſt 4 Morgen Wieſen und 4 Morgen Torfbruch, 
zugetheilt 2 Pferde, 2 Kühe: 

4) 45 175 Morg. Acker nebſt 7 Morg. Wieſen, zugetheilt werd. 2 Pferde, 2 Kühe: 
5) 50 „ wovon 10 Morgen mit Klee beſtellt - 30 Morgen 
mit Winterung beſäet find; zugetheilt werden 2 Pferde, 2 Kühe; 

6) das Ref ut in Größe von ca. 200—230 preuß. Morgen, mit neuen Wohn⸗ 

und Wirthſchaftsgebäuden verſehen, iſt größtentheils mit Winterung be⸗ 
lebendes und todtes Inventar wird gut u. ausreichend zugetheilt. 
beſtellt, ebenſo wird 


ſtellt; 
Sämmtliche Parzellen ſind zum Theil mit Winterun 
vom Verkäufer die . nach Wunſch der entengutsnehmer be⸗ 
ſorgt. Der Aufbau der Gebäude kann auf der Käufer Wunſch von dem Unter⸗ 
zeichneten vermittelt werden; außerdem werden mehrere Gebäude zum Abbruch will ich 


unentgeltlich hergegeben. Ernst Dan, Marienburg. 
ou 8 Ken FE 200 Kammwollſchafe 


9 
eee ee verkauft Gut Weſſolowo [2647 
— Eee Her p. Bahnhof Koſchlau Opr. 


Kreuzungs⸗Lämmer bite Ve g im dee e 


günſt. ! eding. im Auftrage verkäuflich 
(fett) find verkäuflich in erb. gefl. 2 5 v. Selbſtreflektanten. 
Dom. Glaſau bei Unislaw 


h. Mirau, Darst: 
"eher Sammel 2467) ee 22, 

65 ſtarke Hammel 
5 junge Stiere 


Das zur Wunderlich'ſchen Bach 
11/2 Jahr alt, (2669 w 


maſſe gehörige 
Geſchäftshaus 
50 Etr. Sommerweizen 
zur Saat, verkäuflich in 8 per 


worin Materialtwwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Neumark mark Weſtp pr. 


Sprungfähige u. jüngere Eber 
der großen Norkſhire⸗Raſſe, ſtehen zum 


N in Annaberg bei Melno, Vorläufige Anzeige. 


3 . Das zur Herrſchaft Schloß Neuſtadt, 

4 Is Kreis Neuſtadt Weitpr., gehörige Gut 

el ie weine Peutkowitz nebſt Vorwerk Gowin 

verkauft Sentkowski,ISlupp b. Melno. nen 1895 wegen 8171 
Vier junge [2276 


Kammwoll böcke 5 Neuverpachtuug 


da der hieſige Inhaber nach 47jähriger 
81 45. Mk. verkauft Schackenhof bei Pachtzeit wegen vorgerückten 


N 8 
eleganter brauner Wallach complett 
eritten, 7 Jahre alt, 3 Zoll groß, ſehr 
räftig, verkauft preiswert (2561 
C. Abramowski, Löbau Wpr. 


Ein Beamtenpferd 


ſucht Dom. Birkenau bei Tauer. 


10 baner. Arbeits ochſen 


5 und 6 Jahre alt, 1400 Pfd. Furch⸗ 
ſchnittsgewicht, ſtehen wegen Wirth⸗ 
ſchaftsänderung Fun Verkauf in 


Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 


Kuh⸗Külber 


1 reinblüt. Oſtfrieſ. Raſſe 
verkäuflich in Babken b. n Babken b. Gottſchalk. 


[4 Rinder (kerufelt) 


ſowie vorzüglich kochende (2492 


Saaterbſen 
ohne Sack, ſind abzugeben in 
Dom. Linowiec b. Montowo Wpr. 


— nn 


wurde, ſoll nebſt dem dazu gehörigen 
Garten und Land freihändig verkauft 
werden. Kaufliebhaber wollen Offerten 
abgeben an den Gemeinde ⸗Vorſteher 
Czerwinski in Altmark, Kr. Stuhm. 


8 
iſchofswerder und ſucht zum 1. April ſich zurückzuziehen gedenkt. Alters 
Größe 625 Hektar Acker, Wieſen 
einen Der). Jäger. De Weide. Entfernung von der Kreis⸗ 
ſtadt 1 24% % Nil fn. e Lesch ne 
E Anett nie „ 8 nasium, 2c 2 Kilom Zeſichtigung 
8 6 I I 11 W If fl jeder Zeit nach vorheriger Anmeldung 
1 ſchwerer Bulle il ( rail 1 N 1 bei dem Dominium Schloß Neuſtadt 
5 11 Ki il 4“ groß, 5—7 Jahre alt, flott und ſicher bei Neuſtadt eur 
*. E E IL ge im Wagen, wenn geritten angenehm, wird Graf Keyserlingk. 
ſtehen zum Verkauf in Smentowken zu kaufen geſucht. Meldungen werden 


i brieflich mit Aufſchrift Nr. 2463 durch M. 0191 
wr!!! a die Expedition des Geſelligen erbeten. 2 olker ei, 
2 fette Rinder Oſtpreußiſche Einem Meier mit etwas Vermögen 


bietet ſich ſehr e we zur 
Einrichtung einer Molkerei. Näh. Aus⸗ 


3 u 8 0 ch I en kunft . er Expedition d. Geſelligen 


hat zu verkaufen (2670 
Klawonn, Linowo. 


30 gute Stiere 


ſtehen zum Verkauf bei 5 
Kerbanm, Heilsberg Opr. [2314 | — 


u [3 ſchwere, geſunde 2179 

Pflugochſen 

ſtehen z. Verkauf in Dom. Gr. Sobroſt 
per Wandlacken, Bahnſt. Gerdauen. 


1 Bullen und 1 fettes Edwein 


verkauft Wilh. Tyart, 4 
Sieben kernfette 


Stiere 


i een, 10 „er. 
ſchwer, Fe ge in 
l[ſchowken b. 2 E Bor. 


ſucht zwei ſtarke zu — 5 unter Nr. 2 


e ET litnngs 


nebſt Preisangabe 
Anzeige. 


Gut ä b. Ze 
N . R r 
Dien tag, den 20. d. Mts., von 


10 Uhr Vormittags ge werde ich Unter: | 


y ee eee und- 2 i 
stiücks-Verkäufe 5 


und PUR bee dae 


1 
0 


ſehr ertragreichem Acker, durchweg 
für Barbiere: e e 5 Ken en, gut. 
i ebäuden, großem garten, einer 
Ein in einer Stadt Oſtpr. am Einwohner⸗ Kathe, zuſammen in einer 
Markt gelegener Laden, deſſen Ins; Größe von ca. 45 Hectar, mit vollſtänd. 
haber bis hente gute Geſchäfte ge⸗ todten und lebenden Inventar, im 
— Ut d. Unternehmung halber Ganzen oder auch in kleineren Parzellen 
Zwei reinblütige Allgäuer macht, and. Unternehmung im Gaſthauſe des Herrn Ediger zu 
3 N ch tb U l el Br ſofort zu übernehmen. Meldung. Montau verkaufen. 


(17 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2742 6 der den Purzel ern 3 
elder arzellenkäufern unter ſehr 
9,2. bed. Getelt. erbeten. __ günstigen Bedingungen belaſſen werden. 
Podwitz, im März 1894. 
J. Hamloek. 


Inowrazlaw. 


Selten günſtige Offerte! 


Ein in beſter Geſchäftslage belegenes 


(2499 


Ex. TEEN . di Schmiede in Michelau 


mit Wohnung und Gartenland iſt zu 


Marcus, Marienwerder. 
Fe et te bayriſche Ochſen 
4 fette Kühe 
162 Oxfordſhiredowu⸗ 
Jührliuge 


Näheres bei (2003 
. le Cup 


Material. u. Schank⸗Geſchäft 


mit flotter Reſtauration, an belebteiter | waarengeſchäft mit Ausſchank betrieben 
Ecke einer kleineren Weichſelſtadt, per wird, iſt 5 für den ae 
bald oder ſpäter gu verfaufen. Zur Preis von 24500 Thalern zu verkau 
Uebernahme einſchl. Waarenlager 7⸗ Anz. nach Uebereinkunft. 10 pCt. Zins⸗ 
Wegen näh. Ausk. 4 man 
chr. Nr. 1818 60 an die Geſchäftsſtelle des Kujawiſchen 
oten in Inowrazlaw wenden. (2702 


rückgetreten iſt. 


in 1 briefl. m. d. Auf 


Verkauf 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


d., ſtehen zum 
Pf ſtehe n 12266 


dingungen zu verkaufen od. p. 1. Oktober B 


Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben H 
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1480 zeichneter das dem Beſitzer Jacob Wilh. 
Vor il. ro tel ( zu Montau gehörige Grundſtück, hart 
5 der Chauſſee gelegen, beſtehend 1 


| 


S 15 terei in Pr. Holland, a. Rarkt, 

we 1 eit 40 Jahren beſte #, zu ver⸗ 

kaufen bezw. zu verpa ken. Das 

e eignet I feiner guten Lage 
* auch zu is em 1 Geſchäft. 

. ind a. die Exped. „Oberländer 

1515 lattes“ in Pr. land 3. richt, 


Mein Haus 


Oſterode, Alter Markt 5, in welchem 
eine Bäckerei ſeit vielen Jahren mit 
gutem Erfolge betrieben, ſich außerdem 
noch ein Ci eee befindet, be⸗ 
1 i meines hohen Alters 
wegen, a kaufen. 5 zu er⸗ 
fragen Rentier J. v. Groß, 
4 Oſtpr., Alter Markt 5. 


Alters und Krankheit halber 
beabſichtige mein (2033 


Grundſtück 
38 Hekt., 47 Ar, 60 Quadtm., maſſiven 
Wohn⸗ u. guten Wirthſchaf 511 or 
guten Wieſen, Käſerei am Orte, ſofort 


zu verkaufen 


Das zur Konkursmaſſe des Zimmer⸗ 
meiſters Hermann Johannzen hier⸗ 
ſelbſt gehörende Grundſtück Hochzeit, 
latt 6 des Grundbuchs, von ca. 20 Mrg. 
Größe ſoll durch mich verſteigert werden 
und zwar am (2570 


30. März 1894 


Nachmittags 4 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer zu Danzig, 
Jopengaſſe 64. 
Weuigskantlen Mk. 500. 


Danzig, den 10. März 1894. 


Der Notar. 
. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 


ſtück zu parzelliren und die Parzellen 
wirklich billig zu verkaufen. Käufer 
lade zur näheren Beſprechung ung 
eventl. Abſchluß von N 


zum 18. d. Mits. 


in meine Behauſung ein. (2680 


Kal. Buchwalde 
bei Jablonowo, den 13. März 1894. 
Chr. Neumann, Beſitzer. 
Die letzte (1878 


eee 
Parzelle 


150 Morgen, verka auch getheilt, zu 
Ausnahmspreiſen 
von Hertzberg, Clausfelde 
bei Schlochau. 


Reuteuguts⸗Verkauf 


in Ostrowo. 

Nachdem die eine Hälfte des Gutes 
Oſtrowo im Kreiſe Brieſen vollſäindig 
eingetheilt iſt, ſoll nunmehr die andere 
älfte beſiedelt werden. 
Der Boden iſt vorwiegend beſter 
Weizenboden, die Parzellen liegen an 
der Chauſſee. 

Zum Verkauf kommen auch einige 
Gebäude und F crußerdem 
Garten und Park. 


Zu einem ſehr fiſch⸗ und krebs⸗ 


reichen See von etwa 300 Morg. 


Größe mit vorzüglicher Rohrnutzung 
kann ein Rentengut in beliebiger 8621 
verkauft werden. 

Verkaufstermine: 


Montag, den 19. März d. 36, 
Dieusing, den 20. März d. 33. 


von Vormittags 11 Uhr ab, im Guts⸗ 
hauſe zu Oſtrowo. 
Der Verkauf findet zu denſelben 
günſt. Bedingungen wie früher ſtatt. 
Beſichtigung iſt jeden Tag, auch 
Sonntags, geſtattet. Jede Ausk. ertheilt 
Die Gutsverwaltung von Oſtrowo. 


Veränderungshalber werde ich 
meine in Thyrau gelegenen (1552 


Ackerländereien 


nebſt 5 . ein 


sohnhaus 


nebſt Scheune und Obſt⸗ 
garten unter günſtigen Be⸗ 
ee dingungen verkaufen reſp. 
verpachten. 


L. Schmuhl, Gaſtwirth in Thyrau 
per Oſterode Opr. 


Auch verkaufe ich 2 
hochtragende, ſchön ge⸗ 
formte, 2jährige 


Sterken 


ſowie zwei ljähr. Kälber, verſchiedene 
Ackergeräthſchaften und 


Maſchinen. 
Suche zu einem ſicheren Unternehmen 
einen Compagnon 
mit 12—15000 Mk. Einlage. Das Geld 
kann ſicher geſtellt werden. Gefällige 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2633 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Suche ein 
Gut 28 


von 800 — 1000 Mora. 5 in Nähe 
einer Zuckerfabr. geleg., m. gut. Gebäud. 
u. Invent., feſt. Hypoth., b. 45—60000 Mk. 
Anz. 3. kauf. Gefl. Oßert. m. genaueſt. Pr 
ſchreib. u. von Selbſtverkäuf. w. brfl. u 
Nr. 2345 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein Altſitze rhäuschen 


Erundſtück, in welchem ſeit mehr denn ö auf dem Lande, möglichſt mit kleinem 
30 Jahren ein äußerſt flottes Material⸗Gemüſe⸗ u. Döitgarten, wird zu kaufen 


eſucht. Meldung. w. brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 2435 a. d. Exp. d. Gesell. erb. 


Eine Arbeiter⸗Kantine 


oder Büffetierſtelle w. z übern. gejuchl 


Offerten unter Nr. 2455 an die Ey 
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Grandenz, Donnerstag] 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
59. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 
Maritana befand ſich in einem ſeltſamen Zuſtande: 


ſie lag ruhig da, ihr bleiches Geſicht erſchien faſt gleich⸗ 


gültig ſtarr und ihre Augen ſchienen Mühe zu haben, zu 
ſehen, was um ſie her vorging, nur zuweilen durchzuckte 
es ſie plötzlich wie ein jäher Schmerz, ſie wand ſich wie 
in krampfhaften Bewegungen, ihre Augen nahmen einen 
fieberhaften Glanz an und ſie ſtieß unzuſammenhängende 
Worte und herzzerſchneidende Klagetöne aus. 

Nach ſolchen Anfällen, die oft eine Stunde dauerten, 
brach ſie dann erſchöpft zuſammen und ruhte lange wie 
betäubt, um dann wieder zu ihrem Zuſtande ſtarrer Gleich⸗ 
gültigkeit zu erwachen. 


Mehrere Tage erſchien der Zuſtand der Kranken faſt 


hoffnungslos und der alte Arzt ſchüttelte bedenklich den 
Kopf; aber Marianne ermüdete nicht in ihrer Sorge, ſie 
ruhte nur a Stunden des Nachts und reichte ſtets 
ſelbſt der Kranken kühlende und beruhigende Getränke. 
Sie erſchien trotz ihrer theilnehmenden Beſorgniß immer 
mit ruhig heiterer Miene und mahnte auch Roſina und 
Atkins, ihre Unruhe der Kranken ſorgfältig zu verbergen. 

Endlich zeigte ſich eine Beſſerung. Maritanas Blicke 
wurden feſter und klarer und nahmen die äußeren Ein⸗ 
drücke wieder auf. Die Anfälle kamen ſeltener, gingen 
ſchneller vorüber und erſchöpften immer weniger die all⸗ 
mählich zurückkehrenden Lebenskräfte. 

Maritana nickte der alten Roſina freundlich zu und 
blickte mit unſäglicher Dankbarkeit zu Marianne auf, deren 
Annäherung und Berührung ihr wohlthuend ſchien und 
deren Hände ſie oft mit ihrer ſchwachen Kraft an ihr Herz 
drückte und an ihre Lippen führte. 

Sie ſah wie träumend im Zimmer umher, allmählich 
ſchien die Erinnerung wieder in ihr aufzuleben. Sie ſeufzte 
tief auf, ihre Augen füllten ſich mit Thränen, aber dieſe 
Thränen ſchienen ihr wohl zu thun und die ſtarre Spannung 
ihrer Nerven zu löſen. 

Als ſie Atkins zum erſten Male ſah, nachdem ſie die 
Kraft des Erkennens gewonnen, ſchauderte ſie vor ihm 
zurück; er aber unterdrückte mit der ganzen Kraft ſeines 
Willens ſeine Bewegung, ſprach ruhig und faſt gleichgültig 
mit ihr und allmählich ſchien ſie ſich an feinen Anblick zu 
gewöhnen. 

Sie reichte ihm die Hand, ſah ihn mit einem matten 
und traurigen, aber dankbaren Blick an und hörte gern zu, 
wenn er mit Marianne eine leichte Unterhaltung führte, 
als ob Beide von aller Sorge und Unruhe befreit ſeien. 

Auf einen an den Arzt in der Reſidenz geſendeten Bericht 
erklärte dieſer die Lebensgefahr für überwunden und ver⸗ 
ordnete nur noch ſorgſamſte Fernhaltung jedes traurigen 
oder aufregenden Eindrucks. 

So geſtaltete ſich das Leben im Schloß zu Altenholberg 
freundlicher und hoffnungsvoller. Wenn aber auch Mari⸗ 
tana die Ruhe einer ergebenen Entſagung wiedergefunden 
hatte, niemals doch erſchien ein Lächeln auf ihren Lippen 
und in ihren Augen ſchien der jugendliche Glanz, der fie 
ſonſt ſo hell ſtrahlen ließ, erloſchen; immer inniger und 
tiefer aber wurde ihre Liebe und Verehrung für Marianne; 
ſie ſtreckte ihrer Beſchützerin, wenn ſie eintrat, wie ein 
bittendes Kind die Hände entgegen, und um ruhig einzu⸗ 
ſchlafen, mußte ſie Mariannens Hand in der ihren halten. 

Aber auch Atkins ſchien einen freundlich beruhigenden 
Einfluß auf ſie zu üben. Während ſie früher ſeine Blicke 
wie einen ängſtlich bedrückenden Bann empfunden hatte, der 
ihren Willen gefangen nahm und gegen den ſie ſich ver⸗ 
geblich zu ſträuben verſuchte, mußten ſeine Augen jetzt, wenn 
er ſie voll warmen und innigen Gefühls anſah, wohlthätig 
beruhigend auf ſie wirken, denn wenn jemals ihre Lippen zu 
zucken und ihre Augen fieberhaft zu flimmern anfingen, ſo 
enügte ein Blick und eine Bewegung feiner Hand, um die 
etzten Spuren ihrer früheren Anfälle zu verſcheuchen. 

In Atkins aber ging während dieſer Tage eine wunder⸗ 
ſame Veränderung vor, und er kam ſich ſelbſt wie ein 
Fremder vor, wenn er an die Vergangenheit und ſeine 
Lebensanſchauung dachte. Er fühlte ſich beſchämt und ge⸗ 
demüthigt, der Gaſtfreund des Hauſes zu ſein, das er hatte 
zerſtören wollen; ſein Haß gegen die Welt und die Geſell⸗ 
ſchaft, ſein ehrgeiziger Durſt nach der Herrſchaft über eine 
auf den Trümmern der jetzigen Geſellſchaft aufgebaute Welt 
verſchwanden mehr und mehr in der Sorge um die Erhal⸗ 
tung von Maritanas Leben, für das er alle die Ziele, die 
er früher ſo eifrig erſtrebt, freudig hingeworfen haben würde. 
Auch die alte Geſellſchaft, die er bekämpfte, erſchien ihm 
ſo ganz anders bei dem Blick in die vornehme Stille des 
Hauſes von Altenholberg, welche doch wieder jo viel deuti⸗ 
thige Beſcheidenheit in ſich ſchloß. Auch der nähere Verkehr 
mit Robert Geldermann zeigte ihm die Welt der Kapitals⸗ 
wirthſchaft in einem andern Lichte und ließ es ihm zweifel⸗ 
haft 1 0 ob ohne die geſammelten Kapitalkräfte eine 
befriedigende Verwerthung der Arbeit möglich ſein möchte. 
Der kleine Kreis war alſo, trotz der engen Begrenzung des 
in täglicher Gleichförmigkeit ſich abrollenden Lebens innerlich 
tief und für die vom Schickſal ſo ſeltſam zuſammengefügte 
Geſellſchaft bedeutungsvoll bewegt. 

Robert kam nur zuweilen, um ſich nach der Rückkehr 
des Freiherrn Rochus zu erkundigen und nach Maritanas 
Befinden zu fragen, von der Atkins nur erzählt hatte, daß 
ſie plöglich erkrankt ſei und bei dem Fräulein von Holberg 
aufopfernde Pflege und Sorge gefunden habe. 

Die ſchnelle Abreiſe des Kammerherrn von Holberg, die 
flüſternden Gerüchte, welche über dieſen und Marianne ſich, 
wie dies immer der Fall iſt, verbreiteten, ohne der Wahrheit 
der Ereigniſſe nahe zu kommen, ließen ihn freilich vermuthen, 
daß etwas außerordentliches ſich auf Altenholberg zuge⸗ 
tragen habe, aber er wagte an Marianne, die ganz mit 
ihrem Schützling beſchäftigt war, keine Frage oder Anſpie⸗ 
lung auf das, was etwa vorgegangen ſein möchte, zu ſtellen, 
auch ſie gab ihm keine Erklärung, wenn ſie ihm auch wie 
immer und noch mehr wie früher eine warme, freund⸗ 
1 Herzlichkeit zeigte. Er war außerdem vollauf 
zurch verſchiedene Geſchäfte in Anſpruch genommen. Mein⸗ 
hard war von feinem Kommando ſogleich abberuſca worden, 
dafür aber waren Ingenieur⸗Offiziere erſchienen, welche mit 
aller Sorgfalt die verhängnißvolle Kiſte geöffnet und die 
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Füllung derſelben als Dynamit konſtatirt hatten. Polizei⸗ 


beamte waren gekommen, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen 


und alle Arbeiter zu vernehmen. Es war gelungen, die⸗ 
jenigen, welche die Arbeit verlaſſen hatten, feſtzunehmen, ſie 
alle aber waren im Stande geweſen, genau nachzuweiſen, 
daß ſie an dem Tage, an welchem die Entzündung der Lunte 
ſtattgefunden hatte, an anderen Orten ſich beſunden, man 
hatte auch nach Mersmann geforſcht, aber keine Spur von 
ihm entdeckt und ſo blieb denn das geheimnißvolle Ereigniß 
unaufgeklärt. Dann kamen verſchiedene andere Herren, mit 
welchen Robert, wie er ſagte, Geſchäftsabſchlüſſe zu machen 
hatte. Robert führte ſie mehrmals nach dem Bohrthurm 
hin, es wurden Meſſungen gemacht und dann reiſte er ſelbſt 
mit ihnen ab, um nur mit Unterbrechungen wieder nach 
Hauſe zurückzukehren. 

Dies Alles würde vielleicht mehr bemerkt worden ſein, 
wenn nicht ein Jeder mit ganz andern Gedanken beſchäftigt 
worden wäre und auch der Kommerzienrath war durch an⸗ 
ſtrengende Arbeit in Anſpruch genommen, um die Erſchütte⸗ 
rungen, welche die Arbeitseinſtellung in den Geſchäftsbetrieb 
der Fabrik gebracht hatte, wieder auszugleichen. 

Endlich kehrte der Freiherr Rochus wieder von der 
Reſidenz zurück, er erſchien verjüngt und erfriſcht durch die 
Berührung mit dem Leben der großen Welt, das er ſo 
lange entbehrt, und als Marianne ihn in ſein Zimmer 
führte, das ſie mit Blumen geſchmückt hatte, und ihm er⸗ 
zählte, wie ſtill fie in feiner Abweſenheit gelebt und wie 
ſie doch ſo glücklich ſei, daß es ihr gelungen, das Leben 
Maritanas zu erhalten und das arme Opfer des treuloſen 
Verraths, den der Kammerherr an ihr geübt, einer freund: 
licheren Zukunft zuzuführen, da drückte er die Tochter innig 
an ſeine Bruſt und rief: 

„Ich danke Gott, mein Kind, daß Dich die traurige 
Erfahrung nicht tiefer erſchüttert hat — Du haſt ein 
ſtarkes, tapferes und muthiges Herz und denkſt immer an 
Dich zuletzt, Du verdienſt es wahrlich, daß der Himmel 
Dich belohnt für Deine Güte und Treue, wie er es ſo 
ſichtlich gethan. Ich wollte Dir nicht von unfertigen Dingen 
ſprechen, nun aber ſollſt Du Alles erfahren — Du wirſt 
das unwürdige Spiel, das leider ein Träger unſeres Namens 
mit uns zu ſpielen verſuchte, noch beſſer verſtehen und noch 
tiefer verachten und mit mir noch inniger Gott danken, der 
Alles zu gutem Ende, zu wunderbar überraſchendem Glück 
geführt hat.“ 

Er erzählte ihr Alles, was geſchehen, wie der Kammer⸗ 
herr das alte Dokument entdeckt und die Verhandlungen 
darüber zum Abſchluß geführt, ohne etwas davon zu ſagen, 
wie er während dieſer Zeit Meinhards Verbindung mit 
Bertha befürwortet, um dieſen von der Erbfolge auszu⸗ 
ſchließen und wie er ſich zugleich um ſie ſelbſt beworben, 
um ſich eine glänzende Heirath zu ſichern, während er bis 
zur Eutſcheidung auch Maritana mit falſchen Hoffnungen 
betrogen, um ſich, falls die Verhandlungen im Hausmini⸗ 
ſterium erfolglos bleiben, die Hand und das Vermögen der 
Sängerin zu ſichern. 

„Welch ein falſches, niedriges Spiel!“ rief Marianne. 
„Erſt jetzt durchſchaue ich ganz die Schlechtigkeit dieſer 
kalten Berechnung und dieſes tückiſchen Verraths, erſt jetzt 
kann ich die ganze Tiefe des Abgrundes ermeſſen, der ſich 
vor mir öffuete.“ 

„Gott hat Dich beſchützt,“ ſagte der Baron, „und Alles 
zum Guten geführt, mir bleibt nur der Schmerz, daß ein 
Träger unſeres Nameus zu ſolcher Niedrigkeit hat herabſinken 
können. Meinhard würde doch ſeiner Liebe und ſeinem 
Wort nicht untreu geworden ſein und ich ſelbſt würde ihm 
niemals ſolche Untreue haben rathen können; er muß ſich 
nun mit dem begnügen, was ich für ihn erhalten habe und 
für ihn noch ſchaffen kann, und auch das wäre ja vor kurzem 
noch ein großes, niemals zu erhoffendes Glück geweſen. Die 
Arbeit meines Lebens iſt belohnt, ich habe den letzten Beſitz 
meines Hauſes erhalten, aus der Vergangenheit ſteigt nun 
mehr der Segen meiner Vorfahren erguf und auf Dir’ 
Du gutes Kind, ruht dieſer Segen, Dich wird der alte 
Glanz unſeres Hauſes umgeben! — Wohl mag es ſo ge⸗ 
recht ſein, wie Alles, was die Vorſehung fügt; Meinhard 
kann ſich aus eigener Kraft zur Höhe emporarbeiten und 
auf anderem Wege unſern Namen zu Ehren bringen. Auch 
Deine Treue und Hingebung, in der Du mir zur Seite 
ſtandeſt in Arbeit und Noth, iſt herrlich belohnt worden.“ 


(JFortſetzung folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Auf der Irbiter Meſſe waren etwa 30,000 Zo bel⸗ 
und 100000 Hermelinfelle vorhanden. Die letzteren wurden 
mit 65—68 Kopeken (etwa 1,30 Mk.), Zobelfelle mit 4½—61/ 
Rubel bezahlt. Ausgeſucht feine Felle kommen nicht auf die 
Meſſe, ſondern werden von den ſibiriſchen Händlern direkt nach 
Moskau verkauft. Die Preiſe dafür ſind weſentlich höher, doch 
iſt darüber Genaueres nicht zu erfahren. Jedenfalls ſtreichen 
die Moskauer Händler den Löwenantheil am Gewinne heraus. 
Zobel und Hermeline ſind noch immer zahlreich vorhanden, trotz⸗ 
dem man auf ſie eifrig Jagd macht. 

— [Tolftdi und ſeine Verleger.] Graf Leo Tolſtoi 
veröffentlicht in einer engliſchen Zeitung einen Brief, in welchem 
er daran erinnert, daß er ſeit 1881 für ſeine literariſchen Arbeiten 
kein Honorar empfangen und Jedermann erlaube, ſeine 
Werke im Original, Ueberſetzung oder Auszug zu veröffentlichen. 
„Verleger außerhalb Rußlands“, ſchreibt er, „ſcheinen von dieſer 
Erlaubniß nicht immer Kenntniß zu haben. Es giebt ſogar 
Beiſpiele, wo gewiſſe Verleger das ausſchließliche Verlagsrecht 
für ſich in Anſpruch — nehmen und anderen abſtreiten, wie das 
kürzlich bei Veröffentlichung des Buches „Das Königreich Gottes 


iſt in uns ſelbſt“ zwiſchen zwei engliſchen Firmen in London 


und zwei deutſchen in München und Stuttgart der Fall war. 
Ich erkläre hiermit von Neuem, daß ich meine Werke allen 
Verlegern ohne Unterſchied überlaſſe, die ihre Veröffentlichung 
wünſchenswerth erachten.“ 

— [Ein neues Inſekt.] Lehrer: „Nenne mir ein 
nützliches Inſekt, Karl!“ — Karl: „Die Biene.“ — Lehrer: 
„Gut; und Du Fritzchen?“ — Fritzchen: „Die Noth⸗ 
Bremſe.“ 


— Wenn ſich zwei Todfeinde in einer Geſellſchaft begegnen, 
jo ignoriren fie ſich, aber zwei Todfeindinnen küſſen ſich auf das 


Zärtlichſte. 
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ärz 1894. 


Briefkaſten. 

B. T. Der Scharfrichter Reindel erhält für jede voll⸗ 
ogene Hinrichtung 100 Mk. und für jeden feiner dabei beſchäftigten 
Sehilfen 20 Mk. Für das Auf⸗ und Abſchlagen des Gerüſtes 
werden dem Scharfrichter 20 Mk. und für — — des Gerüſtes 
20 Mk. gezahlt, auch werden ihm die Droſchken⸗ und ſonſtigen 
Auslagen erſtattet, ſowie auswärts Tagegelder bezahlt. Reindel 
hat in dieſem Jahre bereits 20 Hinrichtungen vollzogen. 

. A. Bei großen Hoffeſten herrſchen allerdings gewiſſe 
Kleiderordnungen. Sonſt aber können auch andere Perſonen als 
Prinzeſſinnen weiße Sammetroben tragen und in Kutſchen fahren, 
welche mit ſechs Pferden beſpannt ſind. 

L. B. W. 1) Aus der vom Verpächter unterlaſſenen Kündigung 
dürfen Sie nach Maßgabe Ihres Vertrages folgern, daß der Ver⸗ 
pächter den Vertrag fortſetzen will. Stillſchweigende Verlängerung 
eines Pachtvertrages wird in der Regel auf ein Jahr verſtanden. 
2) Junerhalb der neuen Vertragsdauer können Sie nur kündigen, 
wenn der Verpächter Ihnen dies geſtattet. 

F. W. 10 R. 1) Ju einer Privatklageſache können Sie nicht 
zugleich Vertreter des Klägers und Zeuge ſein. 2) Für die zum 
Zwecke einer Pachtung unternommene Reiſe ſteht Ihnen eine 
Entſchädigung ohne Weiteres nicht zu. 3) Exmiſſion des Miethers 
iſt das amtliche Herausſetzen ſeiner Perſon und ſeiner Sachen aus 
der Wohnung. Der Vermiether kann wegen rückſtändiger Miethe 
ein Jurückbehaltungsrecht an den Sachen des Miethers ausüben. 

G. Wir kennen die Namen der Elbinger Kaufleute, welche 
an Hein in Gr. Jablik Geld verloren hahen, ebenſowenig wie Sie 
und ſind ſonach nicht in der Lage, denſelben mitzutheilen, wie ſie 
den Ausfall decken können. f 

Alter Aboun. Ein Klagerecht gegen die Ehefrau haben Sie 
dadurch nicht erlangt, daß Sie den Ehemann eine Zeit lang be⸗ 
köſtigt haben. Klagen Sie nur gegen den Ehemann und A 
Sie zu, daß Sie, wenn die Forderung rechtskräftig, Lohnforderungen 
des Beklagten mit Arreſt belegen. 

B. L. B. Die Bäume auf dem Schulgrundſtücke, welche der 
Sturm umgebrochen hat, gehören, wenn der Lehrer ſie nicht ge⸗ 
pflanzt hat, der Gemeinde. 

L. W. Ohne Aufkündigung kann die Herrſchaft ein Geſinde 
ſofort entlaſſen, wenn es ſich den zur Auſſicht beſtellten Haus⸗ 
offizianten mit Thätlichkeiten oder Schimpf⸗ und Schmähreden in 
ihrem Amte widerſetzt. ö 

2 . Unter den von Ihnen hervorgehobenen Umſtänden 
wird es angänglich ſein, den Vertrag, den Ihre Schuldner mit 
deren Kindern abgeſchloſſen haben, anzufechten oder die Klage auch 
gegen die letzteren zu richten. Wir rathen Ihnen Zuziehung eines 
Rechtsanwalts. 

N. B. War die Krankheit eine nicht jet verſchuldete, ſo 
behält der Erkrankte für ſechs Wochen noch den Anſpruch auf die 
vertragsmäßigen Leiſtungen, jedoch abzüglich deſſen, was er aus 
der Kranken⸗ und Unfallverſicherung erhält. Die geſetzliche 14tägige 
Kündigung iſt zuläſſig bei anhaltender Krankheit. 

L. K. J00. Nur wenn Sie beſtimmt wiſſen, daß in dem 
urſprünglichen Engagementsvertrage Ihre Penſionirung als Guts⸗ 
tiſchler vorgeſehen iſt, mögen Sie wegen Vorlegung dieſes Ver⸗ 
trages bei der Gutsherrſchaft Anträge ſtellen und nöthigenfalls 
dieſerhalb klagen. Wahrſcheinlich iſt eine ſolche Verpflichtung von 
der Gutsherrſchaft nicht übernommen und Sie ſind ſomit lediglich au 
die Fürſorge verwieſen, welche Ihnen aus gutem Willen oder au 
Grund des Armengeſetzes zu Theil wird. Wir ſetzen hierbei 
voraus, daß Sie dem Geſetze über Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung (ſeit 1. Januar 1891) beizutreten nicht veranlaßt ſind 
und Ihrerſeits keinen Verſuch gemacht haben, der Wohlthaten 
dieſes Geſetzes theilhaftig zu werden. N 

Bor.⸗Schönſee. Nein! Erſt zur 1. Klaſſe erhalten Sie dig 
alte Nummer wieder. 
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Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
— 15. März: Tags angenehme Luft, nachts ziemlich kalt, 
ſtark wolkig, Niederſchläge. Starke bis ſtürmiſche Winde. — 
16. März: Wenig verändert, meiſt bedeckt, Niederſchläge. 
Sturmwarnung. 


— —— 


Thorn, 13. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weizen flau und luſtlos, 130⸗32 Pfd. hell 125⸗26 Mk. 


133⸗35 Pfd. hell 127 Mk., 127 Pfd. hell, etwas bezogen 119 
Mk. — Roggen flau, 122-23 Pfd. 104 Mk., 12425 Pfd. 105-6 


Mk. — Gerſte feine Brauwaare 14045 Mk. Futterwaare 
— Hafer 130⸗39 Mk. 
Bromberg, 13. März. Amtlicher Handelslammer ⸗ Bericht 
Weizen 125—130 Mk., geringe Qual. 122—124 Mk. — Roggen 
105—108 Mk., geringe Qualität 101-104 Mk. — Gerſte nach 
Qualität 115—130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
nominell 132—145 Mk., Koch⸗ nominell 150—165 Mk. — Hafer 
130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 

Poſen, 13. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 47,40, do. 
loco ohne Faß (70er) 28,00. Still. 

Königsberg, 12. März. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Veymaun und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 69 ausländiſche, 25 inländiſche Waggons. 

Weizen [pro 85 Pfund] matter, hochbunter 112095 11281 128 
65451 Mi. 754 gr. [127] 130 [5,50] Mk. 765 gr. [129] 131 15,551 
Mk., rother 770 gr. 1 128 [5,45] Mk. — Sommerweizen 
778 gr. [131] 130 5,50] Mk. — Roggen [pro 80 Pfund] pro 714 
Gramm [120 Pfd. holl.] behauptet, 726 gr. [122] vom Boden 104½ 
[4,18] Mk., 756 gr. [127] 105 [4,20] Mk., 726 gr. [122] bis 747 gr. 

125-26] 105½ [4,22] Mk. — Hafer [pro 50 Pfund] unverändert 
05 134 [33½] Mk. — Erbſen [pro 90 Pfund] weiße 119 [5,35] 
Mk., 130 [5,85] ME. — Wicken [pro 90 Pfund] unverändert, 130 
658552 Mk., 140 [6,30] Mk., 150 [6,75] Mk., mittelgroße 175 J7,85) 
NE — Leinſaat unverändert. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 13. März. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,70 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 101,50 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107 ‚60 bz. G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 101,60 B. Staats⸗Anleihe 4% 101,60 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,00 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ 0% 96,80 G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 97,10 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 97,00 bz. G. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
99,10 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
IL B. 3½ 0% 97,70 bz. Weſtpr. Ritterſchaft Uu. 3½ % 97,70 bz. 
Weſtpr. neuländ. Tr. 31/2 % 97,70 bz. Preußiſche Rentenbrieſe 4% 
103,70 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 98,80 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 120,60 G. N 

Stettin, 13. März. Getreidemarkt. Weizen loco till, 
133-137, per April⸗Mai 138,00, per Juni⸗Juli 141,00, Roggen 
loco unv., 112—117, per April⸗Mai 120,00, per Juni⸗Juli 123,25. — 
Pommerſcher Hafer loco 134—144. 

Stettin, 13. März. Spiritusbericht. Loco behaupt, ohne Faß 
50er —,—, do. 70er 29,50, per April⸗Mai 29,80, per September⸗ 
Oktober 31,50. 

Magdeburg, 13. März. Zuckerbericht. Kornzucker exel. von 
920% —,—, Kornzucker excl. 88 Rendement 13,15, Nachprodukte 
exel. 75% Rendement 10,60. Stetig. 
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Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Die für die heutige Nummer als Beilage beſtimmte Probe der 
neuen Saiſontapete Gloria, aus der Fabrik von A. Wold, 
Berlin S. W. 48, durfte infolge Verfügt ng der Poſtbehörde der 
e nicht beic elegt werden. Das wundervolle Muſter 
und die vornehme, reiche Ausführung dieſer hochmodernen Tapete 
kann daher nicht auf dieſem Wege dem Publikum vor Augen ges 
führt werden. Niemand aber verſäume es, ſich aus obiger Fabrik 

er 3 eine Probe zu verlangen, die gratis und franko ſo⸗ 
ort geliefert wird. : 

Ausdrücklich % darauf hingewieſen, daß die Tapete nahezu 
halb ſo 2b 3 t, wie jede andere, gleichartige Tapete. Sie wird 
nur direkt ab Fabrik, nicht durch Händler geliefert. Jedermann 
kann ſich mit dieſer Tapete eine geſunde, freundliche und dabei 
elegante Wohnung faſt umſonſt herſtellen. 


2. Rehm 1 N a flat, 100. „al Preuß, gelkirie; 


ärz 1894, vo 

90 8 4 su en 20 802 69 74 % 1021 1 05 4901 97 
14 35 1 342 71 41 un 42 819 87 964 3136 r 2 80 630 
84 701 94 482 855 414 504 40 837 71 5157 242 [80] 306 429 717 
a 6042 202 41 511 682 740 95 855 97 946 7025 39 91 203 48 
ma» 805 940 8184 661 908 9263 413 660 94 731 83 
831 79 12003 908 

ones & 45 56 99 304 97 42 768 885 _ 11210 88 434 628 94 945 


B95 9 94 170 94 378 411 68 62 12001 899 18003 88 232 831 14040 
75 312 71 9055 866 15138 280 73 301 422 586 89 638 713 (200 
16122 276 319 70 507 798 864 936 17037 117 80 276 97 368 79 
2 592 605 37 * - 815 1802) 107 245 504 44 88 672 911 19033 
1200] 79 150 416 
20141 91 2: 5 m 455 523 [200] 630 84 742 83) 903 21020 174 
3 22153312 415 98 661 750 939 3 23004 76 357 
8 24014 73 189 319 40 438 45 695 28 718 81 87 828 
2001 930 25049 104 267 495 697 737 804 53 909 26162 65 212 36 
392 1300] 438 507 94 89 27089 101 17 73 95 406 605 24 889 944 
388768 2001 91 873 981 29245 305 417 1200] 60 651 724 820 65 
80005 79 201 354 693 772 9. 25 31100 56 296 [3C0u1 414 83 578 
8 71 82141 71 479 [200) 528 30 694 784 875 82 [300) 989 
362 531 656 740 34093 1200 188 271 357 514 36 [200] 46 663 
948 35033 184 98 325 453 59 538 728 51 36204 445 529 650 737 
45⁵ 802 14 83 946 37445 505 27 681 841 12001 945 38041 56 121 72 
2 349 65 454 504 62 69 640 847 906 20 39341 72 803 75 950 
40005 91 144 53 89 313 14 49 431 546 47 79 673 725 38 878 893 
8 41010 90 434 [200] 53 502 [200] 823 959 42019 233 329 "81 601 
735 51 856 79 [301 430% 551 61 674 786 888 960 44159 — 
77 %4 45013 65 168 216 405 80 581 851 76 46075 273 335 20 439 
80 529 614 99 903 14 36 39 69 1200] 47000 173 512 [30] 43 601 75 
711 12 899 48011 110 542 719 892 941 98 49080 179 312 517 734 
42 61 1300] 823 918 51 52 
50021 151 210 331 54 90 401 99 596 604 831 69 51050 158 427 
98 660 726 829 52208 322 486 670 838 55 81 5348 541 139 49 25 
517 32 65 642 742 873 909 81 54017 70 95 219 333 12001 494 58 35 
639 95 732 854 [200) 55004 20 63 137 359 425 717 83 963 98 58285 
832 60 414 52 86 1200] 551 67 818 45 77 80 41 59 57074 114 57 
356 94 546 636 205 58196 276 [200] 352 89 457 575 76 706 
9371 0 455 531 774 91 
60447 83 605 47 1 75 89 837 681042 155 89 223 330 90 99 474 
512 1500] 704 22 02028 32 74 233 603 39 85 780 63202 18 30 50 58 
53 312 462 720 84050 175 80 350 487 537 751 833 72 C5103 71 11500] 
308 63 530 762 815 266 66071 144 238 48 96 324 56 425 36 526 654 
781 831 67035 169 532 610 97 701 827 68078 178 283 500 6 1200] 
983 1300] 69095 121 214 321 300] 477 C02 65 958 
70352 613 80 21 99 921 71132 283 375 ns 2 11500] 649 200 20 
929 78080 290 329 32 93 872 951 73 02 6480 19 1 213 32 9 9 74065 
1723 85 447 69 680 754 933 750% 215 40 87 1300] 413 513 [200] 91 
525 722 91 980 70053 75 141 2:8 325 446 54 619 61 751 77028 104 
297 413 22 639 76) 833 908 1200] 22 34 70 78048 232 43 356 457 95 544 
813 805 70111 627 
580113 472 531 722 97 877 950 81151 57 70 90 499 569 74 745 49 
9 82003 4 115 95 405 550 655 751 334 83271 305 29 51 67 401 49 
14 782 820 47 942 61 8414 252 53 96 423 531 37 808 57 85061 246 
338 74 540 45 616 [300] 916 53 86015 233 328 33 545 726 870 901 
87151 279 468 619 751 88045 73 101 17 75 397 589 6:2 771 89137 
89 230 95 316 74 591 726 a 0 
30:89 606 719 (8 853 91190 38 200 89 325 57 573 637 785 
850 943 922008 129 230 306 955 713 93192 401 5 564 6 3 90 93 [200] 
791 808 49 63 439 94067 221 55 338 [0] 672 833 83 215 905 41 
165 78 258 94 400 43 82 534 853 96250 516 611 761 913 64 93 9708 
113 32 41 206 61 521 811 74 325 98043 259 452 82 509 731 874 963 79 
89069 321 565 764 1! 200) 99 9 
100011 16 121 26 523 49 ! 63 790 887 980 98 10 1029 61 203 15001 
17 331 402 28 510 30 82 603 15 92 79) 862 102061 579 651 30 9 4 
1300] 59 92 103009 212 312 539 603 7 21 104 08 43 70 142 392 
1065001 25 166 211 323 579 793 932 106099 79 319 732 65 983 
107 17 40 232 64 510 611 87 793 888 96 41 108023 220 61 93 342 
746 60 505 697 789 910 22 32 109075 137 212 599 174 843 48 82 
110121 205 54 339 81 402 37 97 709 810 50 111046 63 217 
815 29 63 401 507 604 34 35 87 78) 94 800 112592 611 735 834 98a 


2. Ziehung der 3. Klaſſe 190. Kal. Preuß. Lollerit. 


Nur die Gewinne über 155 Mk. find den betreffenden Nummern in Klanmern 


keigefü gt. (Ohne Gewähr.) 
13. März 1894, nachmittags. 


222 62 312 67 [1500] 78 449 513 671 96 717 1200] 26 890 33 977 
2016 92 273 400 500 670 71 
4035 112 51 55 207 
6100 12 
7139 64 260 325 632 752 927 44 


1057 176 315 12001 417 35 760 859 918 
9 897 3074 218 615 16 55 717 842 924 [200] 
354 1200 71 80 510 38 777 5254 390 404 519 731 91 963 
355 482 87 573 773 83 829 75 83 
8218 45 894 46 923 55 9011 43 157 329 38 71 424 716 835 57 

10074 220 395 483 793 923 30 40 


521 656 716 42 75 960 94 


44 372 489 548 705 18003 86 271 76 328 408 537 47 
19339 506 8 31 98 819 22 37 


76 564 88 
731 891 


404 509 815 22026 67 243 317 44 
23268 317 433 511 615 24203 81 349 463 66: 
426 505 99 647 83 739 
66 713 28 827 27037 53 155 471 546 56 642 49 701 833 936 1200] 
28224 581 617 29201 1500] 823 51 

89017 113 612 
686) 80 70 32122 243 547 636 770 33021 159 90 221 


2 37235 428 726 38286 92 487 94 563 91 832 37 39028 195 216 
01 23 616 702 37 803 89 933 55 53 


40581 99 112 22 270 436 740 808 96 924 57 
840 815 933 74 44079 116 18 497 560 77 99 693 719 71 841 49 45127 


283 310 56 74 465 73 536 62 633 [1500] 64 72 747 912 35 48101 74 
113 375 97 557 74 614 83 788 [200] 8.0 


221 92 755 61 887 470 8 70 113 
938 48123 210 351 69 450 669 713 842 46 931 49079 142 53 338 & 
75 616 19 50 77 861 


60059 98 191 293 309 [200] 36 79 96 618 843 51003 423 50 513 
53061 226 519 


520.6 157 471 509 9 692 728 62 851 
54132 282 377 447 635 818 59 84 910 4 76 79 


62 850 926 67 
55 721 937 [700] 


5036 265 95 364 66 511 28 74 692 703 890 932 42 56401 16 592 635 


762 892 502 57071 251 310 30 47 415 (0 521 40 65 83 691 712 69 85 
886 95 68151 225 97 344 434 529 90 642 78 704 846 59202 91 97 
360 579 726 54 833 39 985 

60013 177 293 333 571 622 72 715 818 61063 168 80 393 456 
BB 383 95 627 811 40 8207 132 276 573 1200] 610 745 863 68037 
39 119 213 66 358 403 10 18 25 559 631 767 77 920 3 75 64414 313 
703 848 50 65112 89 271 334 80 418 87 734 77 911 66082 276 442 
72 513 732 834 36 914 89 67008 64 135 59 94 811 916 51 68250 
355 437 673 722 60000 93 132 65 71 245 673 788 921 

70060 356 409 591 9) 657 737 72 817 49 71028 40 59 136 43 212 
26 364 472 543 77 682 89 852 [200] 72073 86 289 352 506 44 94 723 
2303 125 39 59 205 488 678 79 74117 380 15 00) 86 457 559 78 714 
92 843 53 902 738350 425 594 679 702 868 977 76221 1200] 22 91 330 
431 [200] 849 68 92 906 29 77017 24 80 119 259 311 82 595 897 983 
— ae 7 C8 630 50 708 823 75 88 955 79141 225 325 419 46 746 94 


366 
809100 12001 97 268 96 326 479 [200] 94 549 79 708 921 8130 8 35 
522 654 84 94 802 60 82137 69 (200 85 98 257 471 (01 725 565 83550 
[300] 603 22 44 918 84109 37 214 6:6 75 834 319 85123 226 28 310 
2 593 810 948 86024 425 513 73283 82059 158 232 347 53 406 99 
1 83154 57 200 345 606 81 883 962 89037 1300] 51 312 400 
26 573 632 763 75 
90018 54 169 2238 313 413 18 91023 121 676 784 940 92103 38 
228 47 437 558 691 741 824 905 51 93225 313 632 821 909 94343 
610 714 31 822 64 71 76 961 95323 39 470 573 1200] 685 87 827 28 
1200] 54 96011 150 230 358 422 582 605 703 19 805 64 67 97131 
36 47 202 591 6 4 80 880 943 93 98012 84 475 510 803 85 99280 
394 [209] 584 663 729 57 884 72 
100170 281 387 420 631 747 57 846 985 101075 256 [200] 87 397 
200] 414 601 798 902 63 102332 616 19 42 59 8? 819 909 103303 
412 689 855 76 104089 [200] 777 833 971 99 105042 52 188 381 628 
566 85:98 1200] 815 98 106000 240 73 97 490 541 81 641 727 853 


—² 22 


11041 (6 70 83 251 545 712 
12127 47 67 213 44 285 88 428 506 13017 268 75 3% 63 
14089 471 74 588 603 793 97 869 904 
15053 216 61 83 719 821 16014 33 207 88 470 721 953 60 17051 112 
72 96 645 896 


20010 37 81 107 235 95 425 813 1300] 920 63 95 21169 242 341 
96 727 93 858 986 
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3 2 — * will einige tauſend dn 958 Ein gebrauchter 
Ein Damenſattel vn 8 SEithtrohr⸗dumpfteſel 


nebſt Zaumzeug 


bei Rehden zu kaufen 4 Derſelbe 
kann bereits etwas gebraucht, muß aber 
ſonſt tadellos erhalten fein, (2307 


eee eee ee e, e 
Die Königl. Domaine Schötzau 
bei Rehden wünſcht 6000 3⸗ bis 4jährige 75 Bose * 


Birkenpflänzlinge 


u kaufen und bittet um gell Offerten. 


Ein noch gut erh. Karouſſel oder 
neues w. z. kaufen geſucht. Meld. mit 
Breisangabe werd. 3 m. Aufſchr. 

d. d. Exped. d Geſell. erb. 


Einige Hundert S 


Maſchinen⸗ 


i und bittet um Offerten 
Dom. Frögenau Oſtpr. 


arzer Kanarienhähne 


{gie Niſtkäſtchen Seiangtaften und 
ogelbauer verkauft M. 1 ; 
Marienwerder. Gärtnerſtr. 6. (2661 


p. Ctr. 1 


offerirt 2 


Stroh 32 


Oſtaszew 


Bretter 


um Dachſteintrocknen verkaufen? 
wird auf der % o maine Schötzau z 9 1 einen 
Ziegelſtreicher 
der mit Doppeltform ſtreichen kann. 
Verk N er ungen bitte einzuſen⸗ 


5 er „ in durch die Expedition d. Geſelligen erbt. 


Saatkartoffeln 


Paulſens blaue Rieſen, 

Alkohol 80 100 90 o Me, EI. 

n p. Ctr. 1,25 Mk., 100 (beide Sorten auch vorzügl Kocherbſen) 
Ctr. 100 Mk., (2714 


und eine desgl. liegende 


Dampfmaſchine 


von 20 Pferdekräften und darüber wird 
ſofort zu kaufen geſucht. Meldungen 
werden brieri mit Aufſchrift Nr. 2477 


Dom. Rathsdorf bei Pr. 1 
offerirt zur Saat (2105) 


Vietoria⸗Erbſen vr. Ctr. 9 Mt. 
gelbe Erbſen vr. Ctr. 8 Mt. 


Wundklee per Ctr. 65 Mt. 


in Käufers Sägen, fr. Station Sehlen, 
(2470 gr. 5 often Buchsbaum alles franco Babnkof Foch⸗ ⸗Stüblau in 


ucholka b 


Käufers Säcken — Proben auf Wunſch. 


Dom. Gruneberg bei Schönſee 
Weſtpr. empfiehlt zur Saat 


b. Kl. Kenſau 


blaue Nitfen⸗ Kartoffeln Chebalier⸗Sere | 3 


offerirt ‚au Mk. 180 p. Ctr. fr. a 
Dom. Ernſtrode Kr. Thorn. 


Poum. Sgalhafer! & 


pro Centner 8 Mk. 


Gebr, H hik w n in 
Schwetz Weiche o I Pr ber sonen in|5 


90 Clr. Roggenrichtſtroh 


u 2 Mk. 50 Pfg. und 8 — 
uadratfuß 9/4 Zoll ſtarke (2588 


Weidenbretter 


für 3 8 geeignet, verfauft 
Beſitzer S Bar E 
Piek el. 


Ein Windnslor 


billig an verkaufen. 2272 
Meiſen burg, Sleſin (Poſt.) (Bot. 


Sant und 
Speiſe⸗Kartoffeln 


Athene, Anderſen, Achilles, blaue 
Rieſen, Reichskanzler u. ſ. w. habe 
in Waggonladungen abzugeben. (8078 
Friedmann Moſes, Brieſen Wpr. 


Dom. Jacobkau verkauft (2478 


120 Centner Santerbien. 


Dobieszerice 


verkaufen einen 


7 

Le Bernhard, Fund 
1 Jahr 4 Monate alt, löwenfarbig, 

hübſch gezeichnet, fromm, 82 Ctm. hoch, 

120 Pfun ſchwer, aus der Bernhard.⸗ 

8 BE Ban. 


8 pro ee e 
Kolonelzeile 15 Pf. 


BEE Bei Berechnung des In- 
E17 Siidengleich e: aul 2 1 ; 


a Fin Bucbandinnas 1 


tücht. Expedient, 1 n. e 


expedition volltänd. vertraut, der 
deut en, polu., fra anz. u. englischen 

Sprache mächtig, ſucht p. ſof. Stell. 
Olf. erb. u. S. S. 777 poſtl. Culm a. W. 


Deſtillateur 


noch in Stellung, ſucht, geit. a. g. Zeugn., 
p. 1. April cr. dauernde Stellung als 
Deſtillateur, Lageriſt o. Expedient. Gefl. 
Off. u. A. R. 200 90 poſtl. Neuſtadt Wp. 


Maaterialiſt 


mit guten Zeugn. ſucht nach beendeter 
Militärzeit z. April er. Stellung als 
Commis. Gehalt nicht beanſpr. Off. 
u. Nr. 2761 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 


Ein Materialiit, 26 3 t, der 


26 J. alt, der 
deutſch. u. poln. Spr. mächt., gegenw. in 
Stell., wünſcht b. beſch. Anſpr. v. 1. Apr. cr. 
anderw. Enga 7 Gefl. Offert. unt. 
H. 100 poſtl. Inſterburg erbeten. 


Ich ſuche für einen 
jungen Mann 
der bei mir das Material⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft erlernt hat, eine Stelle per 


ſofort oder per 1. April. 
A. Makowski, Graudenz. 


Ein tüchtiger, unverh., militärfreier, 
ED. evangl. Landwirth ſucht zum 
1. April oder Mai Stellung als (2584 


alleiniger Beamter 


auf einem Gute von 800 Morgen in 
Weſtureußen. Familienanſchl. erwünſcht. 
Offert. unt. II. S. W. poſtl. Plusnitz. 


Aelterer erfahr. Oberinſpektor 


vertraut mit Rübenbau und Bearbeit. 
der verſchied. Bodenarten, im Beſitz gut. 
Zeugniſſe, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht; z. 1. Juli anderw. Stellg. Offert. 
unt. Kr. 1001 poſtlagernd Graudenz 


Ein Landwirth 


anfangs 30er Jahre, ev., ſucht zu gleich 
od, ſpät. Stellung als Inſpektor unter 
beſcheidenen Anſprüchen. Offert. beförd. 
die Expedition der r Zeitung, 
Elbing, unter D. 220 12665 


Ein in allen Diveigen der Landwirth⸗ 
ſchaft und einfachen u er- 
fahrener Beamter ſucht vom lpri 
alleinige oder erſte Inſpetterſelle 
26 Jahre alt, 8 Jahre beim für Guts⸗ 
beſitzerſohn, evangeliſch, militärfrei, der 
polniſchen Sprache mächtig. Gefl. Off. 
unter A. M. 500 poſtl. Röſſel Ditpr. 


— — 


E. j. Mann, Beſitzerſohn, d. dent en 
u. poln. Spräche mächt., 20 J. alt, ſucht v. 
1. April er. unt. Leitung des Prinzip. als 


zweiter Inſpektor 
Stelle. Meldungen 1 brieflich 
mit Aufſchr. Nr. 2213 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Ine. und. „ev., poln. ſpr., 32 J. alt, tücht. 
Wirthſch., ſ. v. gl. o. ſp. u. beſch. Anſp. Stell. 
Off. E. B. Isar Kgl. Boſchpol Wp. (2754 


Ein tüchtiger, erfahrener (2682 


Ziegelmeiſter 


mit Hand⸗ u. Dampfbetrieb vertraut, 
ſowie mit Brennen im Ring⸗ u. anderen 
Oefen, ſucht, geſtützt auf langjährige 
kel. ofort oder ſpäter Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2682 d. d. Exped. d. Geſell. er eten. 


Ein zuverläſſiger, verheir. (2764 
Oberſchweizer 

t, geſtützt auf gute Zen „per 

> 4 a] gi 995.80 een 


Stellung. Gefl. Offerten an K. K. 
No. 200 poſtl. Dirſchau Wpr. erb. 


Ein tücht. ucht von ſo 

beagle siellunder © Stelung a ur 
einem Gut. Off. an W̃ nke, 
Jägerhof b. . erb. (2755 

Ein tücht. der in jeder 
unverh. Slellmacher, Beziehung 

seibfeitänptg arbeiten kann u. 14 Jahre 
im yon 15 ſucht, A auf 17 7 Aich 
niſſe, S l. mit Aufſchr. 
Nr. 2700 k 1 d. Erd. d. Gefelligen erbet. 


per Amſee hat zu 


Für einen ti tüchtig zen 
Brauburſchen 


der bei mir ausgelernt hat und den ich 
meinen 2 5 — Kollegen empfehlen kann, 
ſuche Stellung. 
Groos, r 
Czer et Weſtpr. 


Ein in den beiten J. ſteh, erf. ug 
tücht. Buchbinder von . e er, 
ſucht, geſt. auf gute Zeugn., Stell, in 
ſpät. ſchloſßen be Ge. Wittwen nicht 
ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten unter 
Nr. 2510 an die Exped. des Geſell. erb. 


Ein Drainage - Aufſeher 

der ſeit 20 Jahr. die Drainage m. 20—30 

Mann geführt hat u. mit gat, aa n. ver). 

1 „ut en Frühjahr d. 3 15 tis. 
Drainage⸗ he 

G7 enzaker per ER 


Vorſchnitter 


ſucht zur diesjährigen Sommer⸗Ernte 
mit 10 Mann oder bis 20 Mann Stel⸗ 
lung zum Aer oder Akkord. 
Franz Müller, Kureze bei Czersk, 
Kreis Konitz. 1899) 
Ein junger Mann von 17 Jahren, mit 
guten Zeugniſſen, wünſcht 


Kellner zu lernen. 
Meldg. unt. Nr. 2589 an d. Exp. d. Geſell. 


Für meinen Sohn, welcher Sel Sekund. 
ſuche ich in einem Drogen⸗ Geſchäft eine 
Stelle 12539. 


als Lehrling. 
Adolf Wrzeszinski in Labiſchin 
ae” Niechnungsführer⸗Poſten 
in Piotrkowiee beſetzt. 


v. Delhaes'ſche Güterverwaltung, 
Piotrkowice b. Czempin. 


— U T¶— —— —— œ —— 


Die Gärtnerſtelle in om. 17 
nick iſt beſetzt. 


Tüchtige Agenten 


für Poſen, Oſt⸗ 915 Weſtpreußen ſucht 
eine der größten laudwirthſchaftlichen 
Maſchinenfabriken A gegen 
55 e Proviſion. Schriftl. Bewerbungen 
kr. 2736 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Für eine erſte deutſche Unfall⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaſt wird je 
Bischofsverder ein (263 
tüchtiger Agent 
unter ſehr günſtigen Bedingungen an⸗ 


geſtellt. Gefl. Offerten unter R. W. 150 
poſtlagernd niederzulegen. 


Tichtiger Verkäufer 


der im en p bewandert, findet 
far fe Stellung in meiner Abth, 
ür fertige Herren⸗ Garderobe. 


Robert Kleimenhagen 
Gelſenkirchen. (2715 


Verkäufer⸗Geſuch! 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 
tüchtiger routinirter Verkäufer für 
mein Mannfaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft geſucht. Offerten 
mit Photographie und Referenzen 


e Herm. Hegel, 
2759 Magdeburg B. 


Für mein Manufaktur⸗ Confektions⸗ 
u. 1 ⸗Geſchäft ſuche ich p N 
oder 1. April einen tüchtigen (202 


Verkäufer 
(moſaiſch), der "u polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Zeugniſſe mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bei re Station erbeten. 

P. Mendelſohn, r 

Für mein neu zu errichtendes Tuch⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft ſu e 
ich per 1. April einen jüngern, tüch⸗ 
tigen, * Verka Sprache mächtigen 


Ver äufer. 


Offerten mit Zeugnißcopien und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. (2648 


Max Leß, Nikolaiken Qpr. 
Ein ſunger Mann 


findet von br in einem Bierverlag 
nebſt Selterfabrikation von ſofort Stel⸗ 
lung bei freier Station. 

ſchen Tmd bei de nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen find bei der Bewerbung bei⸗ 
zufügen. Offert. werden unt. Nr. 2264 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Für mein lo 


1 wa und 
Dellkateſſen⸗ Geſchäft 5 mit 

Weinſtube, ſuche ich per 1. April er. 
einen erfahrenen [2541 


jungen Mann 
der mit der Branche ge nau 3 iſt. 
Offerten erbitte mit Angabe d. Alters 
und Zeuguiſſe über bisherige Thätigkeit. 
Johannes Creutz, Bromberg. 


Ein junger Mann 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſofort in mein Garderoben⸗Gef ift ein⸗ 
treten. Aron Lewin, Thorn, 
2554) Culmerſtraße. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektionsgeſchäft ſuche per 1. April einen 


tüchtigen Commis 


der gut polniſch ſpricht. Bei den Meld. 
ſind Gehaltsan Pine anzugeben. [2691 
08, Löbau au pr. 


Tommisgeſuch t 
Ein tüchtiger, flotter, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer findet in meinem Tuch⸗ und 
Manufaktur⸗Geſchäft zum ſofortigen 
Eintritt eine Stelle. 
haltsanſprüchen erbeten. (2 
ermann Meyer, Biſchofſtein. 


Per 1. April 


ſuche ich einen erfahrenen, durchaus 
tüchtigen (2740 
erſten Gehilfen 
der auch den Beſuch der Händler⸗ 
Kundſchaft zu beſorgen hat, ſowie einen 
mit der Deſtillations⸗ Branche vertrauten 
flotten ee 


Polniſ i SE ür beide 37 
J Knopf, Bromberg 


Golartalier, Deſti id m. Damoſbelried 
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yetriebh 


Einen Fabriffeiter 
Aue für meine * ae von 120 

araten zum recht baldigen Eintritt. 
Verlangt wird genaue ee der 


abrikation. (265 
2 Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 


Bauſchreiber 
ſolide und rechtſchaffen, ſicher im Rechnen 


und Dentſch, mit flotter ansehe m 
geſucht, gegen jährlich. 
Men . gung unvbebalten, | 


den 8. März 1894. 
Kreisbaumeiſter Andreſen. 


Dominium Inupken bei Johannis⸗ 
burg ſucht von gleich ev. vom 1. April 
einen tüchtigen, gut ene 


verheiratheten [27 
Brenner 
für feine Dampfbrennerei. 
Ein älterer Es (2303 
Malergehilfe 


wird für dauernde Beſchäftigung gest ücht 
Montua, Oſterode Ditpr. _ 


Ein jüngerer Barbiergehilfe 


Findet vom 1. April dauernde Stellung 
bei A. Schreiber, Soldau Dpr. 


Ein Barbiergehilfe und 
ein Barbierlehrliug 
können von jof ort or bei (2486 

Kablitz, Dt. Eylau. 
Vin ſtrebſamter 8095 
Gehilfe 


und ein Lehrling 


finden von gleich Stellung in der Dampf⸗ 
molkerei Schneidemühl. 


ze zum 1. April einen jungen, 
2488 


tüchtig ( 
Molkerei⸗ Gehilfen 


rt ſich vor keiner Arbeit ſcheut. 
Perf nliche Vorſtellung erwünſcht. 
Offerten an Nolkerei⸗ Verwalter 
Fr. Drahn, Crone a. Br. 


— — FF — 


Ein Telbititändiger a (2616 
Wagenlackir er 
kann ſofort oder zu Oſtern eintreten bei 
Julius Reitzug, Wagenfabrik 
5 Allenſtein Opr. 
Ein fleißiger, jelbitthätiger 
Gärtner 


welcher auch Vogtdienſte übernehmen 
muß, ſucht zum 1. April bei 200 Mark 
2 alt jährlich Baetge, ap iss 
oscielec, Pr. Poſen. (2242) 


1 verh. ev. Gärtner 


* Beamte mit gut. Empf. p. f u. ſpäter a 
Adolph ln Wa en —.— 

b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in u. Weſtpr., Pommern 
N * u. Anme Stell.⸗Berm. ⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


gagements 


raudenz. 


Ein junger, ordenlicher 12731 
Müllergeſelle 
findet von ſofort Stellung in 
Karszewo, Mühle, bei Goſtoczin 
a Tuchel. 


6688803 


Geſucht zum 27. d. Mts. für 
. Heydemühl bei Dt. 8 
Eylau ein junger, fleißiger 


Müllergeſelle ? 


3 flotter Schärfer. Die nicht 
Schnaps trinken, werden bevor⸗ 
zugt. G. Görke, Werkführer. 


BD2O3929692888 


Suche einen tichtigen, nüchternen 


zweiten Bückergeſellen 


2 bei Leas eh Eintritt den 27. d. M. 


chulz, Neidenburg. 


Fttimalwaagen⸗Schloſſer 


welcher mit Aufſtellung und Repa⸗ 
raturen von Waagen jeder Art gut 
bewandert, ſodaß er beides ſelbſtſtän⸗ 
dig ausführen kann, möglicherweiſe 
auch auf einem Aichamt gearbeitet hat, 
ſolide und zuverläſſig iſt, findet bei mir 
dauernde ie lohnende Arbeit. (2676 
9. Krieſel, Dixrſchan, 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 


Ein verheir. Meier 


zu einer Heerde von ca. 80 Kühen — 
welche jedoch vergrößert werden ſoll — 
findet auf einem Gute Oſtpr. vom 11. 
Mai Stellung. Meld. nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen 4 briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2531 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Tichlige Brellſchneider 


(zwei Eiſen) finden bei ih Wohnung 
und gutem Verdienſt dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 

C. C. Petersdorf, Saen, 
2451) Al 
Einen unverheirath 55 n 


Waldwärter 


treu, zuverläſſig, tüchtig, welcher auch 
mit Gärtnerei Beſcheid weiß, ſucht per 
ſofort oder 8 puter 

Dominium Bruchau bei Tuchel Wpr. 


— nn nn ſ——ä—'—̃ nn 


60 Steinſchlager können ſich melden 
b. Chauſſeeb. Althauſen⸗Kokotzk o, 
p. Ebm. 1,50, [2548 


(2562 


Ein zweiter Inſpektor 
mit aber Handſchrift, wird zum! 1. April 
bei 300 Mark Gehalt von der Domäne 
Griewe, Kreis Kulm, Poſt Unislaw, 
geſucht. (2301 

Suche von ſofort einen 3 


mit nur gut Jeugn. geſucht zum 1. April. nüchternen 


Dom. Wangerau b. Graudenz. 
Ein verbeiratbeter evang. 
Gärtner 
erhält von ſofort eine dauernde Stelle. 


Wirthſchaftsbeamten. 


Gehalt pro Jahr 240 Mark. 
C. Abra mowski, 2 Löbau Wpr. 


Zum 1. April a. cr. ſuche “ns 


Meldungen nebſt Zeugniſſen find ſofort bildeten, evangeliichen 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2775 an die 
Expedition des Geſelligen einzuſenden. 


In Balzen bei Sſterode findet von 


ſofort ein beſcheidener, fleißiger 
Gärtner 
Stellung. (2493 


Ein underhefrach. Gärtner 


mit beſcheidenen ee lichen findet Stel⸗ 
3 1175 ſofort oder 1. April in (2694 
dromb bei Janowitz (Poſen). 


Zeugntpabtäüriften u. Gehaltsanſpr erb. 


Pesch b. Felix Gepp, Danzig. (2753 
Suche für ſofort 8—10 tüchtige 
Böttchergeſellen 


ute Arbeiter, auf Lagerfäſſer. 
Ins vor Ditern na Chriitburg, 


ät. nach ulm, Höcherl⸗ a 


au richten 
Wlodow⸗ Ski, Böttchermeiſter, 
Chriſtburg. 


Ein tüchtiger Tiſchlergeſelle 


au fvurnirte Kaſtenmöbel fi ar dauernde, 
40 an Beſchäftigung bei 

Quandt, Tischlermeister, 
a. Dt. Krone. 


1 tücht. 1 7 ee jof. dauernde unverheiratheter 


9. zum 1. 

Taulenſee bei 

Meld. Gehalt nach Nebereintungt 
wird per ſofort ein unver 


Inſpeftor 


der als alleiniger Beamter unter mei⸗ 
ner Leitung zu wirthſchaften hat. 

Lewerber, die ihre Brauchbarkeit 
durch Zeugniſſe nachweiſen können, er⸗ 
ſuche Abſchrift derſelben, die nicht zu⸗ 
rückgeſandt wird, einzureichen. 

Vorſtellung erſt nach Aufforderung 
meinerſeits. 

nr 400 Mk. und ev. Dienſtpferd. 

C. Ehlert, Wirry bei Driczmin, 
Bahnhof. 


Ein gebildeter, praktiſch erfahrener, 
(2491 


Inſpektor 


April Sn in 
toegenau ſtyr. 
Daſelbſt 

eiratheter 


Gärtner 


geſucht. 


— — — 


Ver ſofort oder 1. April findet ein 


unverh., tüchtiger 


Inſpektor 


der ſchon in N berwtrepchesden war, 
unter direkter Leitung des Prinzipals 
Stellung. 
300 Mk. und freie Station, ohne Wäſche. 


Anfangsgehalt pro Jahr 


Tiſchlergeſell en er — Meld mit Zeugnißahſchr werd. brieflich 


Se dauernd Beſchäft. H. * 118 
Tiſchlermſtr., Unterthornerſtr. 6. 12718 


Einen licht. dncpfannennader 


und Ziegelſtreicher 
ſucht (2683) Mierau 
len bei Schimonken Opr. _ 


Ein a Feuer (2190 
Bäcker gelelle 
findet dauernde 1 äftigung bet 
unitza, Lötzen. 
Ein fell machergeſelle 


909 u de arbeiten * wird bei 
ohem Lohn verlangt bei (1947 
Wittwe Peſtka, Konitz Weſtpr. 


Ein unverh. Stellmacher 
Wird in Weißhof bei Oliva geſucht. 
ch ſuche von ſofort zwei tüchtige 
| ttlergeſellen. 
lben können bei mir dauernd be⸗ 


aan C. Belkierowicz, 
Sattl 


ſtr., Pr. Friedland. (259 


mit der Aufſchrift Nr. 2559 durch die 
Exved. 


d. Geſell. erbeten. 
Erfahr., älterer (2655 


Inſpektor 


bei 700 Mk. Gehalt geſucht. 
Verh. eventl. geſtattet. Off. m. 
gut. mehrjähr. Zeugn. u. A. B. 
poſtl. Alt⸗Krzywen erb. 


Ein älterer Inſpektor 


mit kleinen Anſprüchen, der tren und 
fleißig iſt, 4 75 ſofort Stellun 


bei 
in demann, Auguſthof 


2693) bei Schloch 


ochau. 
Suche zum 1. April einen unverhei⸗ 


ratheten, enexgijchen, nicht zu jungen, 
polnisch ſprechenden (2692 


2. Beamten. 


Gehalt 300 Mark. 


Funck, Owieczki bei Komorowo, 
Kreis Gneſen. 


5 er 300 Fart Gehalt der emuch- 
Bir 2 April einen füchtigen ey, Bei 300 Mark Gehalt findet ein geb., 
ühlenwerkführer 
d er * Aue die Wirthſchaft m. zum 1. Juni er. Stellung. 

e raboriec führen muß Meld. werd. briefl. m. 95. Aufſchr. Nr. 


durchaus A 
Landwirth 


Blum, Samter, Pr. Poſen. 12733 d. d. Exped, d. Geſell. erbeten. 


A. A. Jacobowitz, 


= „ Klenze. 


ven, der wegen Be⸗ 


einen Ele 
n einer Lehrzeit ——— 
Sang . f uche Gras Gebiſ⸗ 


zer — er aus guter Familie 
den 93 en, gegen 
enſionszahlung freundliche ufnahme (2 
in meinem Hauſe. 
Dargau bei Grünbagen Oft 
Gertz, Adminiſtrator. 


— — — — 


Dom. Neudorf per Dt. Eylau , 
ſucht zum 1. April einen (2652 


Wirthſchaftseleven 


ohne Penſionszahlung. Junge Leute 
vom Lande mit guter andſchrift, welche 
die landwirthſchaftliche Winterſchule 
heſucht, werden bevorzugt. 

Zu Marien 94 wird ein 
Hofmeiſter 
(Leuteaufſeher u. Feldhüter), erfahren 
in allen ländlichen Arbeiten, energiſch 
und fleißig, treu und gewiſſeuhaft, ge⸗ 
145 Geweſene Militärs bevorzugt. 
ewerber mit nur vorzügl. 8 

mögen a melden. 2249) 
Gr. Golmkau per Sede 


Ein Vorarbeiter 


mit 13 Mann zur Erndte geſucht. 
(2312) Gawlowitz bei Rehden. 


Ein durchaus zuverläſſiger, nüch⸗ 


terner, . evangeliſcher 


itſcher 

welcher auch Selbarbeiten bergen wird 

zum 1. April d. J. geſucht. (2735 
Bewerber muß bereits mehrere Jahre 
als Kutſcher thätig geweſen ſein und 
ſowohl über ſeine Leiſtungen im Fahren 
wie in der Pferdepflege als auch über 
ſeine ſonſtige Führung gute Zeugniſſe 
aufweiſen können. Meldungen mit An⸗ 
gabe der Lohmaniprüche, zu richten an 
Königl. Oberförſter Weber 

in Hammeritein. 


Ein verh. nüchterner 2530] 


Kämmerer 


zur Beauſſichtig ung der Geſpaune fin⸗ 


det vom 1. April event. auch früher in 
Dom. Lindenau v. Usdau Oſtpr. 
Stellung. Polniſche Sprache nöthig. 


Zuverläſ iger, nüchterner Kutſcher 
bei freier Wohnung u. Brennung, ſowie 
gutem Lohn, findet Stell ung bei Paul 
Krauſe, Baugeſch., Marie nwerder. 


Für mein Bangeſchäft 
ſuche von ſogleich einen (2483 
Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Erw. Glitza, r brauch 2685 


Einen Burschen us; , 3% 


Sattlermſtr. Elbing, Neust. 2 Waller 14. 


Für mein Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ 
668 ſuche ich per ſofort einen 
Volontair oder Lehrling 


moſ. Confeſſion, unter günſtigen Be⸗ 

dingungen (polniſche Sprache * 

zu engagiren. 2338 
Finkenſtein, Soldan Opr. 


Für mein Colonialwaaren⸗, 
Deſtillatious⸗ und Farbengeſchäft 
ſuche zum 1. April 


einen Lehrling. 
A. Lehmann, Rehden. 


Für mein Leinen⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft si uche per 2 eventl. 1. April 


einen Lehrling 
bei 8 ir (2192 
M. Elkas, Krotoſchin. 


Einen Lehrling und 


„ * 9 
einen Volontair 
moſaiſch, der poluiſchen Sprache Tuch⸗ 
tig, ſuche für mein Mauufaktur⸗, Tuch⸗ 


und ri Geſchäft zum jojortigen 
Eintritt (2744 


A. Je witz, Lautenburg Wor. 
Gärtnerlehrling, der kürzlich feine © 
Lehrzeit beendigen will, kann eintreten 
in Myslontkowo' bei Orchowo, 
2756) Bez. Bromberg. 
Ein junger Mann mit guter 3 
bildung ige 4 mir als (2778 


Lehrling 
eintreten. 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunſt⸗ u. Muſikal. Handlung. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche a pn baldigen 
Antritt oder per 1. April 


einen Lehrling 


welcher deutſch und polniſch ſpricht und 
5 in Baß. El Auen JR 4 und 
zogis im Hauſe Ru zrzeit 3 Jahre. 
4880 | l. Ellſon in Buk. 
er ar 


(2540 
Fe 
J. Flatow, Manufoltuw.-Handlung, 
Mühlhauſen, Kreis Pr. Holland. 
Suche von gleich oder 1. April einen 
ordentlichen Jungen (2560 


als Lehrling. 


H. Dombrowski, Bun lohnen, 
a. bei 2 


Für Per 2 


Made len. 


ein junges, anständiges 
Rübchen 

ſucht zum April oder Mai 
Stellung AR Stütze der Hausfrau 
225 ur Pflege einer alten Dame, 

hepaar, am liebſten in der 
Stabe Geht. Offerten nd zu Er 
unt. Nr. 2758 a. d. Geſ. 


xped. d 
üdchen, i. ZEN. 
Seh 2 elk. 
e 


icht eig a. St. d „Gausjr. 
(2745 
ff. unt. 9. 19 poſtl. Gr. Koskau. 


Fin vie zt 


zen s DrPibiger 3 3 
irthſchaft a — von 
gleich oder 2 Se. 5 
are briefl. it der A 


d. Exped. d. Geſell. — —. 


Ein junges, anſtändiges Mäd a 


Lehrerstochter, mit 58 Zeugn. 
Stellung im Geſchäft oder als en 
der Hausfrau. 9 werd. brie 
m. d. * fſchrift Nr. 2763 durch die 
Exved. d Geſell. erbeten. 


0 9 
Eine junge Dame 
aus achtbarer Familie ſucht zum bald. 
Antritt eine Stelle in einem Galanterie⸗ 
oder Putzwaaren⸗Geſchäft. Off. briefl. 
unt. Nr. 2748 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Wirthſchafterin 


geſchäftskundig, wünſcht e. Herrn die 
Wirthſchaft zu führen, hausliche Arbeit 
übernimmt Minkner, des 
Berlin, Moabit, Kirchſtr 


Suche für His enge Lavals⸗Se⸗ 
eine erfahr. Meierin parator), 7 3 
en Fach, in letzter ungekünd. Stell 

33. die ich jed. Jandw. empf. kann, p. Ste 


15. Juli. Meld. w. brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 2571 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Wirthin 
aus achtb. Familie wünſcht Stllg. vom 


1. April auf groß. Gute. Meld. unt. Nr. 
2505 an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 
— EEE EEE EEE 


Eine evang. Erzieherin 
ſeminariſtiſch gebildet, welche auch 
Sinpieruntercidht ertheilen kann, wird 
von ſogleich reſp. Oſtern für ein Mäde en 
von 9 Jahren und für einen Knaben 
von 7 Jahren zu e gelucht. 
Angebote mit feſter Gehaltsforderung 
ſind zu richten an M. Zebrowski, 1 
Bartnitzka b. Radosk, Kreis Stras- 
burg W Wpr. (2481 

Zum 1. April wird eine ev., geprüfte 

Erzieherin 


welche ſchon mehrere Jahre mit gutem 


Erfolg unterrichtet hat, bei beſcheidenen es 


Aniprüchen aufs Land für einen Knaben 
von 7 Jahren und ein Mädchen von 
51½ Jahren geſucht. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſpr. u. Zeugn. werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 2701 d. d. Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Erzieherin 
für höhere Töchterſchulen gepr., ev., 
muſikaliſch, für 3 Mädchen ſofort geſucht. 
Anfangsgehalt 360 Mk. und fr. Station 
und Wäſche. Familienanſchluß. (2747 
Frau Hauptmann Bieler, 
Kl. 21. Sentweibe bei Jäskendorf Opr. 


Suche zum 1. April cr. für meine 


3 Knaben im Alter von 2/½—6 Jahren 


eine Kindergärtnerin 
evgl. Konfeſſion, die etwas Stubenarb. 
übernimmt. Gehalt 150 Mk. jährlich. 
Frau Eliſe Kuhn p. G. Kuhn u. Sohn. 


— ä 


Eine tůcht i e Verkäuferin 
el für mein urſtgeſch. Photogr 
eugn. u. Gehaltsanſpr. find zu ſende 
an Carl Beck jun., aba au Tender 
Bromberg, Friedrichſtr. 37. (2663 


Eine tüchtige Verkäuferin 


evangeliſch, der polniſchen Spr. em de. 
findet zum 1. April cr. in meinem Ma⸗ 
terial⸗ und Wee eſch. dauernde 
Stellung. Müller, Zuckerfabrik 4 
2668) Tuczuo b. Jakſchitz. 


Für meine Galanterie⸗, Kurz⸗ 
und Putzwaaren⸗ Handlung ſuche 
zum jofortigen Antritt eine au 225 ſt 
tüchtige 


Verkäuferin 


dieſelbe muß ebenfalls einfachen 
und mittleren Putz chice und flott 
* arbeiten verſtehen. 

S. Jontofsohn, Saalfeld Opr. 


— — —— 


SLIIEITIETTT 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaarengeſchäft eine flotte 


tüchtige Verkäuferin 8 


bei hohem Salair von ſofort & 
ice Offerten mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften nebſt Gehaltsan⸗ 
5 ſprüchen erbeten an (2626 
Sobannes Jordan, > 
ing. 


808 edge 988888 


Für unſere 127 
Berliner Schu waaren⸗Bazar 
ſuchen wir eine tüchtige 


Verkäuferin 


Ben ſofortigen Antritt. Offerten mit 
Behaltsanſprüchen, ſowie Photographie 
erbeten. Julius Selbiger & Co., 
Bromberg, Neue Pfarrſtr. 18. 
Suche für meine Bäckerei v. 1. April 
eine Verkäuferin 
von Außerhalb. (2750 
F. Manthey, n Graudenz, 
ſtr. 
Daſelbſt ine 2 ein tücht., zuver⸗ 
läſſiges Dienſtmädchen melden. 
Für mein Mannfaltur- u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 15. 
April cr. eine tüchtige 2568, 


Verkänferin. 
E. Groth, Jaſtrow. 


Ein anſpruchsloſes Mädchen | 4% 


zur Stütze der Hausfrau geſucht. 
Dom. Logdau b. Gr. — 


Anſtändig. Mädchen 


1 . in Küche und Stube, find. zum 
1. April Stelle bei hoh. Lohn und guter 
Behandl. Zeugniſſe einzuſend. an 
Frau Yandgerichtsbivektor Ran ge 
bing 


Ein le dh 
Mädchen 
oder auch Jungen, die ſich jeder vor⸗ 
e Arbeit unterziehen, werden 
zum 1. April geſucht. Gefl. Offerten 
Unter Sl. 2289 an die Exp. . Geſ. erb. 


Ein une es Mabchen 


aus achtbarer Familie, zur Erlernun 
der —.— Küche, . de en 15. April 


ab Stellung bei Voß, Thorn. 
Suche zum 1. St ein bescheidene 
M ädchen 
zur Bedienung in meiner Bahuho 
t] wirtbichaft aM gleichzeitig ein Kant 
e] Mädchen die Hauswirthſchaft. 


Lohn 108 Mk. Selbige kann — von 
ſogleich eintreten. 2628 
Klinge, Stuhm. 


Für meinen bürgerlichen, größeren 
Haushalt mit Kindern ſuche wegen 
Todes meiner Frau eine anſtändige, 


ältere u. erfahrene Perſon 


evangel. Confeſſion, zur gewisse 8e 
Leitung deſſelben. 
C. Dornblüth, Dt. ene 


Is Stütze im Pausweſen e. höheren 
Beamten ein gebild. u. tüchtiges 


Fräulein 


nicht unter 28 Jahren für das Sommer⸗ 
halbjahr geſucht. Zeugniſſe, Gehalts⸗ 
auſprüche und Photographie unter Nr. 
2174 an die Exved. des Geſelligen erb. 


Suche zum 1. April ein anſtändiges 
Mädchen 


welches ſchneidern und plätten kann u. 
die Aufſicht über ein Zjähriges N 


übernimmt. 

Bartels, Taubenſee b. Frögenau Op. 
Suche per 1. April zur Erlernung 

des Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäfts 
ein junges Mädchen. 

2704) Albert Früngel, Graudenz. 
Ein anſtändiges ev. 12627 


Mädchen 
das gute bürgerl. Küche verſteht und 
häusliche Arbeiten übernimmt, wird 
vom 1. April ab bei einem Lohn von 
150 Mk. aufs Land geſucht. Offert. 
sub A. 100 100 poſtl Pelplin erbeten. 


Een L Lehrmädchen 


für meine Blumenhalle kann eintreten. 
M. Kremin, Marienwerder, 
Matienb. 2 Sin. RE... 


— dd — — 
Für meine Filiale in Srücken⸗ 
dorf ſuche ein anſtändiges, junges 
Mädchen von REN oder 1. April, 
das Luſt hat, das Mauufaktur⸗ 
Galauterie⸗, Colonial⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft zu erlernen. 


Meldungen nimmt entgegen 


— — Let 
Ein üüdifhes ſunges e junges Mägen 


aus achtbarer Familie, welches eine 
Wirthſchaft ſelbſtändig führen kann, 
findet zum 1. April cr. Stell. m. Familien⸗ 
anschluß bei (2564 
S. S. Löffler, Pr. Stargard. 
Suche zum 1. April eine ener 
treue und fleißige 1 20h ſche⸗ 
Meierin — . Dice) 


5 


— — — 


Dom. an per Dt. E lan . 
ſucht zum 1. April eine . (265 652 


Meierin 


734 erfahren in der Bereitung feinſter 


Tafelbutter, Kälber⸗ und Schweinezucht. 
Gehalt 240 Mk. Wenn möglich perſön⸗ 
liche Vorſtellung oder Haenden der 
Zeugniſſe mit ſelbſtgeſchriebenem kurzen 
Lebenslauf. 


EEE SE Be Ze 

Zur Stütze ber, Hausfrau ſuche eine 
tüchtige, in allen Fächern der 2 
wirthſchaft erfahrene 


evang. Wirthin. 
Gehalt 210 Mk. 
Fr. Rittergutsbeſitzer Bergmann, 
Szekanowko bei Lautenburg Wyr. 


dent — N — ni nn ann mn nn ne 


Mirthin, Köchin, Stubenmädch. f.feinere: 
W vr Haut. ſ. Kampf, Langeſtr. 3. (2779 


Evang. Wirthin 
fürs Land auf 3 Monate bei einem 
alleinſtehenden Herrn vom 1. April zur 
Vertterung geſucht. Gehalt p. anno 
150 Mk. Off. unt. P. G. p wenne 
Fokotzko erbeten. 


Geſucht zum 11. April cr. eine einfache 
tüchtige Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. Dieſelbe 
muß im Kochen und Backen perfekt, 
mit feiner Butter bereitung (ohne Sepa⸗ 
rator), Kälber⸗, Federviehaufzucht und 
Wäſche vertraut ſein. Gehalt 300 Mk.) 
und außerdem Tantieme für Kälber⸗ 
aufzucht. Offerten und Zeugnißabſchr. 
werden briefl. unter Nr. 2229 an die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. April ſuche eine evangeliiche, 

der polniſchen Sprache mächtige 
2Virthſchafterin 

die gut zu kochen verſt. u. in der ländl. 
Hauswirthſchaft erfahren iſt. Bewer⸗ 
berinnen im Alter von 25 Jahren und 
darüber, die gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
haben, wollen ſich melden. 

Louiſe Dehnke, ne 
bei Strelno. 


Dom. Ganshorn bei Usdau Opr. 


ſucht von ſofort eine einfache 
Wirthin 


für eg Wirthſchaft und a 
aufzucht 


Ei erden. Wäb Fen Tinker, York 

Sue [2716] reg ns bei 

Suche von ſofort oder ſpäter eine 

ordentliche, ehrliche, ſehr zuverläſſige 
Kinderfrau. 

„Kruck, Bahnhofswirth, Czerwinsk. 

SGeſucht wird um 1. April ein ordentl. 


jung. Mädchen f. d. Nachmittags ſtund 
zu einem Kind, Lindenſtr. 15, 3 1. Etage 


a rast rm 


ED EEE EEE TER TRETEN HE NETTE ER En . EN ENTER ei 85 RE K 
S DER NE CHEN SERIEN IE RUFEN o F 9 „ EEE TEEN Per 
RT RER N Sr en sn a rl ic Er a ee he Er KEG prrlane SEHR 
5 7 N - 2 2 SER? 8 3 e * 5 Br 


** ie 
PER TAENLET ee er ae 
BE ne Te eee a 2 * 


a — En „FFF Si 22 ST E23 vv. 


Ausverkauf. 
25 Pt. unterm Einlauf. 


Muſterkarten franko. 


i Langeſtraße Nr. 9. 


Nennau 


u, und 6 Mark per Schock 


abzugeben C. Slathe“ 2 7 
(2494) Neuenburg Weſtpr. 
gg RAUM %, 
E Natur- ©. 
Weine? 
Weine 8. 
8 Oswald Nier S 
2 Hauptgeschäft [Ne 108 * 


* ä 
o 


Filialen: 


In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 


MHohens tein Ost pr. bei Herren 


Gebr. Rauscher; 


„ Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 


Louise Kollodzieyski Erben; 
„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 
„ Pr. Friedland bei Herru L 


dr. Ent 
Ikenan Westpr. bei 


ri DA 


| Herrn M einher 
Fahr äder 1894 
Fabrikat: 
Seidel & Naumann 
Näh-Maschinen 


Geldschränke 
Feldbahnen und Bau- Artikel, 


Ferd. Ulmer & Kaun, 


f grösstes Sportgeschäft. % 
= Eisenw.- u. Baumaterialen-Handlg, 
re mberg, 3 ir 


. 


m 


Sensattonelf | | 
Die beſte Neithoſe der Welt!! 


(geſetzlich Pelle welch Muſter) 
bietet alle Vortheile, welche an ein der⸗ 
artiges Beinkleid geſtellt e können, 
iſt ohne jede Naht gearbeitet und in 
den Haupttheilen doppelt gewebt. Be⸗ 
reits Hunderte v. Anerkennungsſchreiben. 
Man erbitte Muſterſtücke vom (1076 


Haupt⸗Verſand⸗Depot 


Adolphschott 


Dauyin Langaaffe 1 11. 


Aazgeſchäſt 
u. Maaßgeſchäft für 
neueste Herrenmoden 
Doliva & Kaminski 
Thorn 
Artushof. 
Den Eingang 
ſämmtl. Neuheiten 
für kommende 
Saiſon 
zeigen ergebenſt an. 


10 Pfund 7 une „Mark 3,10 
Kiſte friſche 2 Flunder geg. Nachn. 


E. Degener, Räucherei, Swinemünde. 
— —-¼:- — — — ———d̃0 — 
Meter f. blau, 


braun od. schwarz Cheviot 


zum Anzuge für 10 M., 2,10 desgl. zu 
Sommer- oder Herbst- Paletot für 7M. 
versendet franco gegen Nachnahme 
J. Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 


Aachen, Anerkannt vorzügliche Bezugs- 
quelle, Muster franco zu . 


Ein gut erhalt. Vritſcht an 


Preis 250 U ſowie 


eine Drillmaſchine 


Preis 350 Mk. y Bil verkauf. Meld. w. b 
m. Aufſch. Nr. 2252 a. d. Exp. d. Geſ. erb 


Große Fetten 12 R. 


Gerber, Unter bett, Dre Kiffen) mit ger 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 
Laſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
liſte ko enfrei, Viele Anerkennungs⸗ 

ſchreiben. 


Tapeten-Fabrik 
Leopold Spatzier 
Königsberg i,Pr. (1962 
Verkauft an Jedermann zu Fabrik- 
preisen, Muster gratis und franko. 


— Gänzlicher — 


Tapeten⸗ 


[L. Hunzinger; 


=» 5 


gen. 


marinirte Rieſen⸗Neunaugen 


1 — n 


Er schmeckt delicat und bekommt vorzüglich. 
Man kennt für gleichen Preis keinen besseren. 
Beim Eink aufe verlangt stets diesen. 
In Graudenz erhältlich bei Fritz Kyser, H. Raddatz, P. Schirmacher. 


lan. — Nachfl. 


ar und Lager Danzig Lüchmarkt 20]21 


* 


Mk. p. 2000 Pfd., 


— neu und gebraucht 
kauf⸗ und miethsweiſe. £ 


. 

Zur Saat: 
a) Pommerſchen Santhafer à 150 Mk. p. 2000 Pfd., 
b) Wickaemenge mit N Sommerroggen, Hafer und Gerſte ä 4 150 


, The 


offerirt gegen Eiuſendung des Betrages oder Nachnahme ir. Waggon Schönſee 


Dominium Oſtrowitt bei Schönfee Wyr. 


Inh \ L f u f c) Teunen⸗ 55 Wundflee, braun in Farbe, aber keimfähig, à 55 Mk. 
p. Ctr 
Fe f el ouries N 1 j d) Nothflee, gut gereinigt und trieurt à 53 Mk. p. Ctr. 


BT 3 5 mit Oelanſtrich verſehene Graven⸗ 
e ee eee J ge ee ere ebe g f 4 
3 — —— Fe en et Mtr. breites prima je vestaufen Meld. af m. Aufſchr. 
== 55 VJ; BER N verzinkt Drahtge⸗ Nr. 2321 d. d. Exved. d. Geſell. erbeten. 


2 BEER AR a ea 7 25 . .. 2 8 = 8 echte von 75 mm 
5 725 e NYMaſchenweite u. 11½ 
Ki 7 Mk. ſolches von 50 mm 
ER 10 En . Naſche frei jeder Bahnſtation, ſehr 
ee 6 4. OW ei 8 amp D use geeignet zu Hühnerhof, Gartenzaun, 
WE | Wildgatter ꝛc. Preisl. auderer Sorten, 
im Preiſe weſentlich ermäßigt, ſowie gebrauchte, gut durchreparirte WE ſowie von Stacheldraht, Wieſendraht, 
Br Dampfpflüge empfiehlt (292 1 Blumen-, Buchbinderheft⸗ 


& i u. Bürſtenbinderdraht durch die Draht⸗ 
Danzig A. P. Muscate pischan 15 


wanzenfabrif von (3279) 
Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei. 


Rustein, Ruhrort a’ a Rh. 
5 ku ai —— erbitte en li — 


BR 2 7 ur? ar 2 3 2 BEE N . 2 85 
* 4 
— Houe 2 


gi m Ban dwurmer 


eidet ein grosser Theil der Hensel 
beit, ohne es zu wissen. 

Ser Unterzeichnete entfernt biejefbeg 
mit Kopf nach einer feit circa 20 Jahren 
erprobten einfachen Methode ohne Vor⸗ 
der Hungerkur in 2—3 Stunden ſchmerz⸗ 
und gofabrlos, einfach undo leicht. Gar 
rantie wird zugeſtchert; auf briefliche 

Beſtellung mit genauer Gebrauchsan⸗ 
weiſung. Sichere Kennzeichen Eno? 5 
der Abgang weisser, auch thei!s 


EDER weise gelblicher Theile, welche 14 
8 zuſammen⸗ und auseinanderziehen um 
. sich im eee Form zeigen. g 


| Andere ö 
u ul: a 800/100, . — ER 
e 


RS N 


9 RL EL BR 


2 Silberne Deckel, Goldrand, Mk. 16. 
Silber⸗Remont., 800, 1 0, Goldr., für d Damen, 
Herren u. Knaben, Mk. 11—15. 
Silber⸗Remont., 80% o, Goldr., Ankerwerk, 
; 15 Rub. Sp. ‚Dirg, Mer. 18—30. machten bei nüchternem Magen ober na 
1 Uhren in jed. Größe 6, 50—8, 00. A .— Spelſen, Auffteigen eines Knäuels 

" Remtr. 17 5 ‚00-8 00. bi zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenztehem 


des Speichels im Munde, Magenſäurez 

en Zwei Jahre Garantie. Let iter 5 e bee e 
n i el, öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger 

e Naeh illuſtr. Katalog über Taſchenuhren, Setenlürg Jucken im After, Koliken — 
. Ketten, Wecker und Regulateure auf Ver⸗ wellenförmige Bewegungen, dann ſtech⸗ 

langen gratis und franko. Umtauſch ge⸗ 

f ſtattet oder der Betrag retour. 


ende, ſaugende Schmerzen in den Ee⸗ 
därmen, Herzklopfen, hauptſächlich be 
Taschennhren-Fahrik Eug. Kar ecker 
Conſtanz a. Bodenſee 6. 


Treppenſteigen, e e 
Durch Reellität ſowie durch die Em⸗ 
Goldin⸗Remont. für Herren Mk. 9,00, für 
Damen Mk. 12,00. 11310 


chen ind: 
ehsel der Geſichtsfarbe, matter Bi 
blaue Ringe um die Augen, Verſchleim 
ng, ſtets belegte Zunge, Berdauungs⸗ 
115 Appetitloſigkeit, abwechſelnd miß 
eißhunger, Uebelket eiten, ſogar Ohn⸗ 


5 berühmter Aer te, welche 
Holden Leidenden meine Kur verordnen, 
ft wein Ruf weltbekannt geworden. 


"Theodor Horn, 


Nürnberg, 
Wunderburgstrasse 88 


Lilioneſe, ſcosmetiich 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 
à Flaſche M. 3,00, albe 
” A Flaſche M. 1,50 

Lilien milch 5 die Haut zart 
und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. 

Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1.50, befördert das 

. des Bart: Kun nie geahuter 

eife 


Chineſiſches Hoarfürbemittel, 
a Fl. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 
7 ſoſort echt in Blond, Braun und 

Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 

Oriental, Enkhaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewüuſcht, 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 

in nn bei Hrn. Fritz Kyser. 


5356) 
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| Duden ı meine een ne Chevi ur 
stoffe, in allen modernen hellen und dunklen Farhen, 
für Anzüge und Paletots Anerkennung. (4959) 
Jedermann verlange Muster. 
Adolf Oster, Moers am R 59. 


r 
. 
529.05 2 1 


u 3 
ze 
1 


5 
Sr 


(2499) 


Mein reichhaltiges Preis⸗Verzeichniß über Markt Nr. 
Sümereien, Zierpflanzen, Obi: und Zier⸗ Ka 
Bäume all L Art Schweizer fein à Pfund 70 45 
iſt erſchienen und ſteht koſteufrei zu Dienſten. (6485) Tilſiter 1 8 6 50 P 


Tilſiter 45 Pf. 


2 II 
Georg Schnibbe, D AnZIg, un in Kojtcolli gegen aan 


8 ˖ 5 Banmſchulbeſiz Haase in Mewe Wp. 
arteningenieur und Baunmſchulbeſitzer. — — — 
Gleichzeitig empfehle ich mich beſtens zu Alleebäume 
Eutwurf u. Anlegung von Gärten u. Parks zur grübſabrspflanzung als: 


ſowie zur Wiederherſtellung beitehenber Anlagen. Linden Rü ſtern 
a ey Eſchen Weißbuch. 
KR . Ahorn Kaſtanien 
3 | ! dieſe um zu räumen, billigit in (2101 


Adl. Klodtken bei Graudenz. 


Lenderings 
berühmte Cigarrenmarken 
a Partura. p. 100 St. 5 Mk., 


empfehle das bis jetzt bekannte, den Bartwuchs 
befördernde die Haarwurzeln kräftigende 

R 55° Giovanni Borghi’s Frieda, p. 100 St. 7,50 Mt. 

* Bart- u. Haarwuchsmittel. | ſind hochfein in Qualität u. Geſchmack. 

Abels unschädlich für die Haut. Garantie: Rückzahlung des den hei a en vun angel 9 Pfd. 

Nichterfolg. Discretester Versand. Viele Dankschreiben. Flacon Mk. 2,50 9 Mk., iſt unübertroffen. Nur zu be⸗ 

Doppel Hacon 4 Mk. Allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi Köln a Rh. ziehen von Adolf Tendering, 


Ein fait (2641 Drien, ra „ 92421 
in faſt neuer 7 21 
Dill⸗ Gurken Federwagen 

. 14 Geſchmack, empfiehlt 


„ Burandt. mit Verdeck, ‚geeionet für Hauſirgewerbe⸗ Stil 20 Jahr ci 


treibende, billig zu verkaufen. unübertroffen iſt die (5160) 
e a Unterthornerſtr. 17. 


40 Centner Auderbecker 5 Univers. IH serie 


| | Dachſtöcke und 
Saathafer D Spezialität von N P. Beyschlag in 
erſte Nachzucht von Ori final aat, hat achweiden Augsburg. Mildeſte u. vorzüglichſte 
zum rage von 8 Mk. p. fahr ugeben. ſind zu haben bei (2621 [Toiletteseife, p. St. nur 15,20 u. 30 Pf. 
rg uns, Gr. Schön rü ck. Rud. Burandt, Untertkornerſtr. 17. Vorräthig bei Hrn, Jul, Holm, Graudenz. 


Oberförſterei 8 b. Dt. Eylau 
2 v 


e e e genau regulirt 
Silber-Remtr., Goldrand Mark 43 

A 20 10 Rub. 9 

9 n schwerere Pr 

® hochfeine „5 
Anker- „ 15 Rub. f. Hrn. „ 

PR n hochfeine 1 

„ ½ Cronomtr., 3 Silberd. „ 2% 
Verlangt Katalog. Hunderte von An- 

erkennungen. Sendung portofrei. 
Gottl. 5 St. 5 


a: 
AN 
Yun, 
ni 
Kit 
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Verſetzungshalber winnen 
aufen: 


Große Voliere (Drahtgeflecht, 
Pappdach, 1,0 K 2,0 K 2,5 m) 


zu ver⸗ 
2497 


Boot, (2 Ruder, Steuer) 
80 Stück Obſtſträucher (edle 


Sorten) 


40 Ctr. Kartoffeln (Daber) 

1 Trockenhäuschen (Fliegengace) 
8 junge Leghühuner, 

1 Korb Bienen, 

2 kräftige Ferkel, 

Verſchiedene Haushaltungs⸗ und 


Wirthſchaftsgegenſtände, 


1 Hühnerhunde, lang haarig, 6 


Monate alt. 


imm. 


8 behandelt briefl unfehlbar 
die hartnäckigst. Fälle. Ga- 
ray tie 1000 Mark b. Nicht- 
a erfolg. Langjähr, Erfahr., 
Zahlreiche Dankschreiben. 
B Prospecte gratis u. franco. 


F. Kiko, Herford. 
Sicherſte Methode zur Beſeitigung 


der Bleichſucht, Blutarmuth, Blut⸗ 
ſtockung ıc. und deren Folgen. 
und franko. 


Gratis 
8 unter H., G0 
amt 33, Berlin. 


J Horner Wurstfabrik = 


Empfehle div. Sorten ff. Wurſtwaaren, 
Saucischen und Aufſchnitte, tägl. friſch 
DIN vo Sr. Ehrw. Herrn Rabb. Dr 


Roſenberg hier. Wiederverkäufer ſuche 


für jeden Platz. Für Waaren Is 907 
bitte rechtz. Aufträge. 


jacob Schachtel, Wurſtf. u. Reſt., Ws 


. Dorner Wurf 
Würſtel sarmenise Fleiſchwagren 


in vorzüglichſter, dauerhafter Qualität, 
empfiehlt bei billigſten Preiser 391 


B. Kuttner, Thorn 
u' Wurst- Fabrik N! 
Man verlange neueſten Preiskourant 


Tüchtige Wiederverkäufer werden für 
alle Plätze geſucht. | 


Gebrauchte 


graue Pappen 
etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und ½ bis 


1¼ Meter Länge, ſind zum Preiſe von 


Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (133 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 
Pappen 


um ER räumen, pro Ctr. 7 Mk. offerirt 
3051 M. Kowalkowski, Bromberg. 
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Erscheint t 
Erpel 
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r alle Stell 
Verantwortl! 
beide u. 
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